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Wir liefern Steuerpulte und Überwachun 
tafeln für Förder- und Aufbereitungsanlat 
mit farbiger Leucht- und Symbol-Bilddars 
lung zur Erkennung der Förderwege, des# 
gramm-Ablaufes und des momentanen ! 
triebszustandes. 


Wir würden uns freuen, auch Ihre komplizier 
Probleme lösen zu dürfen. 


Verlangen Sie den unverbindlichen Best 
unserer Spezialisten. 


(SCHWEIZ) TEL.(041) 522 


Fabrik elektrotechnischer Artikel und Appar 
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I Glück und Erfolg im neuen Jahr 


Dürfen wir Sie daran erinnern! 


Die Installation von Phasenschieber- : 
kondensatoren ermöglicht es Ihnen, 
wertvolle Einsparungen zu machen. 
Die Kondensatoren bewirken eine 
Verringerung der Verluste und er- 
höhen damit den Wirkungsgrad 
Ihrer Anlagen. 

Unser technischer Stab steht zu Ihrer 
vollen Verfügung. Ergreifen Sie die 
Gelegenheit, Sie gehen damit keiner- 
lei Verpflichtungen ein! 


CONDENSATEURS 
FRIBOURG S.A. 


Fribourg - Suisse ö 
8, route de la Fonderie- Telephone: (037) 22922 


LASTIC-Leitungskanäle 


tungskanäle aus PVC sind der ideale Bauteil für die Ver- 
'htung von heute. Führende Firmen des In- und Auslandes 
en ihre Bedeutung erkannt und verwenden in steigendem 
sse Plastic-Leitungskanäle. Die Umsatzziffern und die 
likationen der Fachpresse beweisen es. 


Für die moderne Ver- 
drahtungimsSchalttafel- 
bau, Kraftwerkbau, bei 
Steuerungen jeder Art, 
an Werkzeugmaschi- 
nen,an elektrischen Ap- 
paraturen usw. 


( ) { ) Marke «PLASTIKANT» 
Farbe blaugrau 
No. Type Lichte Weite 
5580 KP 18 18x 18 mm 
5581 KP 26/25 26x25 mm 
5582 KP50/25 50x25 mm 
5583 KP 36/38 36x38 mm 


5584 KP50/36 50x36 mm 


) Marke «TEHALIT» 
|) Farbe hellgrau 
| mit Seitenschlitzen fürbequemste 
| Herstellung der seitlichen Draht- 
Ih öffnungen 

N No. Gr. Deckel Lichte Weite 
| 5591 1 25mm 37x21 mm 


5592 2 40 mm 37x34mm 
«TEHALIT»-Profile 5593 3 60 mm 37x50Omm 


| 

) 

| «0S» Kennbuchstaben für unge- 
| schlitzte Ausführung 

| 


TO FISCHER AG ZÜRICH 


Sihlquai 125 - Postfach Zürich 23 
Tel. (051) 42 33 11 


Kunststoffkabel 
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Belmag Inserate werben für Sie... 
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Ferienbraun — 
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:Sommer den wir 
at so leichtver- 
@:sen, liegt hinter 
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rasch, intensiv und 
auf natürliche 
Weise... 


Mod. Bioray Fr. 296.- 


1 


3 


Frisch und 
leistungsfähig — 
für Beruf und Sport... 


Mod. Mignon Fr. 179.- 
Mod. Kosmetik Fr. 198.- 
mit Bräunungstfilter 


Kinder brauchen 
viel Sonne — 


Gönnen Sie sich das 
Natürliche: eıne Belmag 
Bergsonne. Sie hilft und 
fördert die Blutzirkulation. 


Belmag Bergsonne 
..dieschweizerische 
Erfolgs-Quarzlampe 
6 verschiedene Modelle 
ab Fr.120.- 

Beratung und Vorführung: 


|| Mod. Family de Luxe 


Mod, Mignonette Fr.120.- 


N 


...dank der Belmag Berg- 
sonne. Sie schenkt Ihnen 
Ferienbräune und macht 
widerstandsfähig. 


Belmag Bergsonne 
„„dieschweizerische 
Erfolgs-Quarzlampe 


6 bewährte Modelle. 
Beratung und Vorführung: 


...mit der Belmag «Kosme- 
tik»-Bergsonne.DasGefühl 
gut auszusehen, schafft 

Sicherheit und gute Laune. 


Belmag Bergsonne 
„„dieschweizerische 
Erfolgs-QAuarzlampe 
6 verschiedene Modelle 
ab Fr.120.- 

Beratung und Vorführung: 


Nach dem regenreichen 
und sonnenarmen 
Sommer ganz besonders. 
Da helfen regelmässige 
Sonnenkuren mit 

der Belmag Bergsonne. 


Belmag Bergsonne 
„die schweizerische 
Erfolgs-QAuarzlampe 
6 verschiedene Modelle 


ab Fr.120. 
| Beratung und Vorführung: 


Es gibt ein Mittel, den Son- 
nenmangelwettzumachen: 
die Belmag Bergsonne. 
Sie spendet neue Energie 
und fördert die Blut- 
zirkulation. 

Belmag Bergsonne 
...die schweizerische 
Erfolgs-Quarzlampe 
6 verschiedene Modelle 

ab Fr.120.- 

Beratung und Vorführung: 
Willy Gysin 

Elektr. Aniagen 
Liestal Zeughausgasse 33 


15710795 Mal erscheinen 
diese suggestiven Klein- 
Inserate allein bis Weihnach- 
ten in den wichtigsten 
Tageszeitungen.JedesiInserat 
behandelt einen Gedanken, 
der den Zeitungsleser 
interessiert. 


Die ganze Serie sieht Ihnen 
gratis zur Verfügung. Die 
niedrigen Insertionskosten 
gestatteneinehäufigeWieder- 
holung und entlasten daher 
IhrReklamebudget.Siesparen 
Grafiker- und Berater- 
honorare, Satz- und Cliche- 
kosten. 


Profitieren Sie... 


von unserer Aktion, indem 
Sie sich mit eigenen Inseraten 
anschliessen. Ihr Inserat 

mit Ihrem eigenen Firmaein- 
druck (siehe Muster), in 
derrichtigen Zeitung lenkt den 
Interessenten in Ihr Geschäft! 


BittebestellenSiebald,entwe- 
dertelefonisch (051) 332233 
intern 31, oder bei unseren 

Vertretern. Sie zeigen Ihnen 
gerne unseren Inseratenplan. 


In der sonnen- 
armen Zeitist die 
Belmag 
Bergsonne ganz 
besonders 
werbekräftig. 
Jetzt gehört siein 
Ihr Schaufen- 
ster — dann wird 
man sie bei 
Ihnen kaufen! 


Grösse 116x56 mm. 

Die Abbildung Nr. 5 auf dieser 
Seite zeigtIhnen ein Inserat 

in Originalgrösse. Für die 
Bestellung sind die Nummern 
anzugeben. 


BELMAG 


40 Jahre sind verflossen seit der 
Gründung unseres Unternehmens, 
eine Zeit, reich an strukturellen 
und politischen Veränderungen. 
Das stete Wachsen unserer Firma 
ist ein Beispiel, das zeigt, welch 
wirtschaftliche Bedeutung durch 
beharrliche Arbeit erreicht wer- 
denkann. Wir möchten jedochnicht 
lange Rückschau halten. Unser 
Blick gilt der Gegenwart und Zu- 
kunft. So wollen wir für unsere 
Kunden und damit für die Elektrizi- 
tätswirtschaft und die Allgemeinheit 
weiterhin Nützliches vollbringen. 


40 Jahre Erfahrung: Ihr Vorteil 


Fabrikationsprogramm: Installa- 
tionsdrähteundKabel,Telefonleiter 
mit Thermoplastisolation, Wick- 
lungsdrähte,Lackdrähte, Schweiss- 
kabel, Liftkabel, blanke Kupfer- 
drähte, Litzen, Seile und Drähte 
für Freileitungen. Tel. 064/84236. 


KUPFERDRAHT-ISOLIERWER! 
AKT:-GES. WILDEG 


TEL. (061) 345550 


De 


Warum ersetzt ein einziges Werk 
55000 Schaltuhren 


durch ZELLWEGER-Zentralsteuerungs-Empfänger? 


Die Elektrizitätswerke des Kantons Zürich wechseln in ihrem 
Versorgungsgebiet, das ca. 1600 km? mit 400000 Einwohnern 
umfasst, 55000 Schaltuhren gegen EENEN ER OSDEEN MEHR. 
rungs-Empfänger aus. 


N TeE 
STEUERFREUUERT 


Senvomoron  BERRERTEETETE 
SCHALTLEISTUNG ÜEERwErTEEg| 


N 


Zentralsteuerung 


Massgebend für die Umstellung sind folgende Gründe: 


Zentralsteuerungs-Empfänger kennen keine Gangdifferenz; darum 
kein kostspieliges Richten mehr; 


Möglichkeit die Schaltprogramme von einer zentralen Stelle aus 
beliebig zu ändern; 


Zeitraubende Gänge zu jedem Abonnenten fallen weg und das Pro- 
gramm kann jederzeit den Gegebenheiten angepasst werden; 


ZELLWEGER-Empfänger sind bedeutend robuster als Schaltuhren 
und unempfindlich auf schlechte klimatische Verhältnisse; 


Der Aufwand für Unterhalt reduziert sich auf einen Bruchteil des- 
jenigen von Qualitäts-Schaltuhren; 


ZELLWEGER-Zentraisteuerungs-Empfänger sind zudem noch bil- 
liger in der Anschaffung als Schaltuhren. 


‚Zellweger AG. Anparale- und Maschinenfabiken Uster 


Uster (Zürich ) 


Ersparen Sie sich 


kostspielige Unterhaltsarbeiten an 
Ihren Eisenbauwerkteilen durch eine 


Verzinkung im Vollbade 


in der Praxis tausendfach bewährt 
und von den Fachleuten anerkannt als 
bester Rostschutz 


Verzinkereiwerke 


AG.KUMMLER & MATTER 


DÄNIKEN SO 'Telephon (062) 6 11 54/55 


Kurz-, Tief- und Langbäder — Grosser Lagerplatz 


‚3 AUTOMATENTYPEN GENÜGEN FÜR 
DEN ARBEITSBEREICH VON 0 BIS 32 mm 
DURCHMESSER UND 220 mm DREHLÄNGE 


\ 


BESITZEN STE- 
AUCH SCHON DEN 


Bechler Brekaulomaten ISOMA TIE 


zur Herstellung Ihrer Uhrenteile und übrigen 
Präzisions- Werkstücke? 


ANDRE BECHLER AG. 
MASCHINENFABRIK MOUTIER SCHWEIZ 


Bronzewarenfabrik AG Turgi 
Lichtveredlung - 


sen jedes Beleuchtungsproblem | 


Als Abschluss unseres 
UP-Dosen-Programms: 
Eine weitere Neuheit 


UP-Vorplatz-Dose LANZ 


nach Vorschrift T+T 


HERMANN LANZ AG MURGENTHAL 


Fabrik für elektrotechnische Artikel und Metallwaren 
Tel. 063/34341 
Bei den Grossistenfirmen am Lager 


KLEIN-STROMWANDLER 
IN GIESSHARZAUSFÜHRUNG 


TROCKEN 
GLEICHRICHTER 
WESTINGHOUSE 


WESTINGHOUSE 


BREMSEN+SIGNALGESELLSCHAFT 
BERN /EFFINGERSTRASSE 35 
ABTEILUNG GLEICHRICHTER 
TELEFON 031/244 67 
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SPANNUNGSLEITUNGEN BIS 380000 VOLT TRANSFORMATORENSTATIONEN ORTSNETZE 
‚ANLAGEN TELEFONLINIEN BAHN- UND TROLLEYBUSLEITUNGEN SCHWEBEBAHNEN 


Gebrüder Rüttimann, Zug 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR ELEKTRISCHE UNTERNEHMUNGEN 


Wartmann & Cie. AG 


Stahlbau und Kesselschmiede 
Zürich BRUGG Oberbipp 


GHIELMETTI 


Schaltuhren Schaltschütze 
Fernschalter Kontaktwerke 
Zeitrelais Temperaturregler 


Fern- und Zentralsteuerungen 


Netzkommando-Empfänger 


Spezial-Handschalter für elektrische 


Antriebe und alle Schaltkombinationen 


Fuss-Schalter Endschalter 


Steuer-Druckknöpfe 


FR. GHIELMETTI & CIE. AG. 


© Fabrik elektrischer Schaltapparate 
Solothurn (Schweiz) Telephon (065) 24341 


Zweifache Sicherheit 


durch das Anbringen einer Schleife in derEi 
leitungsader. Auf diese Weise ist auch 
unsachgemässer Beanspruchung die Erdi 
gesichert. 


Dieser formschöne Stecker ist mit unverl 
barer Deckelschraube, seine Kontaktstiften 
Achtkantschrauben ausgerüstet, die ein 
keln und Loslösen verunmöglichen. Er‘ 
zudem die bequeme, direkte Anschlussm 
lichkeit ohne Umfahren der Befestigun 
schraube auf. 


Seine Anschlussklemme 
öffnet oderschliesstsich 
durch das Drehen der 
Schraube automatisch, ; amd 


Typ No. 1063 KX 
Grösse 44 x35x28 mm 


Lassen Sie sich diesen 
Stecker durch Ihren 
Grossisten vorlegen. 


elektrotechn. Fabrik und Kunstharzpresswerk 
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COSSONY- 


Nachimprägnierungen nach dem «Gobra»-Verfahren 


Verkauf von Salzen und 
Wolmanit-Schaumgummi- 
Bandagen. 


Doppelstock-Imprägnierung 
an neuen Stangen 

nach dem «Cobra»- 
Impfstich-Verfahren. 


30-jährige Erfahrung 

auf dem Gebiete des 
Holzschutzes und der Neu- 
und Nachimprägnierung 
von Leitungsstangen 


Stockschutz-Imprägnierung an neuen Stangen 


GOBRA & 05SMOSE AG 


BERN, MONBIJOUSTRASSE 67 TEL. (031) 71637 


.. - hen ER 


D \ R E N b A: app Non Ih yanran E Elementen 


- den Hochspät ngs- Anlagebau 


1%, # er ii 
® : und dielektrisch seh 106 ıwertige Trocken-Vollisola der Schienen 


g—-hohe Stosspannungs 


uerte Enden — geerdete Umhülling — vorzügliche Wärmeableit 
söhlecht brennbar ' 


ihrliches Listenmaterial 


Kondensator- -Durchführungen höchster Qualität 


MOSER-GLASER & CO.AG. MUTTENZ BEI BASEL 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSFORMATOREN, MESSWANDLER UND ANGEWANDTE APPARATE 


ww 
ı-Dampfbügeleisen 
jet 

ondere Vorteile: 


erwendbar zum 
Jampf- oder Trocken- 
‚ügeln 


"ropf-Verdampfungs- 
ystem 


utomatischer Unter- 
ruch der Dampf- 
ildung sobald das 
isen auf die 3-Punkt- 
\uflage gestellt wird 


;chnelles Nachfüllen 
les Wasserbehälters 


5ohle aus Leichtmetall; 
sewicht nur 2kg 


Jeizleistung 1000 Watt 


; jura Dampf- und 
jlerbügeleisen ist SIH- 
SEV-geprüft. Stellen 
es regelmässig im 

aufenster aus; 
‚ohnt sich. 


RA Elektroapparate-Fabriken L. Henzirohs AG. 
iderbuchsiten-Olten Telephon (062) 6 71 65 


‘SAIA AG 
Murten 


(Schweiz) A 


|. (037) 712775 


öts: Zürich Telefon 051 251915 Bern Telefon 031 37037 Basel Telefon 061 233185 Gen&ve Telefon 022 322875 St. Gallen Telefon 071 24 8595 


Schaltschütz 10...25A 
Typ SBR+SR 


das zuverlässige Schaltorgan für Ihr Schaltproblem 


1...4polig; schliessend, öffnend oder umschaltend 
Steuerspannungen:6...500 V 

höchste Preilfreiheit 

hoher Kontaktdruck 

kleine Leistungsaufnahme 

brummfreier Betrieb 

schmale oder flache Ausführung 


Zusätze: Anzugsverzögerung 5...120s, Handschalter, Druck 
tasten, Spezialausführungen für fakultative oder totale Sperrzeiteı 
bei tariflichen Massnahmen 


Ausführliche Unterlagen durch 


Saia AG Murten 


Transformatore 


ür höchste Spannung« 
und Leistunge 


Einer der 7 Einphasen- 
Transformatoren für die 
Kraftwerke Vorderrhein AG, 
Zentrale Tavanasa, 

133 000 kVA, 410000 kV. 


Maschinenfabrik Oerlik 
Zürich 


BULLETIN 


DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 
ORGANE COMMUN 


a) 


a 


‚ LASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 
, L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Erfahrungen mit Kunststoffen 


Vortrag, gehalten an der 19. Schweiz. Tagung für elektrische Nachrichtentechnik vom 16. Septeinber 1960 in Basel, 
von H.Künzler, Bern 


ie schweizerische PTT-Verwaltung verwendete schon 
zeitig Kunststoffe für ihre technischen Einrichtungen. 
Erfahrungen, die sie dabei machte, sind im allgemeinen 
stig. Schon 1942 liess sie die Gehäuse der Telephonstatio- 
aus Kunstharz herstellen. Für die cremefarbigen Gehäuse 
len später Aminoplaste herangezogen, die allerdings einige 
nnehmlichkeiten mit sich brachten. Für mechanisch bean- 
chte Teile in Apparaten eigneten sich bei fachgemässem 
atz Polyamide. Als gutes Isoliermaterial erwies sich für 
ielle Zwecke ein Hartpapier auf der Basis von aceiylier- 
Papier. Ein schöner Erfolg konnte bei den Kondensatoren 
olt werden, die heute mit Epoxyharz vergossen und gegen 
chtigkeit unempfindlich gemacht werden. Besonders be- 
rt haben sich Montierungsdrähte mit Polyvinylchlorid- 
ıtion. Polyvinylchloridmäntel von Installationskabeln kön- 
von Mikroorganismen angegriffen und Kunststoffkabel 
‚Mäusen angenagt werden. Als Schutzhülle für Mikrotele- 
ıschnüre hat sich Polyvinylchlorid nicht bewährt. Es wird 
er die Spannungsrissbildung in Polväthylen und Poly- 
üchlorid erwähnt und das Korrosionsschutzproblem von 
eabeln gestreift. Abschliessend wird eine enge Zusammen- 
üt zwischen Verbraucher und Hersteller empfohlen, um 
iunfachgemässen Einsatz von Kunststoffen zu verhüten. 


621.315.616.9 


L’Administration des PTT suisses utilise depuis longtemps, 
pour ses equipements techniques, des materiaux synthetiques 
qui ont generalement donne pleine satisfaction. En 1942 deja, 
elle a fait fabriquer en resine synthetique les boitiers des postes 
telephoniques. Par la suite, les boitiers de teinte creme en ami- 
noplastes presenterent toutefois quelques inconvenients. Les 
polyamides conviennent mieux pour des parties sollicitees 
d’appareils, & la condition que ces materiaux soient convena- 
blement utilises. Dans certains cas, un papier acetyle a donne 
de bons resultats comme isolant. De meme, on a 6:6 tres satis- 
fait des condensateurs scelles a la resine &Epoxydique, aui les 
rend insensibles a l’humidite. Les fils de montage isoles au 
chlorure de polyvinyle sont excellents, mais les gaines de 
cäbles d’installation constituees avec cette matiere sont atta- 
quees par des micro-organismes et les cäbles en matiere syn- 
thetique sont endommages par les rongeurs. Pour les gaines 
de protection des cordons de microtelephones, le chlorure de 
polyvinyle n’a pas donne satisfaction. L’auteur signale ögale- 
ment la formation de fissures dans le polyeihylene et le chlo- 
rure de polyvinyle, puis il aborde le probleme de la protection 
contre la corrosion de cäbles enterres. Pour terminer, il re- 
commande une etroite collaboration entre usagers et fabri- 
cants, afin d’eviter un emploi mal approprie de materiaux 
synthetiques. 


ie stürmische Entwicklung auf dem Gebiete der 
uststoffe kam den Nachrichtentechnikern zur 
tigen Zeit, da sie für ihre Entwicklungsaufgaben 
\eer bessere Werkstoffe benötigten. So sind denn 
ke die Kunststoffe aus dem Gebiet der Nach- 
\eentechnik nicht mehr wegzudenken. Auch die 
“Verwaltung, die sich zwangsläufig mit der Nut- 
|: des technischen Fortschrittes zu befassen hat, 
ie neuen Werkstoffe schon frühzeitig zur Ver- 
rung ihrer technischen Einrichtungen heran. 
meist günstigen Erfahrungen, die sie dabei ge- 
aen konnte, sind so umfangreich, dass man sich 
ieser Stelle darauf beschränken muss, lediglich 
‘e typische Beispiele anzuführen. 


‘ährend des letzten Weltkrieges ging die PTT- 
raltung dazu über, die Gehäuse ihrer Telephon- 
onen aus Kunstharz herstellen zu lassen. Da zu 
- Zeit den Herstellern vorwiegend nur Pressen 
ie Fabrikation zur Verfügung standen, musste 
iesen Zweck ein härtbarer Kunststoff verwen- 
\rerden. Man einigte sich auf einen Phenoplast 
der Typenbezeichnung H.POP, weil schon ge- 
Id Betriebserfahrungen mit diesem Material 
"ven und es zudem verhältnismässig billig war. 
Al’elephongehäuse wurde schwarz gepresst, weil 
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das Phenolharz selbst bräunlich gefärbt ist und sich 
mit der Zeit dunkel verfärbt. Seit 1942 stehen solche 
Telephonstationen im Betrieb, und man daıf sagen, 
dass sie sich im allgemeinen sehr gut bewährt haben. 

Mit der Zeit verliert die Phenoplastoberfläche, 
besenders bei starker Sonnenbestrahlung, den Glanz 
und wird matt, teilweise sogar unansehnlich. Zu- 
dem ist das Material spröde, weshalb gelegentlich 
Bruchschäden entstehen. Da man die Phenoplaste 
für Zwecke der PTT der geforderten Festigkeit we- 
gen in verhältnismässig dieken Wandstärken pres- 
sen muss, wird der Pressling etwas plump und 
schwer, was besonders beim Mikrotelephon unan- 
genehnı auffällt. 

Am meisten Mühe bereitete es, die engen Tole- 
ranzen der Sprech- und Hörmuscheln des Mikro- 
telephons einzuhalten. Man war in diesem Falle ge- 
zwungen, mit den Anforderungen an die äusserste 
Grenze dessen zu gehen, was ein Kunststoff zu lei- 
sten vermag, weil die Auswechselbarkeit sicherge- 
stellt sein musste. 

Dem Wunsche der Abonnenten nach hellen Far- 
ben entsprechend, gibt die PTT-Verwaltung seit 
1955 auf besonderes Verlangen auch eine creme- 
farbige Telephonstation ab. In Fig. 1 ist sie nebst 
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der älteren, schwarzen, abgebildet. Das helle Ge- 
häuse wird mit einer Melaminharzmischung vom 
Typ H.MOP gepresst. Leider ist dieses Material noch 


um einiges spröder als die Phenoplaste, weshalb ver- 


gehäuse ein bruchfesteres Melamin-Phenolharzg 
misch grauer Farbe. Doch ist dies noch keine en. 
gültige Lösung. Es sind nämlich gegenwärtig in de 
Laboratorien der PTT eingehende Versuche ii 


Fig. 1 
Telephonstationsgehäuse aus Phenolharzpreßstoff (rechts) 
und aus Melaminharz (links) 


mehrt Bruchschäden auftreten. Die Masshaltigkeit 
liess oft zu wünschen übrig, und infolge des Nach- 
schwundes entstanden mit der Zeit Spannungsrisse 
selbst an Material, das längere Zeit unbenützt im 
Lager blieb. Die gleiche Erscheinung konnte man 


Fig. 2 
Spannungsrisse an Mikrotelephonen aus Melaminharz 


auch an Pressteilen beobachten, die Wärmeschwan- 
kungen ausgesetzt waren. Fig.2 zeigt solche Riss- 
bildungen. 

Um diesen Unannehmlichkeiten etwas auszuwei- 
chen, wählte die PTT für das neue Linienwähler- 
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Fig. 3 
Steckdosen und Stecker aus Phenoplast und Aminoplast 


Gange, die zum Ziele haben, einen geeigneten The: 
moplasten zu finden, damit die Gehäuse nach der 
Spritzverfahren hergestellt werden können. Di 
Form und gleichzeitig auch die Schaltung der St: 
tion sollen modernisiert werden; vor allem i: 
beabsichtigt, das Mikrotelephon kürzer, leichter un 
eleganter zu gestalten. Die metallenen Fingersche 
ben des Nummernschalters sind bereits teilweis 
durch solche aus Preßstoff ersetzt; neuerding 
werden sie sogar für helle Stationen aus durchsiel 
tigem Plexiglas hergestellt. Man befindet sich als 
mitten in einer lebhaften Entwicklung. 

Auch beim Installationsmaterial vermochten sie 
Preßstoffe immer mehr durchzusetzen. Fig. 3 zeig 
einige Steckdosen und Stecker mit Gehäusen au 
Phenoplast und Aminoplast, die sich ausgezeichne 
bewährten. 


Fig. 4 
Amts- und Linienfedersätze mit mechanischer Verriegelu 
eines Linienwählers 


2 


Die mechanisch beanspruchten weissen Teile bestehen aus 
Polyamid, die weissen Tastknöpfe dagegen aus Aminoplast 


Im Apparatebau bereiteten die bewegten, : 
Druck und Reibung beanspruchten Teile dem Ko 
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rukteur von jeher einiges Kopfzerbrechen. Man 
rwendete hiefür in neuester Zeit mit Vorteil die 
ihen Polyamide. Sie zeichnen sich durch grosse 
briebfestigkeit und günstige Gleiteigenschaften 
18. Zudem sind sie im Gegensatz zu den Metallen 
s zu einem gewissen Grade isolierend. Als Beispiel 
ien die Amts- und Linienfedersätze mit mecha- 
scher Verriegelung einer modernen Linienwähler- 
onstruktion angeführt (Fig.4). Einen Metallteil 
ann man allerdings nicht ohne weiteres durch ein 
ıtsprechendes Polyamidstück ersetzen. Die Kon- 
ruktion des Apparates muss den Eigenschaften die- 
s Kunststoffes angepasst werden. So sind die Mass- 
leranzen zu erweitern und die Abmessungen der 
:spritzten Teile abzuändern, da die Polyamide 
arch Feuchtigkeitsaufnahme etwas quellen und der 
janststoff, verglichen mit Metall, weicher ist. Be- 
icksichtigt man alle Materialeigenschaften, so be- 
ähren sich die Polyamide für den erwähnten 
weck sehr gut. Bemerkenswert ist auch, dass ge- 
neinander gleitende Teile aus Polyamid merklich 
eniger Lärm entwickeln als entsprechende Metall- 
icke, was sich bei der Betätigung von Tasten an 
mienwählern oder bei Zahnrädern vorteilhaft aus- 


ırkt. 


Fig. 5 
-rungsserie für Hitzdrahteinsätze mit Hartpapierisolation 
auf der Basis von acetyliertem Papier 


|;ür die Sicherungsserien (Fig.5) alter Ausfüh- 
"4; verlangte das Pflichtenheft der PTT im Jahre 
M einen Isolationswiderstand von 2000 Ma (20 
“#iähte gegen 20 b-Drähte + Erde). Da aber die 
Ulenabteilung der PTT-Verwaltung den Isola- 
tilswiderstand der Kabeladern von etwa 50 000 Mo 
ülwachen möchte, ohne die Drähte ablöten zu 
sen, forderte sie, dass die Sicherungsserien bes- 
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ser isoliert werden. Diese Verbesserung brachte das 
Isoliermaterial Dellit PA auf der Basis von acety- 
liertem Papier. Fig. 6 zeigt den Verlauf der Isola- 
tionswiderstände von Sicherungsserien, die mit ver- 
schiedenen Hartpapieren isoliert waren, in Abhän- 
gigkeit von der relativen Luftfeuchtigkeit [1] ). 
Ermutigt durch diesen Fortschritt, wurde der 
Pflichtwert in der Folge auf 25 000 Mo (20 a-Drähte 
gegen 20 b-Drähte + Erde bei 65 %/o rel. Feuchtig- 
keit und 100 V_ Meßspannung) heraufgesetzt. Trotz 
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Isolationswiderstanä von Sicherungsserien 20 X 2 mit 
verschiedenen Hartpapierisolationen 


R,, Isolationswiderstand 


dem verbesserten Isoliermaterial konnte jedoch die- 
ser Wert bei der laufenden Fabrikation nur annä- 
hernd erreicht werden, weil schon die geringsten 
Spuren von Feuchtigkeit den hohen Isolationswider- 
stand beeinflussten. Schuld daran sind die sehr klei- 
nen Kriechwege. Die gedrängte Konstruktion dieses 
Bestandteiles wirkt sich somit ungünstig aus. Ver- 
gleichsversuche mit noch besseren Isolationsmate- 
rialien zeigten die gleichen Störeffekte. Es ergibt 
sich daraus, dass man nicht nur das Isoliermaterial, 
sondern auch die Konstruktion der Apparate den 
gestellten Anforderungen anpassen muss. 


Ein schöner Erfolg konnte auf dem Gebiete der 
Kondensatoren erzielt werden. Bei gewissen alten Pa- 
pierkondensatoren war der Wickel in einem Kunst- 
harzbecher mit einem Deckel aus dem gleichen Ma- 
terial untergebracht. Da dieses Gehäuse jedoch nicht 
feuchtigkeitsundurchlässig war, vermochte der er- 
wähnte Kondensatortyp nicht voll zu befriedigen 
und wurde deshalb im Jahre 1955 ersetzt. Bei der 
neuen Ausführung befindet sich die Kondensator- 
wicklung in einem Metallbecher, der mit einem 
schweizerischen Epoxyharz, nämlich Araldit, ver- 


1) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes. 


(A 803) 1335 


gossen ist. Der Aralditverschluss dichtet sehr gut ab 
gegen Feuchtigkeit und ermöglichte auch Verbesse- 
rungen bei der Fabrikation. In Fig. 7 sind je ein Pa- 
pierkondensator alter (a) und neuer (c) Konstruk- 
tion abgebildet. In der Mitte (b) erkennt man zu- 
dem eine Zwischenlösung mit Metallbecher und Ba- 


PER 
Papierkondensatoren 


a mit Kunstharzbecher und Kunstharzdeckel 
mit Metallbecher und Kunstharzdeckel 
ce mit Metallbecher und Epoxyharzverschluss 


[2 


kelitdeckel. Welchen Fortschritt der Aralditver- 
schluss brachte, zeigt Fig. 8, in der der Verlauf des 
Isolationswiderstandes alten (Kurve 1) und neuen 
(Kurve 2) Typs während der Lagerung bei 60 °C 
in sehr feuchter Luft (99...100 %/o rel. F.) einge- 
zeichnet ist. 


Die schweizerische PTT-Verwaltung war eine der 
ersten, die den Schritt vom kunstseideumsponnenen 
zum polyvinylchlorid-isolierten Montierungsdraht 
wagten. Sie entschloss sich dazu, weil sie sich der 
Vorteile der Kunststoffisolation bewusst war. Die 
wichtigsten elektrischen Eigenschaften der Ver- 
drahtungen wurden dadurch schlagartig besser. In 
Tabelle I fällt besonders auf, dass der neue Draht 
einen um ein Vielfaches grösseren Isolationswider- 
stand aufweist als der frühere. Zudem sinkt dieser 
Wert in feuchter Luft im Gegensatz zu demjenigen 


Mt 


a 


der alten Ausführung nur schwach. Auch die Ka 
pazität und die Durchschlagfestigkeit liegen wesent 
lich günstiger. Die PVC-Hülle ist genügend flaınm 
sicher, so dass im Gegensatz zu früher der Draht 
nicht mehr mit einem feuerhemmenden Lack ver 
sehen werden muss. Beim Abisolieren franst keir 
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Fig. 8 3 

Verlauf des Isolationswiderstandes R,, von Papierkonden- 
satoren bei 60 °C und 95...100 % relativer Luftfeuchtigkeit 

t Zeit; 1 alte Ausführung: Kunstharz-Becher (Deckelver) 
schluss); 2 neue Ausführung: Aluminium-Becher mit Araldit 
Verschluss A 


Gewebe mehr aus, wodurch sauberer und rasch a] 
gelötet werden kann. In Fig. 9 sind ein- und mehr! 
farbige Drähte alten und neuen Typs nebeneinan! 
der gestellt. Die Farben des Kunststoffdrahtes leuch 
ten schöner und sind leichter zu unterscheiden al 


E= 


[ 
Vergleich einiger elektrischer Eigenschaften des alten und des neuen, kunststoffiselierten Montierungsdrahtes 4 
Tabelle | 
Eigenschaften Alter Draht Neuer Draht Pflichtweriäl j 
Isolationswiderstand pro 1000 m = 
lufttrocken 3,1 MQ 1650 MQ = 1000 

nach 48 h Lagerung in Luft von | 
100 %/o rel. F. 0,37 MQ 1220 MQ > 300 i 
Kapazität pro 1000 m 0,115 uF 0,074 uF < 0,080 R Hi 
Durchschlagfestigkeit 70. kV \L) 14,5 kV Y) — F \ 
Kupferdraht Kupferdraht = 
von 0,6 mm Durchmesser von 0,6 mm Durchmesser a 
Aufbau des Montierungsdrahtes emailliert mit PVC-Isolation E} 
2 Kunstseideumspinnungen ı 
flammensichere Lackierung Y 

Aussendurchmesser 1,10 mm Aussendurchmesser 1,10 mm <1l2 ma 


1) Effektivwert 


1336 (A804) 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 26, 31. Dezem 


- 9 


m umsponnenen. Trotz diesen Vorteilen ist das 


ıe Produkt noch billiger. 
Das neu aufgestellte Pflichtenheft der PTT be- 


tete den Fabrikanten indessen ernste Sorgen 
ın es war bis anhin nicht möglich, zwei oder die 
schieden gefärbte PVC-Massen so um einen 
mm dicken Kupferdraht zu spritzen, dass ein ge- 
lossener Schlauch entsteht, die einzelnen Farben 
e Spirale beschreiben und die Farbsrenzen 


i 
h 
& 
4 2 


Fig. 9 
Montierungsdrähte 


links: mit Kunstseide umsponnen 
rechts: mit Polyvinylchlorid isoliert 


arf bleiben. Es gelang aber der Industrie, völlig 
:artige Maschinen zu konstruieren, die das Ge- 
derte zu leisten vermögen. 


Natürlich blieben zunächst die Kinderkrankhei- 
nicht aus. Anfänglich zog sich z. B. das Ende 
PVC-Schlauches beim Löten so weit zurück, 

s in der Nähe der Lötstelle der Draht ein Stück 

t nicht mehr isoliert war, was besonders bei 

ps oder Vielfachsteckern mit mehreren Anschlüs- 
gefährlich wurde. Dieser Nachteil konnte leicht 

‚oben werden, indem man die durch den Spritz- 

sang erzeugten Spannungen im Polyvinylchlo- 

mantel gleich nach dem Austritt des Drahtes aus 

Düse mit Wärme wieder ausglich. 


Wit der Zeit wurde im Ausland und in der 
weiz bekannt, dass gewisse Weichmacherdämpfe 
aiskontakte ungünstig beeinflussen. Der Licht- 
on zwischen den Kontakten zersetzt die gasför- 
en organischen Verbindungen, wobei die Reak- 
ısprodukte sich auf den Kontakten ablagern und 
»n Übergangswiderstand erhöhen. Eingehende 
ersuchungen zeigten, dass besonders Weichma- 
* aus chlorierten, zyklischen Kohlenwasserstof- 
solche unerwünschte Störungen fördern. Seit 
‚er Entdeckung werden in der Schweiz nur noch 
ıtierungsdrähte hergestellt, deren Kunststoff- 
‚e mit unschädlichen Stoffen plastisch gemacht 
„ Für die Kontaktstörungen dürfen jedoch nicht 
(die Weichmacherdämpfe, die aus den Drähten 
ımen, verantwortlich gemacht werden. Auch 
‚ststoffböden, Farbanstriche und Bodenpflege- 
el geben schädliche Dämpfe ab. Als besonders 
ihrlich wird diesbezüglich Terpentinöl genannt. 


!ASE t. 51(1960), n° 26, 31 d&cembre 


Werden also Weichmacher von unschädlicher 
Zusammensetzung sowie von niedrigem Dampf- 
druck, etwa unter 1: 10% mm Hg bei 20 °C, ge- 
wählt und die Betriebsräume gut gelüftet, so kann 
man die Kontaktstörungen in Zentralen wenigstens 
von dieser Seite her auf ein Minimum reduzieren. 


Einige Mühe bereitete es auch, die gewünschte 
Kältebeständigkeit der Montierungsdrähte zu er- 
reichen, weil die übrigen gestellten Bedingungen 
dieser Forderung entgegenstanden. Doch gelang es 
auch hier, befriedigende Ergebnisse zu erzielen. 


SEVEIPOO 


Fig. 10 
Von Mikroorganismen angegriffener 
Polyvinylchlorid-Kabelmantel 


Zusammenfassend darf man demnach sagen, dass 
die Einführung des PVC-isolierten Montierungs- 
drahtes nicht nur erfolgreich war, sondern zugleich 
einen wesentlichen technischen Fortschritt bedeu- 
tet. Dass der Erfolg nicht ausbleibt, wenn Verbrau- 
cher und Hersteller eng und mit Fachkenntnis zu- 
sammenarbeiten, zeigt dieses Beispiel deutlich. 


Fig. 11 
Mycelartige Gebilde von Mikroorganismen auf Polyvinylchlorid 
(Mikroaufnahme) 


Gelegentlich entstanden der PTT Unannehnlich- 
keiten durch Mikroorganismen. So entwickelten 
sich auf den mit Polyvinylchlorid isolierten Dräh- 
ten von Verteilanlagen, die sich in feuchten Keller- 
räumen befanden, Kolonien solcher Lebewesen. Zu 
Betriebsstörungen kam es dabei allerdings nicht. 
Fig. 10 gibt den Zustand einer angegriffenen Isola- 
tionshülle wieder. Unter dem Mikroskop lösten sich 
die einzelnen hellen Punkte in mycelartige Gebilde 
(Fig. 11) auf. Als Substrat diente ihnen der Weich- 
macher der PVC-Mischung. Versuche zeigten aber, 
dass nicht alle Weichmacher fördernd auf die Ent- 
wicklung von Schimmelpilzen und Bakterien wir- 
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ken, so dass man durch richtige Wahl der PVC- 
Mischung und Trocknung der Räume die Schäden 
weitgehend unterbinden kann. 


Es kommt hin und wieder vor, dass Kunststoff- 
kabel von Mäusen angenagt werden. Solche Schäden 
können nicht nur zu Leitungsunterbrüchen führen, 
sondern auch eine erhebliche Feuergefahr herauf- 
beschwören, indem sich bei Kurzschlüssen Licht- 
bogen bilden. Die PTT untersuchte deshalb dieses 
Problem eingehend und fand, dass Hausmäuse die 
weicheren Kunststoffe den härteren vorziehen. So 
wurde ein verhältnismässig steifer Polyaethylen- 
mantel nur in geringem Masse, eine weichere Poly- 
vinylchloridhülle bei gleichen Bedingungen stark 
angenagt [2]. Zu ähnlichen Ergebnissen kamen 
auch schwedische Forscher [3], die im übrigen 
zeigten, dass mäuseabstossende Mittel, die dem 
Kunststoff beigemischt werden, wenig schützen’). 


Es war naheliegend, die mit Polyvinylchlorid iso- 
lierten Leiter der Mikrotelephonschnüre mit einem 
Mantel aus dem gleichen Kunststoff zu umgeben. 
Leider bewährte sich dieses System nicht. Durch 
Weichmacherverlust wurde die PVC-Hülle hart und 
brüchig. Da viele Telephonierende, während sie 
sprechen, einer üblen Gewohnheit nachgebend mit 
der freien Hand die Mikrotelephonschnur hin- und 
herbewegen oder noch schlimmer behandeln, kam 
es häufig zu Mantelbrüchen (Fig. 12), so dass diese 
Schnurkonstruktion wieder aufgegeben werden 
musste. 
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Fig. 12 


Mantelbrüche bei Mikrotelephonschnüren mit 
Polyvinylchlorid-Hüllen 


Besondere Sorgen bereiteten der PTT die sog. 
F-Kabel, welche die Verbindung zwischen Erdkabel 
und Freileitung besorgen und entlang der Tele- 
phonstangen aufwärts steigen. Daneben dienen sie 
als Einführung der Freileitung in die Häuser der 
Abonnenten. Es handelt sich um einadrige Kabel 
mit Kautschukisolation und einer Schutzhülle aus 
Blei. Der dünne, 1 mm starke Bleimantel korrodiert 
rasch und ist wenig ermüdungsfest. Auch ist er me- 
chanisch leicht verletzbar. Man ging deshalb nach 
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eingehenden Laboratoriumsversuchen dazu über, 
die Drahtisolation und den Mantel aus Polyaethylen 
herzustellen und gleichzeitig das neue F-Kabel zwei- 
adrig aufbauen zu lassen. In Fig. 13 sind zwei alte 
F-Kabel mit beschädigten Bleimänteln abgebildet 
(a). Sie besorgten den Anschluss eines Abonnenten 
an das Telephonnetz. Daneben erkennt man den 
neuen Typ aus Kunststoff (b), bei dem die beiden 
Adern in einem Kabel zusammengefasst sind. Das 
neue F-Kabel bewährte sich in einem mehrjährigen 
praktischen Grossversuch so gut, dass wir seine all- 
gemeine Einführung beschliessen konnten. 


Fig. 13 

F-Kabel B. 

a im Betrieb schadhaft gewordene alte Typen mit Gummi: 

isolation und Bleimantel j 

b neuer doppeladriger Typ mit Polyäthylenisolation und 
Polyäthylenmantel 


4 
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Der Witterungsbeständigkeit wegen muss den 
Polyaethylen, das für den Mantel bestimmt ist, Rus 
beigegeben werden. Die dadurch entstandem) 
schwarze Farbe ist aber den Abonnenten unange 
nehm, weil sich ein dunkles Kabel in den hellei 
Räumen eines Hauses hässlich ausnimmt. Der Ru 
nach einem hellgrauen F-Kabel liess deshalb nich) 
lange auf sich warten. Versuche im Atlas Weathero! 
meter, einem Bewitterungsapparat, ergaben jedoch) 
dass sich das Polyäthylen des grauen Musters 
der dem Licht zugewendeten, etwas einwärts gebe) 
genen Seite veränderte. Bereits nach 500 h ware 
schon Risse in der Kunststoffhülle zu beobacht 
(Fig. 14). Als Vorstufe der Rissbildung scheint si 
auf der Schlauchoberfläche eine sog. Schildkrö 


°) Siehe auch Bull. SEV Bd. 50(1959), Nr. 20, S. 979...980. 


ktur zu bilden, die im oberen Teil der Figur 
tlich als helles Netzgebilde zu erkennen ist. Dass 
ch die Bewitterung Veränderungen im Polyäthy- 
stattfinden, zeigt auch folgende Beobachtung: 
Zerreissfestigkeit änderte sich zwar nicht; da- 
»n sank aber die Bruchdehnung nach 1500 h 
enthalt im Atlas-Weatherometer von 170 %/, auf 
/o. Vorläufig müssen also die F-Kabel schwarz 
ben, weil sie beständiger sind als die hellen. 


Fig. 14 
sbildung in einem grauen Polyäthylenmantel eines sog. 
F-Kabels nach 500 h künstlicher Alterung 


3eim Spritzen von Polyäthylen zu Schläuchen 
r Formstücken entstehen in diesem Material 
ıchmal innere Spannungen, die mit der Zeit zu 
sen führen. Man nennt diese Erscheinung in 
hkreisen «stress corrosion». Auch die PTT hat- 
olche Schäden zu erleiden. Fig. 15a zeigt ein 
jel, dessen Polyäthylenmantel auf die erwähnte 
ise zerriss. Dass ähnliche Schäden an Polyvinyl- 
sridhüllen ebenfalls vorkommen, ist weniger ge- 
ig. Einen solchen Fall zeigt jedoch Fig 15b. Es 
delt sich um ein Kabel, das an einem Stahldraht 
rend vier Jahren im Freien aufgehängt war. 


irnstlich zu schaffen gab seit Jahren das Korro- 
sproblem der Erdkabel. Die Hüllen, die den 
imantel schützen sollten, waren ungenügend, so 
; die Korrosionsschäden von Jahr zu Jahr stie- 
und die Reparaturkosten jährlich in die Hun- 
tausende von Franken gingen. Es wurde deshalb 
ıer dringender, einen neuen Korrosionsschutz 
entwickeln, um Abhilfe zu schaffen. Schon im 
re 1942 wurde ein Versuchskabel auf dem Ro- 
r de Naye verlegt, bei dem sich über dem Blei- 
r ein Polyvinylchloridmantel befand. Zur Kriegs- 
standen dem Hersteller leider die modernen 
chmacher nicht zur Verfügung. Man war des- 
» gezwungen, einen Buttersäureester zu nehmen, 
‚sich mit der Zeit unter Abspaltung der freien 
tersäure zersetzte. Der PVC-Mantel erhärtete 
ırch im Laufe der Jahre. Trotzdem vermochte 
as Blei während 18 Jahren weitgehend zu schüt- 
Eindiffundiertes Wasser griff zusammen mit 
;abgespaltenen organischen Säure das Metall 
Hlächlich leicht an; aber die Korrosion ging 
't in die Tiefe. Bei den gleichen Bedingungen 
ite dieses Kabel noch mindestens 30 Jahre ohne 
iden im Betrieb bleiben. 
"eute kennt man indessen 'weit bessere PVC- 
ihungen. Bei Kabeln, die schon 4 Jahre in sump- 
ın Boden im Betrieb standen, war die Bleiober- 
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fläche unter dem Kunststoffmantel immer noch in 
neuwertigem Zustand. Die Koaxialkabel oder an- 
dere besonders wichtige Kabel werden deshalb 
heute auf diese Weise geschützt. 

Immerhin können nicht alle Telephonkabel mit 
PVC-Schläuchen umhüllt werden, weil ein solcher 
Korrosionsschutz zu kostspielig ist. Für Teilnehmer- 
und Bezirkskabel suchte man bei der PTT nach 
einer billigeren Lösung. 

Der allgemeinen Einführung solcher Kabel ste- 
hen auch technische Hindernisse im Wege: Die 
Telephonanlagen sind nämlich über das Kabel- 
netz geerdet. Wie das geschehen soll, wenn die Ka- 
bel mit einer gut isolierenden Kunststoffhülle ver- 
kleidet sind, ist noch nicht entschieden. Zudem ge- 
lang es bis heute nicht, den PVC-Mantel einwandfrei 
auf das Blei zu bringen. Versuche mit Klebstoffen 
befriedigten nicht. Zur Zeit wird ein neuer Vor- 
schlag geprüft, der vorsieht, zwischen Blei- und Po- 
lyvinylchlorid-Mantel eine dünne Bitumenschicht 
zu bringen. Die verwendete PVC-Mischung ist gegen 
Bitumen beständig, so dass die erwähnte Lösung fol- 
gende Vorteile bringen würde: Sollte die Schutz- 
hülle an irgend einer Stelle verletzt werden, so kann 
das Grundwasser nicht zwischen Blei und Kunst- 
stoff vordringen. Ausserdem quillt das Bitumen an 
der Rißstelle heraus und verhindert dort den di- 
rekten Kontakt zwischen Blei und Wasser. Man hat 
es also mit einer Art von Selbstheilung zu tun. 
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Fig. 15 
Rissbildungen im Kabelmantel 
a im Polyäthylenmantel eines Telephonkabels 
(stress corrosion) 
b in einem Polyvinylchloridmantel eines während vier Jahren 
im Freien aufgehängten Kabels 


Es wird zudem auch die Entwicklung der sog. 
Vollkunststoffkabel verfolgt, bei denen die Papier- 
isolation und der Bleimantel durch einen Thermo- 
plasten ersetzt sind. Die allgemeine Einführung 
hängt indessen wesentlich von den technischen 
Eigenschaften und vor allem vom Preis ab. 
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Zusammenfassend kann man die nachteiligen Er- 
fahrungen mit Kunststoffen ganz allgemein auf zwei 
Ursachen zurückführen: Entweder waren zur Zeit 
der Planung die Alterungseigenschaften des verwen- 
deten Materials noch nicht genügend bekannt oder 
aber der Kunststoff wurde falsch eingesetzt. 


Die natürlichen Alterungsversuche dauern ge- 
wöhnlich so lange, dass zuverlässige Ergebnisse oft 
erst auftreten, wenn bereits schon wieder neue 
oder verbesserte Kunststofftypen zur Verfügung 
stehen. Fehlschläge solcher Art muss man gelegent- 
lich in Kauf nehmen, da man auf den technischen 
Fortschritt weder verzichten kann noch will. Die 
oft mangelnde praktische Erfahrung wird indessen 
zu einem Teil ausgeglichen durch die künstlichen 
Schnellalterungsversuche, denen zwar gewisse Un- 
sicherheitsfaktoren anhaften, die aber doch wert- 
volle Hinweise geben. 


Schäden, die dagegen lediglich auf falschen Ein- 
satz zurückzuführen sind, sollten nicht vorkommen. 
Wer Kunststoffe erfolgreich anwenden will, muss zu- 
nächst eingehend deren Eigenschaften kennen ler- 
nen. Dahei muss es klar sein, für welchen Zweck das 
Material dienen soll, um danach die Auswahl zu 
treffen. Es ist nicht unnötig, dies erneut zu unter- 
streichen, weil das Gefühl, ein Kunststoff vermöge 
alles zu leisten, immer noch lebendig ist. Ein Werk- 
stoff aber. der nur gute Eigenschaften besitzt, exi- 
stiert bis heute noch nicht. 


Verwendung von Kunststoffen bei der Herstellung von Formstücken 


Vortrag, gehalten an der 19. Schweiz. Tagung für elektrische Nachrichtentechnik vom 16. September 1960 in Basel, 
von’ G.O.Grimm, Rapperswil 


Kunststoffe werden heute in sehr grossen Mengen 
verarbeitet; sie übertreffen volumenmässig die Bunt- 
metalle. Die Auswahl an verschiedenartigen Stoffen 
ist in den letzten zehn Jahren ganz erheblich ge- 
wachsen, so dass die Wahl des bestgeeigneten Werk- 
stoffes aus der stark erweiterten Vielfalt schwierig 
geworden ist. 

Leider hat sich auch die moderne Publizistik der 
Kunststoffe bemächtigt, wobei die Sensationen viel 
höher im Kurs stehen als die schlichten, aber harten 
Tatsachen. Wenn man Apparate bauen will, die 
Jahr um Jahr ohne Betriebsstörung funktionieren 
sollen, braucht man seriöse und objektive Angaben 
über die Eigenschaften der Kunststoffe. 

Betrachte man vorerst ein paar Zahlen. In den 
USA sind im Jahr 1959 von der Kunststoffindustrie 
im engeren Sinn etwa 1 Million t Plastics verarbeitet 
worden. Mehr als 20% davon sind als Folien auf 
den Markt gekommen. Auf Formteile für den Ap- 
paratebau entfielen 12...15 %/0. Das Anwendungsge- 
biet für Formstücke ist somit mengenmässig eher 
bescheiden. in den hochgeschraubten Anforderun- 
gen anvielseitige Eigenschaften aber sehr anspruchs- 
voll. 

Die mengenmässige Verteilung auf die verschie- 
denen Kunststoffe zeigt in den USA etwa folgendes 
Bild. Für die Herstellung von Formstücken und Pro- 
filen, also z. B. Haushalte genständen, Apparatetei- 
len, Schläuchen, Röhren usw. ergibt sich eine Auf- 
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Sehr zu begrüssen sind die Normungsbestrebun- 
gen auf dem Gebiete der Kunststoffe. Die daraus 
horvorzehenden Unterlagen, wie sie etwa in der 
«Enzyklopädie der elektrischen Isolierstoffe», her- 
ausgegeben vom Schweizerischen Elektrotechull 
schen Verein, vorliegen, leisten dem Konstrukteur 
und dem Betriebsmann vorzügliche Dienste. Je mehr 
objektive Kriterien bekannt sind, desto besser kann 
man den Schritt zum Kunststoff wagen. Am wichtig- 
sten ist es aber, dass Verbraucher und Hersteller eng 
miteinander zusammenarbeiten und sich von ihren 
Fachleuten beraten lassen. Gerade diesem Umstande 
ist es zu verdanken, dass die PTT-Verwaltung von. 
schwerwiegenden Misserfolgen verschont blieb und 
die im Vergleich zum gesamten Kunststoffeinsatz 
geringen Störungen leicht zu beheben vermochte. 
Die Erfahrungen lauten im ganzen gesehen günstig, 
weil die PTT dem Grundsatz folgte: «Der richtige 
Kunststoff am richtigen Platz». | 
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und Profilen verarbeitet. Das Erstaunlichste an 
sen Zahlen ist der geringe Anteil der auf die letz 
Position entfällt, umfasst diese doch eine gross 
Zahl von Stoffen, wie z. B. Polyamide, Acetalhar 
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‚carbonate, Silicone, fluorierte Kohlenwasser- 
'e, Epoxyharze. Man darf wohl annehmen, dass 
ı Y/s aller Apparateteile aus Polystyrolen, Pheno- 
ten und Aminoplasten hergestellt werden. 
olche Tatsachen beruhen natürlich nicht auf 
all. Wenn nicht mehr dahinter stecken würde, so 
e die amerikanische Fabrik, die als erste ein 
ycarbonat auf den Markt brachte, nicht im Som- 
1960 geschrieben: 

The xx-value concept holds that phenolics offer 
ders and end-users properties that are unequaled 
ıny other plastic material. No other plastic has 
combination of heat resistance, dimensional sta- 
'y and rigidity that phenolics provide.» 

Jamit ist ein wesentlicher Punkt berührt. Das 
hwort heisst: Kombination verschiedener Eigen- 
ften, wie etwa elektrische, mechanische, ther- 
che oder chemische. 

‚eider ist es nun so, dass kein einziger Kunststoff 
ıber auch kein einziger anderer Werkstoff — 
chzeitig alle guten Eigenschaften aufweist; oft 
ıg ist dort, wo die eine Seite in hellstem Licht 
heint, der Schatten auf der andern Seite beson- 
; tief. Anders ausgedrückt: Die Konstruktions- 
;abe ist oft dann am besten zu lösen, wenn man 
rn Werkstoff wählt, der die günstigste Kombina- 
‚, von Eigenschaften aufweist, auch dann, wenn 
n keiner Richtung hervorragende Spitzenwerte 
t. Wenn also ein Formstück versagt, so ist das 
ı Fehler des Kunststoffes, sondern ein Fehler 
ler Auswahl des Materials, z. B. weil in irgend 
r Richtung eine schwache Eigenschaft nicht be- 
ssichtigt wurde. 
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Fig. 2 
rbschlagzähigkeit n von Polycarbonat in Funktion der 
Temperatur t 


tie üblichen Eigenschaftentabellen geben Zah- 
erte an, die in meistens genormten Versuchen 
ittelt werden. Das sind Werte, die bei Tempera- 
n von 20...25 °C bestimmt werden. Bei Metallen 
He das für viele Fälle genügen, weil dort auch 
40, 60 oder 80 °C ungefähr gleiche Werte resul- 
n würden. Nicht so bei Kunststoffen. Die Än- 
ıngen in der mechanischen Festigkeit können 
m sehr erheblich sein und sind vergleichbar mit 
ik von einem Stahl über einen Bereich von 20... 
rc. 

ig. 2 zeigt die Kerbschlagzähigkeit in Funktion 
Temperatur für ein Polycarbonat. Die Tempe- 
vabhängigkeit ist bei der Schlagbeanspruchung 
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im allgemeinen besonders ausgeprägt und der am 
Beispiel eines Polycarbonates sichtbare Steilabfall 
ist auch bei manchen anderen Thermoplasten vor- 
handen. Bei den Polyäthlyenen liegt er bei wesent- 
lich tieferen Temperaturen, etwa im Bereich von 
— 50...— 70 °C, während er bei den schlagfesten 
Polystyrolen ähnlich liegt wie im gezeigten Beispiel 
eines Polycarbonates. 
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Elastizitätsmodul E in Funktion der Temperatur t 
H.POP, H.PAF (Phenoplaste) H.COP (Carbamidharz) sind 
gehärtete Kunststoffe; Acetalharz ist ein aus Formaldehyd 

hergestellter Thermoplast 


Fig. 3 zeigt den Verlauf des Elastizitätsmoduls in 
Funktion der Temperatur. Bei den Duroplasten ist 
die Änderung im allgemeinen bescheiden, bei den 
Thermoplasten ist sie nicht nur grösser, sondern sie 
zeigt, wie im gegebenen Beispiel, meistens auch eine 
deutliche Richtungs-Änderung in ihrem Verlauf im 
Bereich der Einfriertemperatur. 


In vielen Fällen werden die Eigenschaften auch 
vom Feuchtigkeitsgehalt der umgebenden Luft we- 
sentlich beeinflusst, wenn auch nicht in dem Aus- 
mass, wie mar es bei Holz, Textilien, Papier und 
ähnlichen Naturstoffen, die auch makromoiekular 
sind, gewohnt ist. 

Das Lesen einer Werkstofftabelle von Kunststof- 
fen muss also mehr als nur ein Herausgreifen, es 
muss ein Interpretieren der Zahlen sein. Leider 
stehen bei den Kunststoffen noch sehr wenig Unter- 
lagen zur Verfügung für andere Bedingungen als 
gerade für das «Norm-Klima». Auch über Dauer- 
stand- und Wechselbeanspruchungswerte sind die 
Angaben eher spärlich. Aber auch abgesehen von 
den Fällen dauernder mechanischer Beanspru- 
chung ist über die Alterung, insbesondere bei neu- 
ern Werkstoffen, oft noch wenig bekannt. In solchen 
Fällen wird die Werkstoffwahl gewissermassen zu 
einer Ermessensfrage. Soll ein alter, vielleicht 
nicht ganz idealer Werkstoff verwendet werden, von 
dem nıan das Verhalten über eine lange Zeitspanne 
kennt, oder ein neuer, mit besseren Eigenschaften 
im Kurzzeitversuch, von dem man aber nicht weiss, 
wie er altert? 

Auf eine einzelne Eigenschaft sei besonders hin- 
gewiesen, die allzu oft übersehen wird, den Wärme- 
ausdehnungskoeffizienten. Er ist bei allen Kunst- 
stoffen wesentlich grösser als bei den Metallen, etwa 
2..3mal bei den gehärteten, und 10...20mal bei den 
Thermoplasten. 

Fig. 4 zeigt einen Vergleich zwischen den Aus- 
dehnungskoeffizienten von einigen gebräuchlichen 
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Kunststoffen und einigen typischen anderen Werk- 
stoffen. Der senkrechte Strich in den Säulen soll 
ungefähr den Bereich zwischen Minimal- und Ma- 
ximalwerten jeder Gruppe andeuten. 

Wo Kunststoffe mit Metallen starr verbunden 
werden, treten wegen der verschiedenen Ausdeh- 
nungskoeffizienten bei Temperaturwechseln grosse 
Spannungen auf. Je nach den gegenseitigen Abmes- 
sungen und den Verformungsfähigkeiten wird sich 
das kombinierte Werkstück verziehen oder Risse 
aufweisen, mindestens aber für äussere Belastungen 
geschwächt sein. 


Quarzglas 
Hartporzellan 

Tafelglas 

Stahl 

Aluminium 
Phenoplaste 

Aminoplaste 

Polyester 
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Fig. 4 
Thermische Ausdehnungskoeffizienten «x von Werkstoffen 


Die Säulen geben die Maximalwerte an, die senkrechten 
Striche die ungefähren Minimalwerte 


Weitere gemeinsame Merkmale für alle Press- 
und Spritzgussmassen ergeben sich aus der Form- 
gebung. Da die verschiedenen Kunststoffe beim 
Pressen oder Spritzen um verschiedene Beträge 
schrumpfen, muss eine Werkstoffwahl getroffen 
werden, bevor die Abmessungen des benötigten 
Werkzeuges festgelegt werden können. Die Werk- 
zeuge sind teuer, nachträgliche Änderungen immer 
schwierig, oft auch unmöglich. 


Bei den Formfüllvorgängen tritt oft eine mehr 
oder weniger grosse Strömungsorientierung ein, die 
zu richtungsabhängigen Festigkeitswerten führt. Es 
können Unterschiede im Verhältnis 1:2 auftreten 
in Fliessrichtung und senkrecht dazu. Wo der flies- 
sende Kunststoff um ein Hindernis strömen muss, 
treten hinter dem Hindernis sog. Schweissnähte auf, 
deren Festigkeit und Aussehen oft nicht befriedigen. 


Ungleich dicke Wandungen geben Anlass zu 
mancherlei Störungen, weil Kunststoffe schlechte 
Wärmeleiter sind. Die Abkühlung verläuft an den 
dickeren Stellen viel langsamer, die Erstarrung setzt 
später ein und innere Spannungen sind das Resultat. 
Schroffe Übergänge, insbesondere einspringende 
Winkel, wirken als Kerben, die dann gerade dort 
liegen, wo innere Spannungen das Stück ohnehin 
schon schwächen. 

Zusammengefasst sollen diese wenigen Hinweise 
darauf hindeuten, dass es nicht genügt, wenn man 
aus der grossen Zahl vorzüglicher Werkstoffe den- 
jenigen ausgelesen hat, der für den betrachteten 
Zweck auf dem Papier die optimale Kombination 
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von Eigenschaften aufweist. Damit ein Formstück 
die bestmöglichen Eigenschaften aufweisen kann, 
muss es auch in seiner Gestalt ebenso günstig sein 
wie die Prüfkörper, an denen die Eigenschaften er- 
mittelt wurden. \ 

Im Zusammenhang mit der Formgebung müssen 
auch die Toleranzen erwähnt werden. Hier liegen 
die Verhältnisse komplizierter als bei einigen an-, 
deren Werkstoffen. Die Schwindmasse der einzelnen 
Kunststoffe werden in den Werkstofftabellen immer, 
mit ziemlich grossen Bereichen angegeben (z. B., 
Niederdruckpolyäthylen 2...5°%0, Polyamide 0,7... 
1,5 °/o). Das kommt daher, dass die Schwindung die 
Resultanten verschiedener, teils gegenläufiger Teil-) 
vorgänge ist. Ein guter Konstrukteur wird einen klei-, 
neren Teil dieser Spanne beanspruchen müssen als. 
ein unerfahrener. 

Aber selbst wenn alle diese Voraussetzungen er: 
füllt sind, oder wenn durch spangebende Nacharbeit|! 
ein genaues Mass eingehalten wird, so ist immer] 
noch nicht allen Faktoren Rechnung getragen. Ein.) 
zelne Kunststoffe zeigen im Verlauf der Zeit einen, 
Nachschwund, der bis zu 1°/o gehen kann (Amino 
plaste). Viele Kunststoffe nehmen nach der Her-) 
stellung Feuchtigkeit auf und können bis zu 1 oder, 
1,5 Yo wachsen (Polyamide). Wieder andere sind) 
kaum ohne innere Spannungen herzustellen (Akryl.) | 
gläser), die sich schon bei mässiger Erwärmung in, 
einem Verziehen auswirken können. Beim Zusam.) 
menbau von Kunststoffen mit andern Werkstoffen] 
muss dies berücksichtigt werden, da ja die gegen- 
seitigen Toleranzen nicht nur bei der Montage, son: 
dern auch später im Betrieb übereinstimmen müs a 
sen. 7 

Bei der Wahl des Werkstoffes wird als erstes 
entscheiden sein, ob ein gehärteter Kunststoff (D 
roplast) oder ein Thermoplast geeignet sei. Über die 
wesentlichen Unterschiede dieser beiden Werkstoff. f- 
gruppen gibt u. a. das Normblatt VSM 77200 eime 
gute Auskunft. 


Schematischer Aufbau von Kunststoffen Ei 
Tabelle } j 


\  Thermoplaste Duroplaste 
Ausgangs- Niedermolekular Niıedermolekular 
stoffe: Nosos90o0000 o Oo 902090090 05 
0o200009& 23208 00 8oeoIo0 8 aoN 85 
Verknüpfung durch 
Polykondensation 
| Verknüpfung durch (Poly ımerisalion)ag A 
Zwischen- Polymerisation 1. Stufe FE eRs 
produkt: oder SaL See } 
| Polykondensation| härtbare Kunstharze 
! noch schmelzber und löslichl‘, 
I Aushörtung =Vernetzung \\\, 
929-0 O0. 0.2 D2- 2 Stufe 
en 
End - Be Foo... 
produkt: |Einfache oder verzweigte ” = 
Fadenmoleküle mittlerer vernetzte Makromoleküle 
Grösse = Thermoplaste | gehärtete Kunstharze 
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Tabelle I zeigt ein Schema über den verschied: 
artigen Aufbau von Duroplasten und Thermo 
sten und stellt eine etwas vereinfachte Kopie 


Einleitung des Normblattes VSM 77200 dar. u | 


Die meisten Kunststoffe werden aus niedermol 
kularen organischen ‚Stoffen aufgebaut, inder 
durch geeignete Reaktionen diese kleinen Molekül 
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ı Makromolekülen verbunden werden. Von dieser 
indungsart hängt das Verhalten der Makromole- 


ile in ebenso hohem Mass ab, wie vom chemischen 
ufbau des Grundstoffes. 


Bei Thermoplasten ist der Zusammenhalt der 
'akromoleküle nur durch verhältnismässig schwa- 
ae zwischenmolekulare Kräfte bedingt, bei den 
uroplasten erfolgt mit der Härtungsreaktion eine 
teidimensionale Vernetzung als chemische Bin- 
ıng. Diese ist weit energiereicher als diejenige der 
nermoplaste. Bei den Thermoplasten bewirkt jede 
"wärmung eine Lockerung der zwischenmolekula- 


n Kräfte, die bei genügender Temperaturerhöhung 


f2, bis dann ein Punkt erreicht wird, wo das ganze 

akromolekül unter Zersetzung in kleine Bruch- 
icke zerfällt. Die stark vernetzten Strukturen von 
Jıroplasten lassen für Formänderungen unter Ein- 
kung äusserer Kräfte wenig Spielraum, die ge- 
frteten Kunststoffe sind darum im allgemeinen 
ter starr. Auch das Verhalten gegen organische 
#sungsmittel ist stark verschieden. Bei Thermo- 
ısten kann durch Lösungsmittel die Bindung zwi- 
«en den Fadenmolekülen gelockert (Quellung) 
ir aufgehoben werden (Lösung), während Duro- 
#ste nicht angegriffen werden. 


Die Frage der Wärmebeständigkeit ist von so 
ksser Bedeutung, dass noch etwas näher darauf 
bgegangen werden soll. Wenn der Konstrukteur 
den üblichen Werkstofftabellen nach Anhalts- 
akten sucht, bis zu welcher Temperatur ein 
ststoff verwendet werden könne, so wird er auf 
> Reihe verschiedener Zahlen stossen. Als Wär- 
Iheständigkeit kann einmal diejenige Temperatur 


| 
n 
| 
' 


keit reicht. Als dauernd zulässige Höchsttempe- 
Jır wird oft diejenige Temperatur definiert, bei 
(die mechanischen Eigenschaften im Verlauf von 
| h um nicht mehr als 10% schlechter werden 
ihe z. B. VSM 77021). Beide Zahlen beziehen 
| aber auf mechanisch unbelastete Zustände. 
Yır das Verhalten bei gleichzeitiger mechanischer 
| thermischer Beanspruchung bestehen einige 
Aifmethoden, die als konventionelle Methoden zu 
Ütachten sind, und als solche nur Zahlen geben, 
unter sich bedingt vergleichbar sind, keineswegs 
- als Konstruktionsunterlagen dienen können. 
vesehen davon, dass bei Methoden wie Heat 


bortion temp. (ASTM) und Martensgrad (DIN) 
| grossen Unterschiede des Elastizitätsmoduls 
@tt berücksichtigt werden, besteht ein wesentli- 
Nachteil darin, dass die Temperatur so schnell 
igert wird, dass gar kein Beharrungszustand 
@\reten kann und dass deshalb im allgemeinen die 


Iperaturangaben zu hoch ausfallen.) 


uf alle diese Angaben über die Wärmebestän- 
i\eit wird man gerne verzichten, wenn einmal 
!'ramme erhältlich sind über die Zusammen- 


äte von Festigkeit, Temperatur und Zeit. 


\ıhne auf Einzelheiten einzugehen, kann ge- 
sä#werden, dass bei lang andauernder Einwirkung 

daanischer Spannungen und erhöhter Tempera- 
tälhermoplaste und Duroplaste ein verschiedenes 
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Verhalten zeigen. Wegen des Fehlens der Vernet- 
zung werden die Fadenmoleküle der Thermoplaste, 
wenn sie schon einmal ins Gleiten kommen, weiter- 
gleiten, ohne zur Ruhe zu kommen, während räum- 
lich vernetzte Strukturen (der Duroplaste) nur eine 
begrenzte Verformung erfahren. Bei den Thermo- 
plasten muss man ganz allgemein damit rechnen, 
dass mechanische Kräfte schon bei mässigen Tem- 
peraturen irreversible Änderungen zur Folge haben 
können. Wenn dann noch im Formstück innere 
Spannungen freigesetzt werden, oder wenn durch 
Wasseraufnahme ein Weichmachungseffekt dazu 
kommt, so werden die tragbaren mechanischen 
Spannungen noch kleiner. Für eine Konstruktion 
darf man also weder die für 20 °C angegebene Fe- 
stigkeit noch die als «Wärmebeständigkeit» aufge- 
führte Temperatur in Rechnung setzen. 

Die Zug-Dehnungsdiagramme für verschiedene 
Temperaturen zeigen am Beispiel eines Polyäthy- 
lens (Fig. 5), wie stark die Festigkeit schon in dem 
bescheidenen Temperaturbereich von 20...100 °C 
abnimmt. 


150 


50% 
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Fig.5 
Relative Dehnung e eines Polyäthylens in Funktion der 
Zugspannung P bei verschiedenen Temperaturen 
Werkstoff: Ziegler-Polyäthylen 


Für die Dauerstandfestigkeit liegen die Werte 
noch 5...10mal niedriger und werden um ganze 
Grössenklassen kleiner als bei Metallen. Dort, wo 
also thermische und mechanische Beanspruchung 
zusammen auftreten, wird man vorzugsweise zu 
Duroplasten greifen. 

Die besten dielektrischen Eigenschaften findet 
man ganz eindeutig in der Gruppe der Thermo- 
plaste, wie etwa bei Polystyrol, Polyäthylen und 
Polytetrafluoräthylen. Wo diese Eigenschaften im 
Vordergrund stehen, wird man mit konstruktiven 
Massnahmen dafür sorgen müssen, dass entweder 
die mechanische oder die thermische Beanspru- 
chung in bescheidenen Grenzen bleibt. Selbst das 
als schr wärmebeständig bekannte Polytetrafluor- 
äthylen kann schon bei mässigen Temperaturen ins 
Kriechen kommen. 

Hier sei ein kleines Beispiel angeführt. Bei den 
üblichen Klemmenleisten wird man zu wählen ha- 
ben zwischen Klemmenträgern aus Duroplasten, 
die Drahtanschlüsse mit Lötverbindungen erlauben, 
oder Thermoplasten mit Klemmverbindung der 
Drähte. Der erste Fall bedeutet Verzicht auf hohe 
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Isolationswerte, der zweite auf die Möglichkeit von 
Lötverbindungen. 

Die grosse Mehrzahl der Kunststoffe ist bei Ein- 
wirkung von ultraviolettem Licht alterungsanfällig. 
Wie sich die heute oft zuge- 
setzten Stabilisatoren über 
Zeiträume von 10 oder 15 
Jahren verhalten werden, 
kann noch nicht gesagt wer- 
den. Ein erwiesenermassen 
zuverlässiges Lichtschutzmit- 
tel dagegen ist Russ. Manche 
bunte Farbe, die für kurzle- 
bige Konsumgüter als licht- 
echt bezeichnet werden darf, 
genügt für Apparateteile, die 
über Jahrzehnte im Betrieb 
sein müssen, nicht mehr. 
Weisspigmente können sehr 
gut sein, wenn sie in Verbin- 
dung mit vollkommen licht- 


Fig. 6 
Bewitterungsprüfung 
Überblick über Prüfgestelle und 
Messvorrichtungen 


echten Harzen verwendet werden, wie z. B. Amino- 
plasten oder Akrylgläsern. 

Viele der heute im Handel befindlichen Kunst- 
stoffe sind noch so neu, dass die kurze Zeit ihres 
technischen Einsatzes gar nicht ausreichend sein 
kann, um alle deu Konstrukteur interessierenden 
Angaben zur Verfügung zu haben. Es wird darum 
manchmal nötig sein, vor dem praktischen Einsatz 
umfangreiche Versuche durchzuführen (es sei da- 
bei an den Ersatz der schwarzen Phenoplast-Ge- 
häuse für Tischtelefone hingewiesen). Insbesondere 
dort, wo Dauerstandfestigkeit, Wetterfestigkeit und 


Durchschnittliche Lebensdauer 
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Fig. 7 
Lebensdauer von Stäben aus Phenoplasten (H.POP) 
Lagerung im Freien unter einer Biegespannung von 2 kg/mm? 


ähnliches zur Diskussion stehen, ist der Zeitaufwand 
für Prüfungen sehr gross, und es wird in Zukunft 
noch mehr als bisher nötig werden, dass solche 
Versuche auch unabhängig von gerade vorliegen- 
den Aufgaben durchgeführt werden. Der Herstel- 
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ler von Formstücken wird in vermehrtem Mass au! 
eigene Laboratorien angewiesen sein, damit aı 
Hand der gewonnenen Erkenntnisse die Konstruk 
teure beraten werden können. 


Fig. 6 zeigt ein Beispiel einer Anlage für Bewi 
terungs-Prüfungen in einem Presswerk. Die Probeı 
sind dabei unter 45°-Neigung gegen Süden orien 
tiert. Auch heute noch befinden sich Proben darun 
ter, die schon seit 1943 der Witterung ausgesetz 
sind. Daneben laufen in dieser Bewitterungsprüfan' 
lage auch verschiedene Reihen von Versuchen mi 
Probestäben, die zusätzlich noch mechanisch bean 
sprucht sind. e 

Fig. 7 zeigt Resultate einer Versuchsreihe mi 
Staäben aus Phenoplasten (H. POP), bei denen de 
Einfluss von Kerben auf die Lebensdauer abgeklä 
werden sollte. Dieser Fall zeigt, wie gross der Zei 
bedarf für solche Versuche ist. Bei gleichem Mat 
rıal und bei gleicher mechanischer Beanspruchun 
aber verschiedener Gestalt, ergeben sich recht 
achtliche Unterschiede der en 

Da es müssig ist, auf einen Wunderstoff zu he 
fen, der die guten Eigenschaften aller bisherige 
Kunststoffe in sich vereinigt, und bei dem all 
schwachen Seiten ausgemerzt sind, wird dem Ko 
struktur nichts anderes übrigbleiben, als auf & 
Eigengesetzlichkeiten der Kunststoffe einzugchil 
genau so wie bei anderen Werkstoffamilien aueh! 

In den nächsten Jahren wird die Zahl der Kuusl! 
stoffe zweifellos weiter zunehmen, und damit wi 
der eine oder andere Spezialwunsch besser befri 
digt werden können als heute. Aber auch danr. noc 
wird die grosse Mehrzahl aller Apparateteile 
den schon heute zur Verfügung stehenden, vorzü 
lichen Kunststoffen hergestellt werden. 

Man wird auch in der Zukunft keinen Ersa 
für eine gute, ausgewogene Konstruktion finden) 
und es wird weiterhin wesentlich bleiben, das 
man die Kunststoffe kunstgerecht einsetzt. ’ 


Kr 


Se des Autors: 


- G. O. Grimm, Dipl. Ing. Chem., H. Weidmann AG, 2 
ee, (SG). K 
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as Einzungen-Resonanzrelais, ein vielseitig 
verwendbares Bauelement 


621.318.563.2 
Nach W. Rauch und A. Überschuss: Das Einzungenreso- 


relais, ein vielseitig verwendbares Bauelement. ETZ-A 
1(1960), Nr. 8, S. 300...305] 


ür die Übertragung von Befehlen und Signalen werden 
ıch Sinusschwingungen oder deren Kombinationen Ver- 
let, die mit geeigneten Filtern empfangen und voneinan- 
interschieden werden. Im Frequenzbereich unter 1000 Hz 
für solche Anwendungen Resonanzrelais besonders gut 
‚net. Ihre hohe Güte und Frequenzkonstanz gestattet, die 


ıterscheidenden Frequenzen sehr dicht nebeneinander zu 
% 


en grundsätzlichen Aufbau eines solchen Systems zeigt 
1. Der vom Magnet I erzeugte Permanentfluss verläuft 
den Zungeneinspannklotz 2 und die Schwingzunge 3 zu 
Arbeitsluftspalten 4, teilt sich dort auf und fliesst über 
Joche 5 und den Träger 6 zum Magneten zurück. Wird 
pule 7 erregt, fliesst der entsprechende Wechselfluss über 
Joche zu den Arbeitsluftspulen und durchsetzt beide in 
her Richtung. Daraus resultiert auf bekannte Art eine 
ıselkraft von der Erregerfrequenz auf die Schwing- 
e 3. Erreicht die dadurch hervorgerufene Schwingungs- 
litude einen bestimmten Wert, so berührt der auf der 
‚e 3 aufgenietete Edelmetallkontakt bei jeder Schwingung 
Gegenkontaktdraht 10. Das Relais hat angesprochen. 
t man den dazu nötigen Erregerstrom als Funktion der 
uenz auf, so erhält man die Ansprechkurve des Relais. 
entspricht dem Scheinwiderstandsverlauf eines Serie- 
ingkreises und hängt im wesentlichen von der Schwinger- 
ab. Man kann diese durch Verändern der Dämpfungs- 
ıe 14 innerhalb eines gewissen Bereiches einstellen. 


Fig. 1 

Aufbau eines 
Einzungen-Resonanzrelais 
Magnet 
Zungeneinspannklotz 
Schwingzunge 
Arbeitsluftspalte 
Joch 
Träger 
Erregerspule 
Kontakt 
Kontaktträger 
Kontaktdrähtchen 
Stellschraube 
Systemwanne 
Aufhängung 
Dämpfungsbleche 
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ı den meisten Anwendungsfällen wird man die intermit- 
nde Kontaktgabe in eine dauernde umwandeln müssen. 
- benützt man Folgeschaltungen, die im einfachsten Fall 
»inem Relais mit parallel geschaltetem Kondensator mit 
‚widerstand bestehen. Benötigt z.B. das Folgerelais eine 
serleistung von 150 mW, so können 3- 105 Schaltungen 
je 2 s Dauer ausgeführt werden. Setzt ınan die Kontakt- 
“ung, z.B. durch eine transistorisierte Folgeschaltung, 
», so erreicht man eine wesentlich grössere Lebensdauer. 
kann sich ferner die grosse Frequenzkonstanz des 
lingsystems zunutze machen und das Resonanzrelais als 
„enzbestimmendes Glied einer Schwingschaltung verwen- 
Dazu wird der Kontaktsatz durch eine Spule ersetzt. 


pn entscheidender Bedeutung ist die Tatsache, dass en 
aanzfrequenz und Ansprechwert als F olge von Umwelis- 
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einflüssen nur unwesentlich ändern. Das System ist federnd 
aufgehängt, so dass es für Fahrzeugbetrieb geeignet ist, und 
kann mit einer ferromagnetischen Schutzkappe gegen Fremd- 
felder abgeschirmt werden. 


Hauptanwendungsgebiet für Resonanzrelais ist zur Zeit 
wohl der Selektivruf für den im Aufbau befindlichen öffent- 
lichen Landfunk der deutschen Bundespost. In zunehmendem 
Masse werden sie auch für Ruf- und Meldeanlagen, Netzkom- 
mandoanlagen, Messwertübertragungen usw. verwendet. Ihr ge- 
ringes Gewicht und die kleinen Abmessungen (17X22Xx81 mm) 
machen sie für transportable Anlagen sehr geeignet. 

U. Ender 


Elektrische Maschinen 
auf dem Prinzip der Vielfachresonanz 


621.313.013.62 
[Nach M. Marinescu: Elektromechanische Systeme mit 
Wechsel-Induktivität. Elektritschestwo Bd. -(1960), Nr. 6, S. 50...58] 


Besondere Erscheinungen, die mit periodischer Änderung 
der Induktivität zusammenhängen, sind seit langem bei Syn- 
chronmaschinen beobachtet worden. Unter bestimmten Bedin- 
gungen trat Selbsterregung auf, auch wenn der Erregerkreis 
vollständig stromlos war. 


L. N. Mandelstam und N. D. Papaleksi gaben eine Erklä- 
rung für die Selbsterregung von Systemen mit periodisch ver- 
änderlicher Induktivität (oder Kapazität), indem sie den Be- 
griif der «parametrischen Resonanz» einführten. 


Die Akademie der Wissenschaften der Rumänischen Volks- 
republik verfolgt seit 10 Jahren Untersuchungen über die Um- 
wandlung der elektrischen in mechanische Energie in Kreisen 
mit periodisch veränderlicher Induktivität. Das Ziel der Un- 
tersuchungen besteht in der Erforschung der optimalen Be- 
dingungen dieser Umwandlung, der Feststellung, inwieweit es 
möglich ist, auf dieser Grundlage wirkungsvolle Typen elek- 
irischer Maschinen zu schaffen, und schliesslich eine Methodik 
ihrer Projektierung aufzustellen. 


Im Lichte der durchgeführten Untersuchungen ergeben 
sich für die Anwendung der «parametrischen Maschinen» mit 
Wechselinduktivität, die sich durch grosse Einfachheit aus- 
zeichnen, weite Möglichkeiten. Beispielsweise kann eine prak- 
tische Verwirklichung «parametrischer Generatoren» für die 
Erzeugung von Strömen mit Ultraschallfrequenz erwartet wer- 
den. Ferner ist anzunehmen, dass die «parametrische Reso- 
nanz» eine steigende Anwendung in der Fernübertragungs- 
und der Radiotechnik finden wird. Erfolgreiche Arbeiten 
sowjetischer Forscher gehen in dieser Richtung. 


G. v. Boletzky 


Der Ferreed-Kontakt - Ein neues Schaltelement 


621.395.65 : 621.318.1 

[Nach A. Feiner, C. A. Lovell, T. N. Lowry und P. G. Ridin- 

ger: The Ferreed — A New Switching Device. Bell Syst. techn. 
J., Bd. 39(1960), Nr.1, S.1...30] 


Der Name Ferreed ist abgeleitet aus Ferrite und Magnetic 
Reeds, d.h. Ferrit und magnetische Kontaktzungen. Es handelt 
sich dabei um eine neue Art Schutzrohrkontakt, oft auch 
Schutzgaskontakt genannt. Die Eigenschaften des Ferreed- 
Koniaktes sind folgende: a) luftdicht verschlossener, metal- 
lischer Kontakt, b) Steuerzeit im Mikrosekundenbereich, 
c) Steuerung mittels Koinzidenzimpulsen möglich, d) Informa- 
tionsspeicher ohne Aufwand von Dauerleistung, e) kleiner 
Raumbedarf. 

Verwendung z. B. als Koppelelement in Telephon-Netzwer- 
ken mit räumlichem Vielfach der Sprechwege. 


Prinzipieiler Aufbau und Wirkungsweise 


Das Ferreed-Kontaktelement ist zusammengesetzt aus 
einem magnetisch harten Ferritstück und zwei magnetisch 
weichen Kontaktzungen. Diese schliessen den magnetischen 
Kreis und unterliegen dem remanenten Magnetfeld des Fer- 
ritstückes. Zugleich bilden sie einen elektrischen Kontakt. 
Fig. 1 veranschaulicht das Prinzip. 
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Ein genügend starker, kurzer Stromimpuls durch die Er- 
regerwicklung magnetisiert das Ferritstück. Dann werden die 
Kontaktzungen gegenseitig angezogen und schliessen den 
magnetischen sowie den elektrischen Kreis. Um den Kontakt 
wieder zu öffnen, genügt ein kurzer Stromimpuls entgegenge- 
setzter Polarität. Allerdings muss die Amplitude in gewissen 
Grenzen gehalten werden, was den praktischen Anwendungs- 
bereich dieser ersten Anordnung empfindlich einschränkt. 


SEV29789 


Fig.1 
Prinzip und Charakteristik des Ferreed-Kontaktelementes mit 
einem Ferritzweig 


I Erregerstirom; & magnetischer Fluss; I, Schliessimpuls; 
I, Öffnungsimpuls 


Auf den ersten Blick scheint dieses neue Kontaktelement 
analog den seit Jahren bekannten Schutzrohrkontakten zu 
funktionieren. Bei genauer Betrachtung zeigen sich aber 
einige wichtige Unterschiede. Beim konventionellen Schutz- 
rohrkontakt wird der remanente Magnetfluss des Permanent- 


Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Telecommunications 
et haute frequence 


Die Tunneldiode und ihre Anwendung 
621.382.2 
[Nach I. Lesk, N. Holonyak und U. Davidsen: The Tunnel 
Diode-Circuits and Applications. Electronics Bd. 32(1959), Nr. 48, 
S. 60...64] 


Tunneldioden sind charakterisiert durch einen bei klei- 
nen positiven Vorspannungen auftretenden Bereich mit nega- 
tivem Widerstand. Der negative Widerstand entsteht dadurch, 
dass die Tunneldiode bei sehr kleinen Vorspannungen einen 
hohen Strom führt, während der Strom bei höheren Span- 
nungen auf einen Wert sinkt, der nur wenig höher ist als der 
einer normalen Diode. 

Zwei Bedingungen müssen erfüllt werden, wenn ein pn- 
Übergang den Tunneleffekt aufweisen soll. Die Grenzschicht 
muss sehr dünn sein (= 150 Ä) und die Störstellenkonzentra- 
tion muss grösser als 5 - 1019 pro cm? für Silizium und grösser 
als 2-1018 pro cm3 für Germanium sein. 

‘ine der wichtigsten Eigenschaften der Tunneldiode ist ihre 
Unempfindlichkeit gegenüber Strahlungen und Temperatur- 
schwankungen. So können Germanium-Tunneldioden bis zu 
200 °C und Silizium-Tunneldioden bei noch höheren Tempera- 
turen verwendet werden. 
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magneten durch den Erregerstrom nicht beeinflusst und 
nügt gerade, die Kontaktzungen geschlossen zu halten. Des 
halb muss der Erregerstrom das überlagernde Magnetfeld so 
lange aufrecht erhalten, bis die Kontaktzungen geschlosser 
haben. Dies dauert ungefähr 1 ms. Im Gegensatz dazu ist bein 
Ferreed-Kontakt der remanente Magnetfluss des Ferritgliede 
vom Erregerstrom abhängig und gross genug, die Rückstell' 
kraft der Kontaktzungen zu überwinden. Dabei genügeı 
wenige us, das Ferritstück zu magnetisieren. Infolge mechs 
nischer Trägheit schliessen die Kontaktzungen erst viel späteı 


Ein weiterer Vorteil des Ferritgliedes ist der scharfe Knie] 
seiner Hystereseschleife, was eine Koinzidenzimpulssteuerun 
im Koordinatenfeld erlaubt. 

Die Tatsache, dass der Ferreed-Kontakt ausser dem elel 
trischen auch ein magnetisches Gedächtnis arıfweist, kann an: 
log der magnetischen Ringkerntechnik ausgewertet werder| 
Das durch einen Lese-Impuls abgebaute Magnetfeld mus; 
durch Rückspeicherung sofort wieder hergestellt werden, we 
bei der kurze Unterbruch des magnetischen Feldes durch di 
Trägheit der Kontaktzungen mühelos überbrückt wird. | 


ZRD 
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Die grossen Vorzüge des Ferreed-Kontaktes werden etw! 
überschattet durch die Schwierigkeiten, die sich beim 
rückschalten in die Ruhelage einstellen. Eine Lösung bestel 
in der Verwendung eines zweiten Ferritgliedes, wie Fig. 
zeigt. Das Schliessen des Kontaktes wird erreicht durch P\) 
rallei-Erregung der beiden Ferritzweige, das Öffnen dure 
Serie-Erregung. Das erste Mal werden die Wicklungen m 
koinzidenten Stromimpulsen der gleichen Polarität erregt, di 
zweite Mal mit solchen entgegengesetzter Polarität. 

P. Stock 


h 
v 


Das Ersatzschema einer Tunneldiode ist in Fig. I ang 
geben. Daraus lässt sich ihre Ersatzimpedanz berechnen zı 


G x &®C 
hir @raear) (e1- 5) 
Fig. 1 


Ersatzschema der Tunneldiet 
1 pn-Grenzschicht 
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Im Gebiet negativen Leitwertes sei G=-—g. Daraus 
sich, dass das reelle Glied der Eingangsimpedanz bis 
Grenzfrequenz BE 

x | 


= 8 = 
ni @ ( g RE ı) 5 
negativ bleibt. 


Durch Serieschaltung einer Spannungsquelle mit einer Ind 
tivität und einer Tunneldiode kann eine Relaxations 
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; erzeugt werden. Wenn sich die Schwingfrequenz der 
zfrequenz nähert, wird die Schwingungsform sinusförmig. 
Bell der Grenzfrequenz ist keine Schwingung mehr 
ich. 

Jurch Serie- bzw. Parallelschaltung einer Tunneldiode mit 


m Widerstand kann Spannungs- oder Stromverstärkung 
lt werden. 


1 


SEV29329 
Fig. 2 
10-MHz-Multivibrator 
1 Synchronisierungssignal; T Tunneldiode 


ie Diode kann in Kombination mit anderen Elementen 
lie verschiedensten Schaltfunktionen verwendet werden. 
Detektor von HF-Spannungen zeichnet sie sich durch sehr 
se Empfindlichkeit aus, was für eine verstärkte Schwund- 
lung ausgenützt werden kann. 


[ultivibrator- und Flipflopschaltungen könne noch für 
: Frequenzen mit wenig Elementen aufgebaut werden 


E2). 
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Fig. 3 
ZF-Verstärker 


is weiteres Beispiel unter vielen ist in Fig. 3 ein ZF- 
tärker dargestellt, der bei 455 kHz einen Verstärkungs- 
von 20 db hat. T.Brenig 


Ein neuartiger Lesekopf 
ir magnetisch gespeicherte Informationen 
681.84.083.82 : 028 
Tach M. E. Anderson: New Magnetic Recording Techniques 
jata Processing. Trans. IRE, Professional Group on Indus- 
Electronics, Bd. PGIE-11(1959), Dez., S. 47...52] 
'agnetische Bänder, Platten und Trommeln werden in 
ndem Masse für die Aufzeichnung von Messergebnissen, 
len und codierter Informationen benützt. Die Vorteile die- 
rt Flächenspeicher sind der geringe Preis und Raum- 
-f, Betriebssicherheit, grosse Speicherkapazität und rela- 
)he Geschwindigkeit. 
er für die Wiedergabe verwendete Lesekopf zeigt nun 
nicht direkt den magnetischen Fluss, sondern die zeit- 
"Änderung dieses Flusses an. Diese Eigenschaft hat den 
en Nachteil, dass das Ausgangssignal von der Lesege- 
indigkeit abhängig ist und bei langsamer Wiedergabe der 
bannungsabstand kleiner wird. Für verschiedene Anwen- 
»n muss das Ausgangssignal nachträglich noch wieder 
iert werden. ' 
er hier beschriebene Lesekopf, auch Modulatorkopf ge- 
„ zeigt den Momentanwert des Magnetflusses direkt an 
‚ermeidet die oben genannten Nachteile. Es wird dadurch 
vaöglich, schnelle Einschwingvorgänge auf einen Magnet- 
aer aufzuschreiben und anschliessend mit verminderter 
windigkeit durch einen Papierschreiber abzulesen. 
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Ebenso können Übertragungskanäle unterschiedlicher Band- 
breite durch Zwischenschaltung eines magnetischen Speichers 
veränderlicher Geschwindigkeit hintereinandergeschaltet wer- 
den. Die Bandbreite einer typischen Ausführungsform eines 
Modulatorkopfes reicht von Null (Gleichspannung) bis 3 kHz 
bei etwa 50 db Störspannungsabstand. 


3 


S 
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Fig. 1 
Modulator-Lesekopf 
a,b Ausführungsformen 
1 Hilfsoszillator; 2 Ausgang; 3 Lesespalt; 4 Lamellen 


Fig. 1 zeigt zwei Ausführungsformen eines Modulator- 
kopfes. Der Lesespalt bewegt sich in bekannter Weise an der 
magnetischen Speicherschicht (Tonband, Platte, Trommel) 
vorbei. Dabei durchsetzt der Signalfluss die dünnen magne- 
tischen Lamellen am unteren Ende des Lesekopfes. Diese La- 
mellen werden über zwei Erregerspulen von einem Hilfs- 
oszillator im Takte seiner Frequenz (Modulationsfrequenz) 
periodisch gesättigt. 

Wie Fig. 2 zeigt, wird der Lesespalt nicht von dem Er- 
regerfluss des Hilfsoszillators durchsetzt, so dass keine Rück- 
wirkung auf das gelesene Signal auftritt. 

Die Übertragungscharakteristik des Modulatorkopfes ist 
aus Fig. 3 ersichtlich. Ohne Signal oder Vormagnetisierung 
am Lesespalt befinden sich die Lamellen im magnetischen 
Gleichgewicht, und es tritt kein Signal am Ausgang auf. Durch 
eine Vormagnetisierung der Lamellen wird das magnetische 
Gleichgewicht gestört. Zweimal während einer Periode der 


NS 


Fig. 2 


Magnetische Flusswege 
2 der Moduiatorköpfe der 
Fig. la undib 


1 Signalfluss 
2 Erregerfluss 
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Erregerfrequenz werden die Erregerspulen mit dem Ausgang 
magnetisch gekoppelt, und zwar dann, wenn Erregerfluss plus 
Signalfluss die eine Lamelle gerade sättigen und Erregerfluss 
minus Signalfluss die andere Lamelle noch nicht sättigen. Das 
Ausgangssigual besteht aus Oberwellen der Erregerfrequenz, 
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vornehmlich der 2. Oberwelle. Ein Signal am Leserspalt ver- 
ändert die Vormagnetisierung der Lamellen und damit die 
Grösse des Ausgangssignals (A in Fig. 3). Die 2. Oberwelie der 
Erregerfrequenz, deren Amplitude durch den Momentanwert 
des Signalflusses moduliert ist, kann in bekannter Weise durch 
einen abgestimmten Verstärker ausgesiebt, durch eine Diode 
demoduliert und von einem Schreiber registriert werden. 


er 
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= 
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Fig, 3 
Übertragungscharakteristik des Modulatorkopfes 
U,, Spannung der 2. Harmonischen; SV Bereich für Signal 
und Vormagnetisierung; S Signal; A, B, Bezugspegel 


Die Arbeitsweise nach Fig.3 mit Vormagnetisierung der La- 
mellen und Demodulation des Trägers (A) an einer Knickkenn- 
linie setzt voraus, dass die Amplitude des Trägers nie mehr 
als zu 100 °/o moduliert wird. Wenn man den Arbeitspunkt 
nach B wählt (Fig. 3), wird zwar der dynamische Bereich für 
das Signal verdoppelt und die Verzerrungen nehmen ab. In 
diesem Fall muss aber das Signal durch Phasendemodulation 
oder synchrone Gleichrichtung des Trägers gewonnen werden. 

Die Erregerfrequenz liegt zweckmässig zwischen 10... 
400 kHz, je nach Bauart des Modulatorkopfes und der La- 
mellen (Wirbelströme). Die Erregerströme betragen etwa 
50..500 mA. Die Amplitude des Trägersignals an der Aus- 


Modulatorköpfe haben sich in zahlreichen Anwendungen 
bewährt. In einem Fall wurden Einschwingvorgänge mit 
einem Spektrum zwischen 0,4...100 kHz magnetisch aufgezeich- 
net und mit stark verlangsamter Lesegeschwindigkeit von 
einem Tintenschreiber ausgeschrieben. Mit dem gleichen Lese- 
kopf wurden trägerfrequente Signale grosser Bandbreite über 
eine Telephonleitung kleiner Bandbreite übertragen. | 


Für die Steuerung von Maschinen und industriellen Pro- 
zessen ermöglicht der Modulatorkopf zahlreiche neuartige 
Möglichkeiten, die bisher nur wenig bekannt sind oder unter- 
sucht wurden. H.P. Louis 


Bandpass-Filter für mehrere tiefste Frequenzen 

621.372.543.2 

[Nach J. B. Bratt: A Multirange Low Frequency Band-Pass 
Filter. Electronic Engng. Bd. 31(1959), Nr. 378, S. 458...462] 


Bei unstetigen aerodynamischen Vorgängen an ÜUntersu- 
chungs-Objekten in Windkanälen sollte die mechanische 
Schwingungsamplitude geregelt werden. Zu diesem Zweck er- 
halten die Schwingungsgeneratoren Signale von einem 
Schwingungsfühler am Prüfling über einen Regelapparat, wel- 
cher eine Amplitude abgibt, die in einer Differenz zwischen 
Eingangsamplitude und Referenzamplitude besteht. Um eine 
einfache Leistungs-Messung zu erreichen, muss die Eingangs- 
schwingung frei von Oberwellen sein, was einen Bandpass- 
Filter für tiefe Frequenzen bedingt. Der hierfür entwickelte 
Bandpass-Filter wurde für 9 Bereiche umschaltbar zwischen 
16 und 175 Hz ausgelegt. In jedem Bereich bleibt die Aus 
gangsamplitude innerhalb +5°%o konstant. Ferner soll die 
dritte Harmonische der tiefsten Frequenz jeden Bereiches we- 
niger als 3%/o der Grundharmonischen sein. 


Die Grundschaltung des Filters ist ein frequenz-selektiver 
RC-Verstärker mit frequenzabhängiger Gegenkopplung. Die 
Amplituden-Frequenz-Kennlinie über zwei solcher Verstärker 
in Kaskaden-Schaltung ist diejenige eines Bandpass-Filters, 
Diese Schaltung ist in Fig. 1 ersichtlich mit der dritten Röhre 
als Doppeltriode in beiden Verstärker-Kreisen. Die 9 Bereiche 
sind durch die umschaltbaren Kondensatoren festgelegt. Dass| 
der Widerstand R der RC-Glieder nicht ändert, wird mit de 
Konstanthaltung der Shunt-Belastung der Röhren begründe 
Die Widerstände R sind so gewählt, dass das Verhältnis der 
Resonanzfrequenzen beider Verstärker 1,38 ist, wodurch die. 
Bandbreite definiert wird. Der Frequenzgang beider Ver) 
stärker allein weist innerhalb des Bandpass-Bereiches Schwan. 
kungen auf, die die Toleranz von + 5°/o weit überschreiten 

Mit einer geeigneten Rückführung 
lässt sich der Frequenzgang im 


gewünschten Sinne ändern. Diese 
Korerektur wird in der Schaltung 
mit dem Einstellwiderstand von 
250 kQ eingestellt. Ferner wird mil 
dieser Hilfe das Ausgangssignal 
gleich Nullbei Frequenzen O und, 
Die Gegenkopplung erfolgt über | 

1 


Fig. 1 
Schaltschema des 


1 Eingang; 2 Ausgang 
Werte von C: 


orn IMN 
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1 10100 pF 6 2700 pF 

2 5907ER 7 2070pF 
3 5930 pF 8 1560 pF | 
4 4580 pF 9 1220 pF 
5 3530 pF ei 


gangsspule ist gewöhnlich grösser als 20 mV und kann meh- 
rere Volt betragen. 


Der Modulatorkopf besitzt eine ähnliche Form wie ein 
normaler Lesekopf, so dass für ihn die gleichen Wellenlängen- 
grenzen gelten. D.h. das Ausgangssignal wird zu Null, sobald 
die Wellenlänge des magnetisch gespeicherten Signals ver- 
gleichbar mit der Spaltbreite wird. Ebenso wird das Ausgangs- 
signal zu Null, wenn die Wellenlänge die Abmessung der 
Länge der Berührungsfläche zwischen Lesekopf und magneti- 
scher Schicht überschreitet. Die Grösse des Ausgangssignals 
ist jedoch von der Lesegeschwindigkeit unabhängig, so dass 
die Ablesung mit beliebig kleiner Lesegeschwindigkeit, d.h. 
mit beliebig kleiner Frequenz bis herunter zu Null erfolgen 
kann, ohne dass sich der Störabstand ändert. 
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einen Spannungsteiler an den Kathoden der ersten Hälften de 
3. und 4. Röhre zum zweiten Gitter der ersten Doppeitriode 
und von da aus über den Kathoden-Spannunssteiler zum Ein: 
gang der Verstärkerstufe mit der zweiten Röhre. Zur Ein 
lung der Kopplungsgrösse dient der veränderliche Widerst nd | 
von 100 kQ im Spannungsteiler der Ausgangsstufe. Ist dieset 
Widerstand richtig eingestellt, darf beim Anlegen einer dei 
Resonanzfrequenzen an der Klemme S über den Umschalter $ 
kein Signal an der Klemme K wahrgenommen werden. ) 


Die rechnerische Behandlung der ganzen Schaltung gibt 
auch über die Stabilität Auskunft. Demnach könnte der 
Verstärkungsfaktor der ausgeführten Verstärker in Kaskader | 
schaltung um 22,4 %/o ansteigen, bevor ein unstabiles Verhalten 
einsetzt. B. Hammel 
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Unseren Geschäftsfreunden 


wünschen wir ein glückliches und erfolgreiches 
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„instruments de mesure 


la marque mondialement reputee 
pour la pr&cision et la solidite 
de ses appareils 


instruments 

a gammes multiples 
voltmä&tres ä lampes 
generateurs BF et HF 
contröleurs de lampes 
amplificateurs portables 
pour couränt continu 
accessoires compl&mentaires 


importateur: Transelectric SA, Gen&ve, Berne, $ 


4 | 
TRANSISTOR UMFORMER 


NOTSTROM UMFORMER 


nz 


ui 


Ausgangsleistung : 4VA bis 10kVA 
Ausgangsspannung: 220 Vz 
Frequenz : 50 und 400 Hz 
Wirkungsgrad : 90° 1 


Frequenzstabilisiert, umpolsicher, gegen Ueberlast | 
und Kurzschluss elektronisch gesichert. N 


( 
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Generalvertretung: N 


EBAUCHES S.A. Abt. Oscilloquartz 


Postfach Neuchätel 6 Tel. (038) 5 85 01 | 


Verlangen Sie die Preisliste! 


Production et distribution d’energie 
| Les pages de PUCS 
FW ga ee, eure 


L’aetivit& du Comite de PUCS 


Au cours de ses seances, le Comite doit s’occuper 
affaires tres variees. Ce sont d’une part les täches 
urantes telles que demandes d’admission, credits, 
"eparation des manifestations officielles (assem- 
ee generale), approbation et mise en vigueur des 
commandations et directives e&labor6es par les dif- 
rentes commissions. D’autre part, le Comite doit 
‚alement examiner les questions d’actualite de 
:sconomie de l’energie, de la politique des entre- 
'ises, ainsi que de l’evolution dans tous les do- 
aines qui touchent a la gestion et a l’exploitation 
»s centrales. 

Une question qui ne cesse de pr&occuper les di- 
cteurs d’entreprises responsables de l’approvision- 
‚ment du pays en electricite, est celle de P’utili- 
tion d’autres sources d’energie lorsque l’amenage- 
ent de nos forces hydrauliques touchera ä sa fin. 
(est done naturel que le Comite ait consacre plu- 
surs seances A l’examen du projet du Conseil fede- 
I concernant la fondation d’une societe groupant 
us les interesses a la construction d’usines ato- 
iques et se soit efforce d’obtenir que les centrales 
ssent representees dans les organismes a mettre 
'r pied de facon a pouvoir defendre leurs interets 
zıtimes. Le Comite s’est aussi entretenu attentive- 
ent des täches et de l’organisation des offices fede- 
ııx, en particulier de l’office de l’&conomie &lec- 
que. Celui-ci sera maintenu, mais aura egalement 
‚s’occuper ä l’avenir de l’economie generale de 
mergie. 

[La preparation de l’Exposition Nationale 1964 a 
msanne a &galement retenu l’attention du Comite. 
tre Union se doit de faire son possible pour don- 
- a Pexposition d’electrieite un cadre digne qui 
ttte en Jumiere l’importance de l’energie elec- 
jae dans la vie economique de notre pays. Pour 
xpui concerne les decisions prises et les premieres 
marches faites, nous renvoyons a Ja communica- 
parue dans le dernier numero des «Pages de 
XS»t). 

\Au cours de l’annee, les commissions de ’UCS 
subi les modifications suivantes: A la com- 
sion des tarifs d’energie, le Comite a nomme 
'T. H. Frymann, directeur du Service de l’electri- 
» de la Ville de Zurich et E. Heimlicher, direc- 
r des Entreprises @leetriques du Canton de 
saffhouse, pour succeder a MM. Jäcklin et Engler, 
\aissionnaires. Au debut de 1960, M. Engler a en 
're exprim& le desir de se retirer du Comite de 
'ection de l’Union Interiationale des Producteurs 
\Jistributeurs d’Energie &lectrique (UNIPEDE). 
tr Jui succeder, le Comitee a designe M. F. Aem- 
” directeur des Forces Motrices du Nord-Est 


sse a Baden. 
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La Commission des Installations Interieures de 
VASE et de !’ÜCS est, comme on le sait, actuellement 
en reorganisation. Elle va &tre rattachee, sous une 
forme modifiee, au CES, ce qui entraine un re- 
maniement complet de son &tat personnel. Un «Co- 
mite de Securite» aura pour täche de surveiller, au 
point de vue de la securite, le travail du «Comite 
technique (CT) 200, installations interieures» et 
d’une serie d’autres CT specialises chacun dans un 
domaine particulier. L’UCS, ou plutöt les entre- 
prises d’electrieite, disposeront de 3 delegues au 
«Comite de Securite» et de 6 representants au CT 
200. Le Comite de !’UCS a dejä fixe ses propositions 
pour les nominations ä ces deux Comites. Il a en 
outre charge un petit groupe de specialistes d’ela- 
borer des propositions pour les autres CT. 


Il est egalement prevu de reorganiser le Comite 
Suisse de l’Eclairage (CSE), qui est en m&me temps 
Comite national de la Commission Internationale de 
l’Eclairage (CIE). Les täches du CSE prenant tou- 
jours plus d’ampleur, une extension de cercles por- 
teurs de cette institution s’impose. La nouvelle or- 
ganisation sera independante en principe. Le Co- 
mite de P’UCS a donne son accord au projet de 
statuts, mais il a exprime le desir que l’organe a 
creer soit rattache a un organisme existant, afın 
d’eviter la creation d’un nouveau secretariat auto- 
nome et une division des efforts. 


Au cours de l’ete 1960, la Commission paritaire de 
deperturbation des PTT et de la Societe Suisse de 
Radiodiffusion a demande a ’UCS et aux centrales 
de preter leur appui moral et financier a leur action 
1960 en faveur de la reception par ondes ultra-cour- 
tes. Cet organisme qu&mandait une subvention aux 
frais de developpement d’un recepteurä ondes ultra- 
courtes ä fabriquer en Suisse et a ceder un prix 
reduit, qui assure aussi dans le voisinage de lignes 
a haute tension une reception impeccable. Le Comite 
a tout d’abord constate que les constructeurs de 
lignes ä haute tension consacrent deja des sommes 
importantes ä la deperturbation de leurs lignes et 
a l’amelioration de la reception radiophonique, 
soit par des mesures techniques, soit par des con- 
tributions ä l’echange d’appareils r&ecepteurs ne 
donnant pas satisfaction. Les entreprises Electriques 
remplissent deja pleinement leur devoir par ces 
prestations benevoles. Malgre cela, le Comite a voulu 
faire un geste et, pour documenter la sympathie 
des centrales envers les populations montagnardes a 
qui doit en premiere ligne profiter l’action 1960, 
ainsi que pour €pauler les efforts de la Commis- 
sion paritaire, il a decide de lui accorder une sub- 
vention unique de Fr. 10 000.—. 


En juin 1960, la Ligue Suisse de sauvegarde du 
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patrimoine national et la Ligue Suisse pour la pro- 
tection de la nature se sont adressees a !’UCS pour 
lui demander aide finaneiere en faveur de l’action 
tendant A la restauration de la petite ville de Wer- 
denberg. De l’avis du Comite, les entreprises d’elec- 
trieit& ne sauraient mieux soutenir les eeuvres de 
ces deux Ligues qu’en assumant des depenses supple- 
mentaires pour des solutions sauvegardant le paysage 
et les beautes naturelles, lors de l’edification de 
leurs ouvrages techniques. De m&me, les entrepri- 
ses ne cessent de participer, surtout dans leur rayon 
d’action, A la sauvegarde de valeurs ideales. Dans 
cet esprit, le Comite a adresse un appel aux cen- 
trales, leur recommandant un substantiel soutien 


Les"membres sortants du Comite de PUCS 


L’activit€ des Commissions de ’UCS pour les questions d’information 
et les questions d’assurance 


Commission pour les questions d’information 


Comme par le passe, Ja Commission pour les ques- 
tions d’information a invite cette annee, A l’occasion 
de l’assemblee generale, les representants de la presse 
assistant A cette reunion a participer a un Echange 
de vues sur l’economie de l’electricite. Cette ren- 
contre fut tres interessante et donna lieu ä de nom- 
breux articles dans la presse quotidienne. 


En novembre, la commission organisa une nou- 
velle rencontre avec des redacteurs en chef, vouee 
aux questions de la construction de reacteurs de 
puissance et de l’amenagement du reseau suisse de 
lignes a tres haute tension. Cet echange de vues a 
confirme qu’il est necessaire de rester en contact 
etroit avec la presse. A cette occasion, il est agreable 
de constater que les relations des centrales avec la 
presse se sont notoirement ameliorees a differents 
points de vue au cours des dernieres annees. De son 
cöte, la commission s’est efforc&e de contribuer ä 
l’amelioration de ce climat et ä une meilleure com- 
prehension du public pour nos soueis, en particulier 
par des conferences de presse, des expositions, une 
presentation plus moderne du rapport de gestion, 
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de P’action en faveur de la petite ville de Werder 
berg. 

n% 1960, les entreprises suivantes ont demand 
leur admission A !’UCS: Elektrizitätswerk Obwa. 
den, Sarnen; Elektrizitätswerk Vordemwald/AG 
Verzasca S. A., Lugano; Ph. Maissen’s Erben, Rz 
bius/GR; Färberei Sitterthal A.-G., St. Gallen; Sim 
menthaler Kraftwerke A.-G. Erlenbach i. S./BE 
Engadiner Kraftwerke A.-G., Zernez/ GR; H. Hein; 
ger, elektrische Anlagen, Hüswil/LU; Elektrizität: 
werk Basserdorf/ZH; Sanee, Societ€ Anonyme Neu 
chäteloise de constructions hydro-eleetriques, Neu 
chätel; Forces Motrices du Mühlebach et de la Binn 
SAR SION: Mo 


Les nouveaux membres du Comite de P’UCS 


M. A. Zeindler, 
Schaffhouse 


M. E. Zihlmann, 


Lucerne 
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la publication d’informations sur notre approvision 
nement en Energie, ainsi que sur la production & 
la consommation d’electricite. La commission € 
restee en etroite collaboration avec l’Electrodi 
sion comme le veut la convention de novembre 1955 

A l’instigation de M. Muller, Aarau, la commis 
sion s’etait donne pour täche de faire tourner dew 


destine au grand public et intitule «Securite pou 
tous», a ete presente en premiere vers la fin de 1956 
depuis lors, il a connu plus de 350 000 spectateurs @ 
a partout recolte des louanges. La premiere du 
cond film a eu lieu fin novembre de cette anm 
Il s’agit d’un court metrage en couleurs, de 14 1 
nutes de duree, destine au personnel des entrepri 
et intitule «Fais attention». A l’aide de quel 


cent a et& mis entre autre sur l’indifference qui 
sulte du cötoyement journalier du danger. De no 
breuses entreprises @lectriques et industriell 
meme de J’etranger, ont deja temoigne l’inte 
qu’elles attachent ä ce film. F: 
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| 
| L’aetion d’information prevue pour 1960, dont le 
ut etait d’enthousiasmer la jeunesse pour la tech- 
Fgue et en particulier pour l’electricite, n’a pu &tre 
salisee que partiellement, pour des raisons de de- 
is. Elle sera reprise en &t& 1961. 
| Au cours de sa derniere seance, la commission 
st occupee de la participation des centrales A 
ee Nationale de 1964. Elle est d’avis que 
's entreprises doivent prendre une part active A 
ktte manifestation. Entre temps, un comite d’ac- 
on, preside par M. Vetsch, a &t& charge d’elaborer 
a premier projet pour un pavillon de l’electrieite. 


"Commission pour les questions d’assurance 


a commission pour les questions d’assurance a 
ne a bout les pourparlers relatifs A la revision du 
ntrat collectif concernant Vassurance responsabi- 
‘€ civile et accidents. Le nouveau contrat est entre 
. vigueur le 1° juillet 1960. Pour l’assurance res- 
»usabilite civile, une augmentation sensible des 
imes n’a pu tre Evitee, car la frequence des dom- 
ages, s’est montree defavorable au cours des der- 
pres annees pour les compagnies d’assurance. La 
mmmission a cependant reussi A obtenir differen- 
ı ame@liorations, en particulier aux sujet de la 
kıverture des risques. Notons entre autres 
aclusion des habitations des employes et ouvriers 
ins les risques normaux, une definition plus claire, 
iplus favorable pour les assures, des dommages 


n 1954, le Comite National suisse de la Con- 
bence Mondiale de !’Energie a publie une serie 
itudes sur notre &conomie Energetique'). Dans un 
'bees rapports, intitul€ «Vue d’ensemble de la con- 
Aımation d’energie en Suisse a !’heure actuelle et 
Amation de la demande future» les auteurs, MM. 
auer, H. Niesz et E. Steiner, ont dresse notam- 
t un tableau de l’evolution entre 1910 et 1951 
lila consommation totale d’energie brute prove- 
ht de tous les agents energetiques. Le tableau I 
kpres le complete jusqu’en 1959 (les chiffres rela- 
4 aux annees 1949 a 1951 ont ete corriges apres 
Uublication du rapport eite)?). 

urant la periode de 10 ans prise enconsideration, 
Htructure de notre &conomie Energetique a forte- 
rt change, ainsi que l’indiquent les chiffres en 
r-cent du tableau I, qui expriment la part des 
Üprs agents Energetiques A la consommation totale. 
heffet, si la part de l’Energie Electrique est restee 
su pres constante, celle du bois et de la tourbe 
ii que celle du gaz ont diminu6 constamment. Le 
, et la tourbe ne couvraient plus en 1959 que 
9?/o de la consommation totale, contre 13,2 °/o en 
Id; en dix ans, la part de ces deux agents Ener- 
Ayues a done diminue de moitie. Pour le gaz, la 


| Comit& National suisse de la Conference Mondiale de 
lrgie: Rapports du Comite de l’Enersgie. Tire a part du 
Ättechn. Suisse rom. 1954, n® 9. 

Les chiffres du tableau I ont &t& reunis par M. W. Schrof, 


laden. 
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causes aux choses par suite d’une activite industri- 
elle ou professionnelle, une couverture plus poussde 
lors de travaux de constructions ex&cutes en regie 
propre, ainsi que, sous certaines conditions, l’inclu- 
sion des prejudices de fortune directs. Une autre 
amelioration par rapport a l’ancien contrat reside en 
ce que, pour les lignes utilisees en commun chaque 
entreprise ne paye qu’une prime correspondant ä sa 
part de propriete. 

En acceptant l’augnzentation des primes pour la 
responsabilite civile les centrales et ’UCS on fait 
preuve de comprehension envers la situation des 
compagnies d’assurance. 


Les dispositions de l’assurance-accidents collec- 
tive ont et completement remaniees pour les adap- 
ter a la situation actuelle. En plus de l’assurance des 
personnes nommees dans la police, on a introduit 
V’assurance sans indication de noms. Le nouveau 
contrat prevoit en outre la possibilite d’inclure les 
retraites dans l’assurance collective. 


De nombreuses entreprises ont consulte le secre- 
tariat au sujet de l’adaptation de leurs polices d’as- 
surance au nouveau contrat collectif. Il s’est avere A 
cette occasion que beaucoup d’entreprises ont pro- 
fite du renouvellemeut de leur police d’assurance 
responsabilite civile pour augmenter sensiblement 
les sommes garanties. Les garanties globales nou- 
vellement iztroduites jouissent d’un faveur parti- 
culiere. 


Le developpement de la consommation d’energie en Suisse durant les 


annees 1949 a 1959 
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reduction est moins prononcee; elle atteint toute- 
fois 40 %/o. Quant au charbon et aux combustibles 
liquides, ils ont suivi une evolution inverse. Tandis 
que la part de ces derniers doublait en dix ans, celle 
du charbon n’atteint plus aujourd’hui que 65 °/o de 
ce qu’elle etait en 1949: depuis l’annee 1955, les 
combustibles liquides ont remplace le charbon a la 
tete du bilan Energetique suisse. 

Il est interessant d’examiner egalement quel a 
et& l’aceroissement de la consommation totale 
d’energie brute depuis 1949. En dix ans, ’augmen- 
tation a atteint pres de 80%, ce qui represente un 
accroissement annuel moyen de 6/0 environ. 

Les previsions etablies naguere dans le rapport 
du Comite National Suisse de la Conference Mondi- 
ale de l’Energie se fondaient sur les chiffres de 
l’annee 1951 et s’etendaient jusqu’en 1960. Les 
auteurs du rapport avaient distingue trois hypo- 
theses: crise economique, periode economique nor- 
male, periode de haute conjoncture. Dans ce 
dernier cas, ils avaient estime l’accroissement an- 
nuel moyen ä 3 !/; %/o; il en resultait une consomma- 
tion totale d’energie brute de 70 000 GWh pour 1960. 
En realite, cette consommation aura atteint environ 
80 000 GWh. 

Le «bilan energetique» considere ici appelle di- 
vers commentaires. Tout d’abord, il convient de 
souligner que l’introduction de l’energie Electrique, 
et en particulier de l’energie hydro-electrique dans 
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un tableau de ce genre souleve des problemes forts 
delicats, qui n’ont pas encore et& resolus et ne le 
seront probablement jamais sur le plan inter- 
national. En effet, on peut dire qu’il existe autant 
de bilans que de points de vue auxquels on se place. 
La representation choisie par le Comite National 
suisse de la Conference Mondiale de l’Energie est 
celle qui repose sur le principe de la conservation 
de l’energie, c’est-ä-dire qui se fonde sur le contenu 
calorifique des diverses formes d’energie exprime 
dans une unite physique, telle que le kWh ou la 
kcal, eventuellement la tonne d’equivalent-charbon. 

Dans cette representation, quelle que soit P’unite 
choisie, le kWh d’energie electrique equivaut a 
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GWh. L’OECE a etabli en 1957 pour l’ensemble des 
pays membres de cette organisation un bilan eEner- 
getique base sur le m&me principe. A notre con- 
naissance, ce bilan n’a toutefois pas encore ete 
publie. 

I y a lieu de relever egalement que, dans le 
tableau I, on a considere comme energie brute 
V’energie electrique ä la sortie des centrales, et non 
pas l’energie hydraulique brute. En d’autres ter- 
mes, on n’a pas introduit le rendement des centra- 
les hydrauliques, qu’il est difficile de connaitre 
avec precision et m&me de definir. L’OECE estime 
egalement que cette methode est la plus judicieuse. 

Le procede choisi a cependant un inconv£nient, 
qui apparait surtout lorsqu’on ne considere que le 
stade de l’energie brute, et non pas le bilan tout 
entier, c’est-a-dire la representation graphique em- 
brassant les quatre stades: energie primaire, trans- 
formations, livraisons, Energie utile. 

En effet, un tableau comme celui qui est repro- 
duit ci-dessus, s’il fournit une image exacte des utili- 
sations thermiques et de leurs rapports entre elles, 
fausse les relations existant entre les utilisations 
thermiques et les utilisations mecaniques. En d’aut- 
res termes, l’energie @lectrique, qui est l’une des 
formes valorisees de l’Eenergie, car aisement utili- 
sable sous forme m&canique, ne se trouve pas ä sa 
juste place. C’est ainsi que, pour certaines &tudes 
sur l’economie de l’Energie, il est necessaire de 
connaitre les valeurs de substitution de l’energie 
electrique d’origine hydraulique ä celle d’origine 
thermique. L’OECE a estime que la methode la 
moins mauvaise consistait alors a assimiler l’energie 
hydraulique ä l’energie ihermique dans tous les cas. 


Consommation totale d’energie brute provenant de tous les agents önergetiques en Suisse 


Charbon Combustibles liquides 


Annee 


Bois et tourbe 


Reste ä savoir, dans cette hypothese, quelle est 
la consommation en charbon des centrales thermi- 
ques qu’il convient d’introduire dans les calculs. 
Doit-on se baser sur la consommation des centrales 
les plus modernes, ou sur la consommation moyenne 
du parc de centrales thermiques en service? Pour 
ses dernieres etudes, P’OECE a choisi la deuxieme 
solution, et fonde ses calculs sur le facteur de con- 
version suivant: 


1 kWh hydraulique = 400 grammes de charbon 
equivalent ou 2800 kcal. 


Pour l’ensemble des pays de POECE, la produe- 
tion d’energie hydro-electrique etant relativement 
faible, la part en pour-cent de l’energie Electrique 
ne change que tres peu, qu’on pose le kWh hy- 
draulique Egal ä 860 kcal ou a 2800 kcal. Pour un 
pays comme la Suisse, oü l’energie hydraulique joue 
un grand röle, cette proportion varie fortement selon 
la methode de calcul choisie. 

Si !’on prend ä& titre d’exemple l’annee 1958, la 
part de l’energie @lectrique calculee selon la pre- 
miere methode est de 20,9% (voir tableau I), 
D’apres la seconde methode, etant donne qu’en 
Suisse la production d’energie Electrique peut etre 
consideree comme: entierement d’origine hydrau- 
lique, celle-ci devrait &tre revalorisee a 


2800 


e 
% 


15761 - = 51315 GWh . 


# 


de sorte que sa part serait de: 


51315 
75467 + (51315 — 15761) 


= 46,2% | 


h 

L’Office federal de l’economie electrique a &tabli 

au debut de 1960 des previsions pour la consom- 

mation d’energie brute en 1965. Selon ces etudes, 

la part des differentes formes d’energie primaire 

sera probablement la suivante pour l’annee en 

question: F 
Part en pour-cent 

l’e methode 2° methode 


charbon 21 14 R 
combustibles liquides 50 32 = 
combustibles divers 6 4 r 
energie Electrique 23 50 Tee 

100 100 


GWh 


% GWh % GWh 


1949 16 571 37,8 9 756 22,3 
1950 18 768 38,7 11 867 24,5 5712 
1951 19 809 37,4 13 040 24,6 3973 
1952 20 664 37,3 14 135 25,9 5912 
1953 17 222 32,4 15 495 29,2 5 464. 
1954 20 153 33,7 19 034 31,8 5 347 
1955 21177 32,9 22 193 34,1 5 280 
1956 22 797 31,0 28 549 38,8 9239 
1957 21 943 30,1 27977 38,4 0,235 
1958 19 013 29,2 33 059 43,6 5 200 
1959 19 000* | 24,3 39 379 45,3 5 100 


* chiffres provisoires 
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= 


| Energie @lectrique 
GWh % GWh % who | 
2 9410 2155 43 821 
2238 4,6 9 885 20,4 48 470 
2 620 4,9 11 554 21,8 52 996 
2 580 4,7 12 048 21,8 35 344 
2519 4,7 12 452 23,4 342 
2413 4,0 12 953 21,6 59 900 
2 440 Ss 14 064 21,6 65 154 
2.522 3,4 14 497 19,7 73 600 
2 504 3,4 15 240 20,9 72 899 
2438 32 15 761 20,9 75 467 
2 446 3,1 16 263 20,8 718 188* 


| consommation totale probable en 1965 est 
ee a 11,08 millions de tonnes de charbon & 
t soit 90 000 GWh. 

est difficile de dire quelle methode est la 
eure: le choix depend du but que l’on se pro- 

Lorsqu’il s’agit de comparaisons entre plusi- 
pays, il serait preferable, A notre avis, dans 
ıpart des cas, de se baser sur les consommations 
rgie utile.. Malheureusement, ces consom- 
ons sont inconnues pour de nombreux pays. Il 
este done qu’a partir de l’energie brutc, en 
oyant alors bien entendu pour tous les pays 
eme facteur de conversion de P’ energie hy- 
lique. Pour l’etablissement d’un bilar Energe- 
- graphique d’un pays ou d’un ensemble de pays 
€, Ja methode la plus simple et la plus lo- 
> reste celle utilisee jusqu’ici en Suisse. Afin 
ter toute fausse interpretation, il est cepen- 

indispensable de toujours considerer un tel 
ı dans son ensemble, et de ne pas en extraire 


qui- 


sans autres precautions une «tranche» correspon- 
dant a un stade particulier de l’elaboration de 
P’energie. 

Enfin, on peut dire de facon generale, ne serait- 
ce qu’en raison des difficultes mentionnees, mais 
aussi par suite des differences de structure &cono- 
mique entre les divers pays, que les comparaisons 
internationales portant sur la consommation totale 
d’energie brute, et notamment les &tudes de correla- 
tion entre cette consommation et le revenu national, 
n’ont que peu d’utilite. Telle est la conclusion qui 
est ressortie des travaux de plusieurs Sessions de la 
Conference Mondiale de l’Energie, en particulier 
de la Session partielle qui s’est tenue ä Belgrade 
en 1957. S’il s’agit d’etablir des previsions de con- 
sommation pour un pays ou un groupe de pays, 
il est preferable de se baser sur une analyse par 
secteurs energetiques, plutöt que sur des estimations 
globales. Toute discussion sur les facteurs de con- 
version est alors Evitee. R. Saudan 


Communications des organes de PUCS 


30° examen de contröleurs 


30° examen de contröleurs d’installations electriques in- 
res a eu lieu a Zurich, du 5 au 7 decembre 1960. Des 
ndidats venus de la Suisse romande et de la Suisse alle- 
e, 6 ont passe l’examen avec succes. Ce sont: 


Gheza Hans, Bäle 

Haag Oskar, St-Gall 

Hostettler Heinrich, Riehen (BS). 
Kaufmann Rene, Bäle 

Schmid Gerhard, Bäle 

Schweizer Richard, Bäle 


Prochains examens pour contröleurs 


s prochains examens pour contröleurs d’installations 
iques auront lieu, si le nombre des inscriptions est suf- 
‚au courant du mois d’avril 1961. 

s interesses sont pries de s’annoncer A l’Inspectorat fede- 
s installations A courant fort, Seefeldstrasse 301, Zurich 8, 
'au 31 mars 1961. 

nformement ä article 4 du reglement relatif aux 
ns pour contröleurs d’installations &lectriques inte- 
*, il y aura lieu de joindre ä la demande d’inscription: 


un certificat de bonnes meurs 

un curriculum vitae redige par le candidat 
le certificat de fin d’apprentissage 

des certificats de travail. 


La date exacte et le lieu de l’examen seront publies ulte- 
rieurement. 

Des reglements au prix de 50 ct. la piece et des formules 
d’inseription peuvent &tre retires aupres de l’Inspectorat fede- 
val des installations ä courant fort. 

Nous tenons ä preciser que les candidats doivent se pre- 
parer soigneusement. 

Inspectorat federal des installations a courant fort 
Commission des exames de contröleurs 


Construction d’usines 


Percement de deux galeries des Forces Motrices 
du Rhin posterieur 


Les forces motrices du Rhin posterieur communiquent que 
la galerie d’adduction de Sufers-Ferrera, longue de 5 km, 
a ete perceee le 23 novembre, et celle de Avers-Madris, de 
4,8 km, le 29 novembre. 


Communications de nature &conomique 


ection contre les aceidents dus a l’electrieite 
dans les installations a basse tension 


ns tous les pays du monde, avec l’electrification crois- 
dans l’industrie, l’agriculture, le commerce, l’artisanat et 
snages, le probleme des mesures de protection a prendre 
les installations des abonnes devient toujours plus im- 
ıt. Ces derniers temps, l’emploi de plus en plus repandu 
nduites isolantes dans les reseaux de distribution d’eau 
s pour la mise ä terre ou la mise au neutre a provoque 
es diseussions. Par ailleurs, on a mis au point au cours 
srnieres anndes de nouveaux disjoncteurs A courant de 
t, dont l’emploi se repand dans les reseaux ruraux ou 
‚ comme en France, en tant que mesure de protection 


ıle. 


ASE t. 51(1960), n° 26, 31 decembre 


Qu’ii s’agisse la de probl&ämes de grande actualite, cela 
ressort du fait qu’ils furent debattus aux Assemblees annuelles 
de 1960 de l’Union des centrales autrichiennes et de l’Asso- 
ciation des entreprises allemandes d’electricite (VDEW). 
Nous donnons ci-apres un bref resume des conferences tenues 
sur ce sujet lors de ces deux manifestations. 

Dans la conference intitul&e «Considerations fondamenta- 
les sur la question de la mise äü terre et au neutre», qu'il a 
presentee lors de la reunion de l’Union des centrales autri- 
chiennes d’electrieite, le D’ H. Zwilling, de Vienne, parla 
specialement des difficultes qui surgissent lorsque les pro- 
prietaires de reseaux de canalisations metalliques souterraines 
se mettent ä y introduire des manchons ou des troncons de 
conduites isolantes en ciment d’amiante ou en matiere syn- 
thetique, ce qui a pour effet de modifier entierement les pro- 
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prietes &leetriques de ces reseaux. La securite qui leur £tait 
propre jusqu’alors du point de vue des tensions de contact 
peut en effet ötre supprimee de ce fait. En cas de defaut 
d’isolement dans une installation &lectrique, une canalisation 
metallique voisine peut m&me assumer desormais le röle 
d’un conducteur &leetrique, transmettant plus loin le danger 
que represente la tension de contact. 


Depuis des annees, l’Union des centrales autrichiennes 
d’electrieite s’efforce, mais en vain, de conclure sur le plan 
general un arrangement avec les Services des eaux, pour 
regler avec eux les questions en rapport avec la mise a la 
terre des installations eleetriques par l’intermediaire des 
reseaux de distribution d’eau. L’orateur signala a ce propos 
les mesures prises en Allemagne et en Suisse dans le meme 
sens, et recommanda la conelusion d’un accord analogue ä 
celui qui existe dans notre pays entre les services des eaux 
et les entreprises d’electrieite. Selon M. Zwilling, les eraintes 
des services des eaux quant A leur responsabilite en cas d’ac- 
cidents dus a l’electricite et a un risque accru de corrosion ne 
sont pas fondees. i 


D’autre part le conferencier examina de facon approfondie 
les potentiels survenant lors de defauts dans les reseaux tri- 
phases dans le cas de la mise ä la terre aussi bien que dans 
celui de la mise au neutre, pour montrer que l’introduction 
d’elements non conducteurs dans le resau de distribution 
d’eau impose aux entreprises d’electricite des mesures propres 
ä maintenir la securite des abonn&s. Si personne ne peut en- 
lever aux services des eaux le droit d’installer des manchons 
isolants et des troncons non conducteurs dans leurs reseaux, 
il n’en demeure pas moins que de telles modifications ne de- 
vraient etre effectu&es qu’en accord etroit avec les entreprises 
d’electricite. Une bonne collaboration est done ici dans l’in- 
teret general. 

Dans son expose, M. A. Croce montra en prenant comme 
exemple les Services industriels d’Innsbruck que «La securite 
de la distribution et des applications de l’electricite est la 
condition indispensable d’un accroissement du degre d’elec- 
trification». L’essor rapide de l’electrification dans la ville 
d’Innsbruck au cours des dernieres annees n’a et& rendu pos- 
sible que gräce au passage ä la tension normale 220/380 V et 
a l’introduciion de la mise au neutre comme mesure de s&cu- 
rite. La mise au neutre peut etre consider&e comme la mesure 
de protection la plus simple et la plus durable, et l’orateur 
montra A l’aide d’une serie d’exemples comment, dans un 
reseau urbain de cäbles souterrains, l’usage de la mise au 
neutre permet de remplir toutes les conditions requises pour 
une utilisation sans danger des appareils electriques. Pour mettre 
a la terre le conducteur neutre, on dispose dans les villes en 
plus du plomb des cäbles d’un reseau de distribution d’eau 
metallique. Mais, m&me si la mise A terre a lieu par d’autres 
electrodes, un reseau de distribution d’eau constitu& par des 
canalisations en matiere conductrice de courant electrique doit 
etre soigneusement relie au conducteur neutre, afin qu’en 
cas de courts-eircuits A la terre il ne puisse pas se former de 
ceircuits electriques empruntant les conduites d’eau et capables 
d’elever anormalement le potentiel du conducteur neutre. 
Pour empecher la subdivision du reseau de distribution d’eau 
en electrodes independantes par l’emploi de manchons A vis 
avec joints d’etancheite en caoutchouc, on intercale A Inns- 
bruck dans ces manchons, d’apres le procede Ryf bien connu 
en Suisse, des anneaux metalliques conducteurs, qui assurent 
un pontage electrique parfait. D’autre part, on n’emploie pas 
dans cette ville de tuyaux non metalliques, ä cause de la 
haute pression hydraulique de 12 kg/em2. 


Gräce ä la bonne entente qui regne avec le Service des 
eaux, on a pu conclure avec ce dernier un accord qui fixe 
toutes les mesures necessaires pour maintenir les proprietes 
du reseau de distribution d’eau en tant qu’electrode de terre 
utilisable en permanence. L’etat de cette «terre» est contröle 
regulierement, en tout cas une fois par annee; en outre, ä 
chaque poste de transformation et A chaque embranchement, 
le conducteur neutre est relie ä la conduite d’eau principale. 
Bien entendu, vis-a-vis des tiers, l’entreprise d’electricite est 
seule responsable. 

Dans les reseaux urbains de distribution on arrive facile- 
ment a remplir les prescriptions valables en Autriche, qui 
demandent un declenchement dans les 5 secondes en cas de 
court-eircuit unipolaire. La densit& elevee de la charge dans 
les villes exige en effet de toute facon de grandes sections de 
cuivre. Cette condition est moins facile A remplir dans les 


1354 (B 310) 


reseaux a6riens; il faut recourir alors ä d’autres mesures, tel. 
les que le d&elenchement par disjoncteurs de courant de de. 
faut. 


Dans sa conference, M. R. Meckel, du reseau regional de 
Wesel de la Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerk A.-G. 
(RWE), tächa de repondre ä la question «Quelles sont les 
mesures de protection contre des tensions de contact trop 
elevees qui paraissent les mieux appropriees dans les instal- 
lations des abonnes, eu €egard aux experiences faites et en 
tenant compte des progres realises en @lectrotechnique? » Les 
dispositions les plus recentes (1958) du VDE en Republique 
federale allemande autorisent huit mesures de securite dif- 
ferentes, dont 3 sans conducteur de protection — isolement 
de protection, emploi d’une tension reduite, transformateur de 
proteetion — et 5 avec conducteur de protection: mise au 
neutre, mise ä la terre, couplage de protection par disjone- 
teurs A tension de defaut, couplage de protection par disjone- 
teurs A courant de defaut, systeme de la ligne de protection, 


Une enquete faite en 1955 en Republique federale alle- 
mande a montre qu’on utilise F 


J 


i 


la mise au neutre dans 60 °/o des installations d’abonnes 
la mise ä la terre dans 20 °/o des installations d’abonnes 
le couplage de protection Ä 
dans 15 °/0 des installations d’abennes 
l’une des autres mesures de securite autorisees 3 
dans 5°/o des installations d’abonnes 


Parmi les mesures de securite en usage dans la grande 
majorit& des installations d’abonnes, soit la mise au neutre 
et le couplage de protection, la mise au neutre a l’avantage 
d’etre la plus economique pour l’abonne; en outre, avec le 
temps, c’est Ja plus durable des mesures de securite avec con- 
ducteur de protection. Les depenses que l’entreprise electri- 
que engage pour satisfaire aux conditions de la mise au neutr 
profitent aussi A l’approvisionnement en energie electrigw 
et se justifie ainsi economiquement; c’est pourquoi la RW] 
introduit de plus en plus la mise au neutre dans ses reseaux 
de distribution. A titre d’exemple, l’orateur indiqua les de 
penses qui incombent aux abonnes, ainsi qu’a l’entreprise 
d’electricite, pour le raccordement d’une nouvelle colonie de 
36 logements A un reseau existant, selon deux variantes 
mise au neutre et couplage de protection aA courant de defa 
En France, par contre, on veut apliquer de facon generale le 
couplage de protection A courant de defaut, le disjoncte 
employe devant posseder en meme temps un relais ä ma 
mum d’intensite limitant la puissance absorbee. D’apres 
exp£riences faites naguere en Allemagne avec les disjone 
teürs A tension de defaut, de telles combinaisons ne consti 
tuent pas des solutions favorables, ni mecaniquement, ni elec- 
triquement. D’ailleurs, dans les conditions allemandes, u 
limitation de la puissance n’entre guere en consideration et, 
de l’avis du conferencier, le montage en masse de tels in! 
rupteurs pourrait non seulement diminuer la qualite de 
fourniture, mais aussi entraver les progres de l’electrificatio. 


En resume, dans les conditions actuelles, voici les mesu 
de securite qui entrent en ligne de compte en Allemagne: 


1. En prineipe, la ou il est realisable, l’isolement de protee 
tion soit de l’appareil, soit du local. 
2. L’emploi d’une tension reduite, seulement pour des ins 
tallations particulierement menacees. 


3. L’emploi de transformateurs de protection, seulement aussi 
pour des installations sp&cialement construites A cet effel 
(betonnieres) et pour de petits appareils, lorsque ceux-et 
doivent Etre utilises pour des travaux de reparations (par 


x . ic 
exemple perceuses A main). 


4. Le couplage de protection A tension ou ä courant de dela 
pour les installations agricoles, le second aussi pour ce 
taines installations determinees, comme pour des installa- 
tions temporaires de chantiers, ainsi que pour des insta 
lations ou manque le conducteur neutre et ou iln’yap 
de reseau de distribution d’eau disponible. 


3. Le systeme de la ligne de protection seulement pour 1 
installations industrielles qui possedent leur propre poste 
de transformation. 


6. La mise ä la terre pourra servir encore dans nombre de 
lorsqu’il existe un reseau de distribution d’eau en cana 
tions metalliques et que celui-ei peut servir en m&me tem 
d’electrode commune pour la terre de service et la ter 
de protection. ü 


o 


‚a mise au neutre dans toutes les autres installations, en 
articulier dans les quartiers urbains et les agglome£rations 


a a la campagne, lorsqu’un conducteur neutre est dis- 
onıble. 


VI. Meckel a presente la möme conference au sein du 
ıpe «Electrotechnique» ä l’Assemblee annuelle de 1960 du 
EW a Mannheim, en insistant specialement sur l’evolution 
s la Republique federale, comparee ä celle qui se dessine 
France. Lors de cette m&me assemblee, M. R. Poyart, in- 
ieur en chef de l’EDF, a parl& des «Mesures de protection 
s les installations d’abonnes prives — point de vue fran- 

et efforts de ’EDF». En France, on utilise tres peu de 
oncteurs de protection A tension de defaut dans les instal- 
ons ordinaires d’abonnes A cause de leurs inconv£enients bien 
nus. Jusqu’ä ces dernieres annees on a employe presque 
lusivement la mise ä la terre de protection. Mais en utili- 
: les reseaux de distribution d’eau comme &lectrode na- 
e, on se heurte aussi en France ä la resistance des entre- 
es distributrices de l’eau, qui emploient d’ailleurs toujours 
antage des conduites en matiere isolante. 


La mise au neutre n’a pratiquement pas &t& prise en con- 
ration et elle ne pourrait £tre introduite aujourd’hui 
u prix de grands sacrifices financiers. On a dejä signale 
difficultes decoulant de l’utilisation des reseaux de dis- 
ution d’eau comme electrodes de terre; d’autre part, dans 
regions rurales les reseaux ä basse tension sont souvent 
etendus et la condition relative ä l’impedance de boucle 
t pas remplie; enfin, dans les reseaux souterrains, la gaine 
plomb des cäbles est tres souvent interrompue. En outre, 
ıormalisation des tensions chez les abonnes est en pleine 
isation en France, de sorte qu’un grand nombre d’installa- 
Ss se trouvent momentanement sans conducteur neutre, 
t-a-dire qu’on alimente les abonnes non encore normalises 
:e conducteurs de phase pour pouvoir les desservir deja 
; 220 V. Depuis longtemps deja on utilise en France un 
oncteur de protection A maximum dintensite, et cela pour 
raisons tarifaires et comme protection de ligne. Ces 
oncteurs sont munis d’un dispositif de declenchement 
yurant differentiel et leur sensibilit& est normalement de 
a 500 mA environ. C’est ainsi qu’on a eu l’idee d’utiliser 
appareils pour proteger egalement les abonnes contre les 
ions de contact. 


En France, 70 °%o environ des accidents dus ä l’electrieite 
: provoques aujourd’hui par le contact direct avec des 
ies normalement sous tension. Si l’on pense que l’emploi 
‚pareils ä isolement de protection ira en augmentant, il 

— estime l’orateur — introduire une mesure de protec- 
; supplementaire pour empecher les accidents provenant 
contact direct avec des parties d’installation normalement 
; tension. Ce but ne peut ötre atteint qu’en developpant 
ıppareil capable de declencher immediatement un courant 
jefaut, aussi minime soit-il. L’industrie francaise a mis au 
ıt des disjoncteurs de protection d’une intensite nominale 
30 A declenchant pour un courant de defaut de 30 mA, et 
ve des disjoneteurs de 15 A (nominal) et 10 mA (declen- 
ment). Ces interrupteurs sont soumis actuellement a des 
is tres pousses car ils doivent presenter une garantie 
‚lıe de fonetionnement. Des mesures du courant de deri- 
on A la terre dans les installations interieures sont aussi 
‘surs, pour determiner le courant limite de declenchement 
‘cr pour les disjoncteurs. 


Conclusions 


I ressort des opinions exprimees ci-dessus par des specia- 
s d’Autriche, d’Allemagne occidentale et de France, que 
conditions varient considerablement d’un pays a l’autre 
1t aux mesures de securite appliquees. En Suisse comme 
Autriche et en Allemagne, la mise au neutre a fait ses 
ıves. Elle continuera ä &tre utilisee dans la grande 
orit& des cas, notamment dans les agglomerations denses 
»xiste le plus souvent une bonne terre gräce au reseau de 
-ibution d’eau et oü, de plus, les conditions de deelenche- 
t sont facilement realisees ä cause des faibles ‚distances. 
; il existe chez nous aussi des possibilites d’application du 
bneteur de courant de defaut, par exemple a la campagne et 
‚ les regions ä faible densit& de population. Pour cette 
on, ce disjoncteur fait actuellement l’objet d’essais minu- 


x dans les laboratoires des Institutions de contröle de 
'E Sa./Bg. 
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Assemblee annuelle de 1960 de la «Vereinigung 
Deutscher Elektrizitätswerke (VDEW) » 


Quelque 1200 representants d’entreprises d’electrieite, ainsi 
que d’autres interesses et invites de la Republique federale 
allemande et de pays voisins ont pris part A l’assemblee an- 
nuelle de 1960 de l’Assoeiation des entreprises allemandes 
d’eleetrieite (VDEW), a Mannheim. Le president de la 
VDEW, le professeur W. Strahringer, de Darmstadt, ouvrit 
la seance en souhaitant la bienvenue aux partieipants. Le 
D" Reschke, bourgmestre de la ville de Mannheim, apporta 
le salut des autorites, et M. Kaun, directeur general & Stutt- 
gart, fit allusion aux problemes communs de l’industrie du 
gaz et de l’electrieite. Le professeur Kromer, de Karlsruhe, 
transmit un message de l’Association allemande des societes 
technico-scientifiques. Puis le representant du Ministere 
federal de l’&conomie, M. Heesemann, de Bonn, donna un 
apercu du developpement de l’&conomie electrique allemande 
durant les dernieres annees; il signala en partieulier que les 
fournitures des entreprises livrant l’energie ä des tiers a 
augmente, en comparaison des chiffres correspondants de 
V’annee precedente, de 6°/o en 1958, de 10 %/o en 1959 et m&me 
de 15 °/o durant le premier trimestre de 1960. 


A cöte des questions propres et pour ainsi dire internes 
de l’approvisionnement en Energie electrique, les problemes 
qui se posent dans le cadre plus vaste de l’economie ener- 
getique prennent de plus en plus d’importance. C’est A ce 
sujet qu’etait consacree la premiere conference de l’assemblee 
de Mannheim, celle du professeur D" F. Baade, de Kiel, sur 
l’«Economie energetique mondiale». L’orateur parla tout 
d’abord de l’accroissement probable des besoins mondiaux 
en energie utile; les etudes detaillees qu’il a faites, notam- 
ment dans un certain nombre de pays en voie de developpe- 
ment, l’ont men& ä la conclusion que la majeure partie de la 
main-d’eeuvre supplementaire provenant de la multiplication 
des naissances, ainsi que des centaines de millions de travail- 
leurs oceupes aujourd’hui dans l’agrieulture avec un ren- 
dement deriscire, notamment dans les pays asiatiques, de- 
vraient &tre transferes A d’autres secteurs de l’&conomie que 
l’agriculture. Dans cette hypothese, on arrive au resultat que 
la population du globe, estimee a 6 ou 6,5 milliards d’indi- 
vidus ä la fin de ce siecle, aura besoin d’environ dix fois plus 
d’energie utile qu’aujourd’hui. Comme, d’autre part, il faut 
s’attendre A l’avenir A une amelioraton considerable du ren- 
dement de l’utilisation des agents Energetiques primaires, il 
est probahle que pour produire ceite quantite decuplee 
d’energie utile, on n’emploiera que cinq ä sept fois plus 
d’agents Energetiques primaires qu’actuellement. Sur le bilan 
mondial de l’energie, tel qu’il apparait aujourd’hui et tel 
qu’il se presentera vraisemblablement a l’avenir, le professeur 
Baade s’est exprime essentiellement en ces termes: 


Parmi nos agents Energetiques classiques, le charbon suf- 
fira non seulement durant des decennies, mais Jdurant des 
siecles, meme si l’on considere tous les accroissements imagi- 
nables des besoins d’energie. Il est significatif aussi qu’actuel- 
lement, dans trois pays importants, les frais de production 
du charbon tendent ä baisser, si on les mesure aux heures de 
travail requises. Ceci provient du fait qu’aussi bien aux 
Etats-Unis qu’en Union Sovietique et qu’en Chine — trois 
des pays les plus riches en charbon — on passe de l’extraction 
en profondeur ä l’extraction en surface, a un rythme qu’on 
n’aurait pas eru possible autrefois. Le petrole suffira long- 
temps encore, sürement bien au-delä de l’an 2000. Bien plus, 
l’evolution est telle que l’industrie du petrole dans le monde 
entier sera obligee de ralentir considerablement l’accroisse- 
ment de sa production au cours des prochaines decennies, 
comparativement aux cinquante premieres annees de ce 
sieele. En ce qui concerne le troisieme agent energetique 
classique, la force hydraulique, il est indispensable de saisir 
toutes les possibilites d’amenagement Economique des cours 
d’eau, surtout dans les pays sub-tropicaux et tropicaux; en 
effet, de tels ouvrages ont tres souvent dans ces pays des 
buts multiples, puisque l’amenagement des forces hydrauli- 
ques ne sert pas seulement ä la production d’energie elec- 
trique, mais aussi A des fins d’irrigation, ou a la protection 
des regions agricoles contre les inondations. 


Quant ä l’Energie nucleaire, le professeur Baade a declare 
voiei dejä trois ans qu’il estime non fondee l’hypothese selon 
laquelle }’&nergie nucleaire serait a m&me de participer de 
facon appreciable ä l’approvisionnement de l’Europe en 
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energie des 1965 ou 1970. Pourtant, il fait remarquer 
aujourd’hui avec la m&me nettete que jusqu’en l’an 2000 on 
peut s’attendre A tant de nouvelles decouvertes dans le do- 
maine de l’energie nucleaire, que l’image de cette epoque 
future serait incomplete si l’on n’y introduisait pas l’energie 
nucleaire comme un concurrent important des agents ener- 
getiques elassiques. Une analyse de l’economie energetique 
mondiale, conclut l’orateur, aboutit au resultat suivant: «Nous 
pouvons approvisionner abondamment une population glo- 
bale de 6 ä 6,5 milliards d’individus en energie, et m&me tres 
probablement en energie a bon marche. 


Une pr&oceupation essentielle des entreprises d’electricite 
concerne leurs bons rapports avec les abonnes. Dans sa con- 
ference sur «Les entreprises de distribution d’electricite et le 
public», le professeur W. Strehringer, de Darmstadt, mit le 
doigt sur quelques points essentiels des relations publiques, 
et parla entre autres des prix de l’energie — ou plus exacte- 
ment de l’elasticit& de la demande d’energie relativement aux 
prix. Il fit remarquer que la consommation d’energie de la 
grande masse des abonnes depasse depuis longtemps le mini- 
mum indispensable, et que la demande est devenue par con- 
sequent assez elastique. Il en va autrement des denrees ali- 
mentaires: on ne saurait supprimer grand’chose de la quan- 
tite quotidienne d’aliments dont un homme raisonnable a 
besoin pour vivre, si l’on ne veut pas mettre en danger son 
existence physique. C’est pourquoi le peuple reagit promp- 
tement ä toute augmentation de prix des produits alimentaires 
de base. La situation se presente differemment aujourd’hui 
en ce qui concerne l’energie elecirique. Me&me l’abonne Eco- 
nome consomme actuellement un multiple de la quantite 
d’energie dont il se contentait avant la derniere guerre ou 
dans les decennies precedentes. S’il le fallait, il pourrait se 
restreindre ä cet @gard, sans pour autant tomber dans une 
disette comparable ä celle due ä la penurie d’aliments. Dans 
ces conditions, on ne voit pas pourquoi les prix de l’energie 
des tarifs generaux et, dans le secteur des menages, les rede- 
vances de base elles-m&mes, sont toujours bloques par les 
autorites. Il est notoire que le danger est minime que les 
entreprises abusent de la liberation des prix des tarifs gene- 
raux. Les efforts des entreprises d’electricite en vue d’aug- 
menter leurs ventes d’energie, la vigilance de l’industrie 
(autoproduction en cas de prix d’energie trop eleves!), Vat- 
tention du grand public, toujours pret ä critiquer, ainsi que 
le montant des impöts se chargeraient bien de couper les 
ailes ä toute majoration exageree. D’ailleurs, l’opinion 
publique ne se formaliserait pas davantage d’une liberation 
du prix de l’electrieite qu’elle ne l’a fait recemment de celle 
du prix du gaz. 


Dans la section economique, le D' H. Lilienfein, de Franc- 
fort s/Main, traita des «Problemes du maintien de la substance 
et du capital», et M. Löer, de Düsseldorf, de la «Rationalisa- 
tion de l’encaissement». 


Le maintien de la substance — ainsi s’exprima le premier 
orateur — est toujours mis en question lorsque les revenus 
ne couvrent plus les coüts reels, ou lorsqu’il est distribu& des 
gains imaginaires. Reduite A un denominateur commun tres 
simple, le maintien de la substance ne signifie pas autre chose 
que le maintien de la capacite de production d’une entreprise 
par ses propres moyens. Deduction faite des interets du capi- 
tal, les recettes doivent assurer le remplacement de tous les 
biens et services utilises dans le processus de production. 
Etant donne que la comptabilite financiere n’est pas en me- 
sure de mettre en evidence les dangers de perte de substance 
resultant d’augmentations de prix, il est absolument necessaire 
de contröler et le d’analyser le bilan ä l’aide de la compta- 
bilite de l’entreprise, etablie d’apres les principes du calcul 
des coüts de revient, pour @viter au moins la distribution de 
benefices fictifs. 


Dans sa conference sur la «Rationalisation de l’encaisse- 
ment», M. Löer, apres quelques considerations de principe 
sur les possibilites et les limites d’une rationalisation dans le 
secteur de la facturation de l’energie, tenant compte avant 
tout des resultats des travaux du groupe de travail «decompte 
de vente» du VDEW, &mit l’opinion qu’ä l’heure actuelle, le 
mois n’est plus une duree optimum pour la periode de de- 
compte. Nombre d’entreprises d’eleetricitt ont adopte une 
duree plus longue. On ne peut naturellement pas prolonger 
«ad libitum» la periode de facturation, sinon les pertes d’in- 
teret deviendraient trop grandes. Pour remedier ä cet incon- 
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venient, on peut envoyer une facture partielle dans l’inte 
valle de deux factures normales, ou demander un versement 
intermediaire. Mais on peut aussi compenser par d’autres 
mesures l’inconvenient d’une prolongation de la periode a 
decompte: en partant de l’idee que le mode indirect de 
facturation surtout entraine pour les entreprises d’electrieite 
des frais considerables, quelques entreprises ont change le 
mode d’encaissement de la redevance mensuelle de base et en 
demandent maintenant le paiement d’avance. Dans la seconde- 
partie de son expose, le conferencier montra comment les 
Services industriels de Düsseldorf ont resolu pratiquement 
ces problemes de rationalisation. Ils ont adopte tout d’abord 


a 2 ; : x | 
une periode de facturation de deux mois, puis remplace l’en- 


caissement au comptant chez l’abonne par le versement dif- 
fere. Cette derniere mesure surtout ä permis de faire de sen- 
sibles &conomies. Actuellement, une vaste c.mpagne est en 
cours pour engager les clients ä regler leurs factures en don- 
nant ä cet effet un ordre permanent ä leur banque ou älaı 
poste; un arrangement simple a ete conclu avec l’Office des’ 
cheques postaux, qui assure un reglement plus expeditif des. 


operations comptables. ) 


«Coordination €economique entre centrales thermiques, 
hydrauliques et de pompage a accumulation», tel &tait le titre | 
de ia conference du D’ R. Meister, de Hambourg, presentee 
dans la section force et chaleur. Les questions de la coordina- 
tion optimale entre les centrales de pompage a accumulation 
et les centrales thermiques et hydrauliques dependent etroite- 
ment du probleme des pointes, qui est toujours plus diffieile 
resoudre. Comme la technique des machines A vapeur evolue 
dans le sens d’une ame&lioration du rendement thermique, en- 
trainant des temperatures et des pressions toujours plus del 
vees, les centrales thermiques modernes exigent une charge 
aussi reguliere que possible. Cette condition esi remplie de 
facon quasi ideale par l’usine de pompage ä accumulation, 
parce qu’elle couvre les :»pointes durant la journee et aug- 
mente la charge de nuit en absorbant de l’energie de pompage, 
ce qui lui permet de transformer l’energie de nuit a bon 
marche en Energie de pointe de haute valeur. La centrale de 
pompage ä accumulation doit aussi son importance au fait 
qu’elle est tres vite en etat de fonctionner en cas de perturba- 
tion dans le reseau. En prenant comme exemple la centrale 
de pompage a accumulation de Geesthacht, qui a donne lien 
ä mainte discussion chez les specialistes ä cause de sa faible 
hauteur de chute, qui est de 85 m environ, l’orateur montra 
quels sont les points qu’il convient de prendre en considera- 
tion lors du projet d’un amenagement de ce genre, si l’on veut 
realiser plus tard une coordination optimale entre les divers 
types de centrales. Pour quelques cas de charge, il compara 
les connaissances acquises au cours de ce travail d’elaboration 
aux resultats d’exploitation. Le conferencier mentionna que, 
pour des etudes de ce genre, il est avantageux de recour 
aux calculatrices elecetroniques, qui seules permettent moyen- 
nant une depense encore raisonnable, gräce A leur vitesse de 
fonctionnement, d’examiner l’ensemble des possibilites mul. 
tiples qui se presentent pour la conception et l’exploitati 
des centrales de pompage ä accumulation. 


Nous revenons dans ce numero des «Pages de ’UCS> 1) sur 
celles des conferences du groupe «Electrotechnique» qui 
traitent des questions de securite. En ce qui concerne les autres 
conferences de ce groupe, nous renvoyons le lecteur au compte 
rendu paru dans l’«Elektrizitätswirtschaft» 2). 


Veux de fin d’annee 


La redaction des Pages de ’UCS remercie tous ceux 
qui, au cours de l’annee &coulee, lui ont envoy& des 
articles et des communiques ou lui oni fait part de 
leurs critiques et suggestions. Elle souhaite ä ses col- 
laborateurs et ä tous les lecteurs de joyeuses fetes et 
une bonne et heureuse annee. 


2) voir Bull. ASE t. 51(1960), n® 26, p. 1353...1355. 
°) voir Elektr.-Wirtsch. t. 59(1960), n® 17 et n® 18. 
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La presente statistique concerne uni 
pas la part de !’ 


Production et distribution d’energie &lectrique 


r 


tement par ces entreprises. 


Mois 


1 


)ctobre. . . 


Yovembre. 
)ecembre . 
anvier. . 
'evrier . 


kin-... 
uillet 
\loüt . 
eptembre 


inn6e 
)et.-mars . 
| vril-sept. 


Mois 


1 


>etobre. . 


\svembre. 
}ecembre . 
'anvier. . 
"övrier . 
Hars . 


\vril. . 
Hai . 
un... 
‚uillet 
leüt.. . 
’eptembre 


ınnee 
)cet.-mars . 


‚vxil-sept. 


D’une puissance de 250 
Les chiffres entre paren 


energie produite par les entreprises 


Production et achat d’energie 


. . 9r [} [3 „ . ‚ . > . 
par les entreprises suisses d’electricit& livrant de P’energie ä des tiers 


Communique par l’Office fede % er : 
p eral de l’&conomie electrique et l’Union des Centrales Suisses d’electricite 


quement les entreprises d’electricite livrant de V’energie ä des tiers. Elle ne comprend 
ferroviaires et industrielles (autoproducteurs) qui est consomme&e 


Accumulation d’energie 


Repartition des fournitures dans le pays 


Energie | Ditfe- Enersi x Bun 
Production Production sehereg nr Energie Energie aus gasinde dans les ba emeee es 
hydraulique thermique a E importee er Ne ae dnson — vidange a 
industrielles > N denen Sr remplissage 
1959/6011960/61 1959/6011960/61/1959/60 1906/61/1959/601960/61|1959/60 1960/61 nt 1959/60 |1960/61|1959/6011960/61|1959/6011960/61 
en millions de kWh % en millions de kWh 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 el, ae 17 18 

1067| 1587| 21 1239 47| 291 39| 1418| 1674/+18,1] 2672| 3586|— 354| +g| 175 332 

1002 27 36 341 1406 2320 — 352 129 

1045 31 37 338 1451 1928 — 392 122 

1143 21 40 233 1437 1513 — 415 108 

1039 26 32 272 1369 1085 — 428 94. 

1184 8 3l 187 1410 716 — 369 124 

1181 0 30 127 1338 923 193 133 

1433 5 79 99 1616 1020 + 497 349 

1650 0 105 18 1773 2089 +1069 486 

1636 1 88 9 1734 2809 + 720 440 

1683 0 94 15 1792 3437 + 628 461 

1630 1 66 33 1730 3578‘) +141 413 
15693 141 677 1963 18474 3034 

64.80 134 215 1662 8491 -2310 752 

9213 2 462 301 9983 +2862 2282 


Fournitures dans le pays 


y compris les pertes 


d Sun Electro- p 
RENTEN Industrie chimie Chaudieres - erteszet 
t 2 PER . B Tracti € d 1 B 1 
| meine | meiner | Aaniquen | IM | nompage) | ehandirener | DEE | chaudiren sr 
griculture le pompage % le pompage 
1959/60 1960/61|1959/60|1960/61 1959/60|1960/6111959/60|1960/61,1959/60 1960/61 11959/60|1960/61|1959/60/1960/61 9 |1959760|1960/61 
| | 119607 
en millions de kWh 
a ae Eee Te es ars) nee 
604 650| 230 237, 184 19925 21] 66 68| 154 | 167 | 1232| 1310| + 6,3) 1243| 1342 
() | a) 
622 227 185 3 84 156 1257 1277 
655 223 182 3 95 171 1307 1329 
663 218 183 4 95 166 1307 1329 
617 219 193 4 88 154 1259 1275 
627 232 204 4 75 144 1277 1286 
568 208 224 6 61 138 1190 1205 
570 215 214 26 61 181 1206 1267 
539 214 205 63 60 206 1174 1287 
539 207 203 68 68 189 1190 1294 
570 205 217 82 70 187 1218 1331 
397 223 218 52 63 ; 164 1251 1317 
7191 2621 2412 320 886 2010 14868 15440 
(252) 
3788 1349 1131 23 503 nn 7639 7139 
(77 
3403 1272 1281 297 383 1 71229 7701 
(175 


Colonne 15 par rapport ä la colonne 14. 


 Capacite des r&eservoirs & fi 
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kW et plus et doubl&es d’une cha 
theses repr&sentent l’energie employe&e 


udiere a combustible. 


4 
a fin septembre 1960: 3720 millions de kWh. 


au remplissage des bassins d’accumulation par pompage. 
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Production et consommation totales d’energie €lectrique en Suisse 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique 


Les chiffres ci-dessous concernent ä la fois les entreprises d’electrieite livrant de l’Energie ä des tiers et les entreprises 


ferroviaires et industrielles (autoproducteurs). 


Production et importation d’energie 


Accumulation d’energie 


Diffe- 5 F 
| Energie emma- | Variations Exportation Consommation | 
Produetion | Production | Energie ne Bar Be Per mensuelles Une ern | 
Mois hydraulique | thermique importee & Inbpartatian rapport| ulation a la | — Vidange 
| SE fin du mois + remplissage 
| Yannee 
1959/60,1960/61|1959/601960/61 1959/60 1960/61 1959/60.1960/61 er 1959/601960/61\1959/60|1960/6111959/60,1960/61 1959/60/1960/61 
en millions de kWh % en millions de kWh ! 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 1358 
Octobre. . . 1300| 1919| 31 9| 307 41| 1638| 1969/+20,2] 2897) 3940\— 387| + 14] 195 369| 1443| 1600 
Novembre. . 1161 38 362 1561 2517 — 380 134 1427 
Decembre. . 1193 41 358 1592 2091 — 426 128 1464 
Janvier. . 1281 33 253 1567 1640 — 451 114 1453 
Fevrier . 1158| 38 290 1486 1181 — 459 104 1382 
Mars... 1345 18 202 1565 769 — 412 138 1427 
Avril. 1396 9 133 1538 563 — 206 1375 
Mai 1781 112 100 1893 1120 + 557 1503 
Hnın®e2. 2064 6 18 2088 2315 +1195 1553 
Juillet 2047 6 9 2062 3099 + 784 1564 
Aoutea. 2095 6 15 2116 3762 + 663 1591 
Septembre 2005 8 33 2046 3926°) + 164 1574 
Annie 18826 246 2080 21152 17756 
Oct.-mars . 7438 199 1772 9409 2515 8596 
Avril-sept. 11388 47 308 11743 +3157 9160 
Repartition de la consommation totale du pays 
= Consommation 
ee Electro- | | du para 
demestiguess | — Tndustei himie, Chaudit : | Energie d Bann 
Mois en En gende „metalurgie, dectrigussn) Traction Pertes | ah et 
agriculture | 
1959/60|1960/61|1959/60 1960/61|1959/60 1960/61 1959/60 1960/61 |1959/60]1960/61 1959/60/1960/61 1959/60.1960/61 1959/60|1960/61 
en millions de kWh 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Octobre... . | 613 | 664| 255 | 271] 274 | 323] 6 31| 122 | 123] 166 | 176| 7 12] 1430) 15571+ 8,91 
Novembre. . 634 On 234 4 123 197 18 1405 | | 
Decembre. . 668 251 221 4 131 170 19 1441 | 
Janvier. . . 677 250 210 6 128 163 19 1428 
Fevrier . : 630 249 209 h) 120 156 13 1364 
IMarSen es, 639 266 234 6 122 155 5 1416 
Avril. 580 237 278 11 112 147 10 1354 
Mai 58l 245 324 38 112 166 37 1428 
mn. 55l 243 330 80 116 178 55 1418 
Juillet 571 237 333 83 123 la 40 1441 
Aoüt.. 584 236 338 100 122 179 32 1459 
Septembre 610 256 332 67 121 173 15 1492 
Annee 7338 2982 3317 410 1452 1987 270 or 
Oct.-mars . 3861 1528 1382 3l 746 967 8l 8484 
Avril-sept. 3477 1454 1935 379 706 1020 189 8592 


1) D’une puissance de 250 KW et plus et doubl&ees d’une chauditre A combustible. 
®) Capacit& des r&servoirs ä fin septembre 1960: 4080 millionsde kWh. 
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Production et consommation totales d’energie Electrique en Suisse 


[ 
1. Puissance disponible le mercredi 19 octobre 1960 
MW 
Usines au fil de l’eau, yet des SPD 
maturelsı 2, vr . 1520 
Usines ä A ceumulation saisonniere, 5% ae la 
puissance maximum possible . . 7:108280 
Usines thermiques, puissance installde ES 200 
Excedent d’importation au moment de la Dorale _ 
Total de la puissänce disponible . . . . . 2.5000 
2. Puissances maxima effectives du mercredi 
19 octobre 1960 
Fourniturer totaler Fe Se TO 
Consommatioh du Days. u nu m. nn nei 
Exceedentdiexportation.. na 


3. Diagramme de charge du mercredi 19 octobre 1960 
(voir figure ci-contre) 


a Usines au fil de l’eau (y compris usines ä accumu- 
lation journaliere et hebdomadaire) 


b Usines ä accumulation saisonniere 
ce Usines thermiques (insignifiant) 
d Excedent d’importation (aucun) 
S + A Fourniture totale 

S Consommation du pays 

A Excedent d’exportation 


Mercredi Samedi Dimanche 


4. Production et 19 ot. 22 ct. 23oct. 
consommation GWh (millions de kWh) 
Usines au fil de l’eau . . . 36,4 36,4 35,2 
Usines a accumulation. . . 26,5 19,6 11,9 
Usines thermiques . . . . 0,4 0,2 0,1 
Excedent d’importation . . — _ —_ 
Kourniturertotale. na an 63,3 56,2 47,2 
0 Consommation du pays . . 54,7 48,1 38,6 
E 1195 2 4 6 BOT 46 13820722 24h Excedent d’exportation . . 8,6 8,1 8,6 
R GWh 
Ö 
1. Production des mercredis 
a Usines au fil de l’eau 
t Production totale est exc&dent d’im- 
portation 
N 72 
Ir 2. Moyenne journaliere de la production 
> mensuelle 
1 am Usines au fil de l’eau, partie poin- 
= 60 tillee, provenant d’accumulation 
| saisonniere 
i b„ Usines a accumulation, partie poin- 
| tillee, provenant d’accumulation 
| eng saisonniere 
24 C„ Production des usines thermiques 
BEN d„ Excedent d’importation 
KIM Cm | fm AN —H, \ 
AEONEEA, ,, . \ Au 3. Moyenne journaliöre de la consomma- 
ei... I 2 — ie tion mensuelle 
Be Be & “ | i Rn T Fourniture totale 
* Ze Dan en: ara A Excedent d’exportation 
Se Ale RO „4 T—A Consommation du pays 
N EN Se r24 
? \ PS 4. Puissances maxima le troisieme mer- 
FYAN Sa credi de chaque mois 
re Te P, Consommation du pays 
L ] 12 P, Charge totale 
| r-- 
am ae 
| 
| 
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Electrunion Zurich. Raabe Ch. Morel, ingenieur. 


Des tires ä part de ces pages sont en vente au secr£tariat de ’UCS, au numero ou ä l’abonnement. 


(B 316) 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 26, 31. Dezembet 


1958 


| 
38 917 855 
2.082 965 


41 000 82 9 


\ 


CA 1-10 / 10A 


‚S Schützen 
r neuen Baureihe 


> Lebensdauer 
se Schaltleistung 


rsichtlich angeordnete Hilfs- 
kte 


ınabhängige Funktion 
reies Kontaktsystem 


CA 1-150 / 150A 


Sprecher & Schuh AG Aar: 


TB, JRR 


 Theben- 


ZEITAUTOMATIK 


Verlangen Sie bitte unverbindlich: 


Prospektmaterial 


Preislisten 


Beratung durch unsere 
Ingenieurabteilung 


Generalvertretung für die Schweiz und Liechtenstein: 


Zürich 11/52 


N 9 
Zeitbereich 1 Zeitbereich 2” 


Theben -Schaltuhren 
Theben - Zeitrelais 


Theben -Zeitsteuerungen 


Theben - Werk ; 
PAUL SCHWENK KG f 
HAIGERLOCH-HOHENZOLLERN 


TEN AG _aAktiengesellschaft für technische Anlagen 


Schaffhauserstrasse 458 Telephon (051) 46.8880 
17, rue de Veyrier Telephone (022) 421034 


In 


20 


Miscellanea 


Kleine Mitteilungen 


Elektroerosionstag der Ateliers des 
Charmilles S. A., Geneve 


Die «Ateliers des Charmilles» in Genf luden die Presse zu 
er Besichtigung ihres Fabrikbetriebes ein, wobei das Haupt- 
jicht auf der Metallbearbeitung durch Elektroerosion lag. 
: Firma ist 1921 durch Übernahme der damaligen Wasser- 
binen- und Automobilfabrik Piccard Pictet et Cie an der 
' de Lyon entstanden und hat sich seither einige andere 
ternehmen angegliedert, so innerhalb von 18 jahren die 
liers Cuenod, heute als usine de Chätelaine bezeichnet, und 
tosacoche im Quartier des Accacias. 


Die Ateliers des Charmilles sind noch heute vor allem 
e Wasserturbinen-Baufirma, doch ist darin zum Arbeits- 
gleich auch eine Abteilung für allgemeine Mechanik zu 
len, in der Lohnarbeiten ausgeführt werden. Unter den 
ftraggebern befinden sich die KTA und die SBB. Durch 
ene Anstrengungen haben die Ateliers des Charmilles 
e spezielle Bremseinrichtung für Eisenbahnen entwickelt, 
che sich sowohl in der Schweiz als auch im Ausland 
olge sichern konnte. In der Abteilung Chätelaine werden 
renner und Kreislaufpumpen eigener Bauart hergestellt, 
e Tätigkeit, welche von der gegenwärtigen Konjunktur im 
ıwesen günstig beeinflusst wird. Die als getrennte, mit den 
liers des Charmilles aber verbundene Gesellschaft «Moto- 
pche» baut Verbrennungs- und Explosionsmotoren, die u.a. 
andwirtschaftlichen Maschinen Anwendung finden. 

Dr. P. Waldvogel, Generaldirektor der Ateliers des Char- 
les, orientierte die Gäste zur Einleitung über das Unter- 
men, das heute rund 1900 Personen beschäftigt. Er wies 
auf hin, dass die nicht hydraulischen Abteilungen zusam- 
n mit 60°%0 am Gesamtumsatz beteiligt sind. Eine Beson- 
heit stellen die neuen, auf der modernsten Technik des 
strischen Stromes und der Hochfrequenzentladung beru- 
den Verfahren für die Bearbeitung von Metallen und 
r auch von sehr harten Metallen, z. B. Werkzeugstählen, 
. Die Elektroerosions-, oder anders gesagt, die Funken- 
rbeitungsmaschinen eignen sich hauptsächlich für die Ver- 
igung von Werkzeugmaschinen. 

Die Anfänge der Studien und Entwicklungsarbeiten in den 
‚oratorien der Ateliers des Charmilles liegen sieben Jahre 
ick. Damals wurden dank der elektrischen Metallbearbei- 
& vollkommen neue Wege beschritten, welche durch die 
schung erst zu erschliessen waren. Alsdann folgten die 
enmässige Herstellung der Erosionsmaschinen und der 
bau eines wirksamen kommerziellen Dienstes in der gan- 
Welt. Mit den erwähnten Maschinen betrat die Firma ein 
as Gebiet des vielseitigen Werkzeugmaschinen-Marktes. 


in einem tour d’horizon über die wirtschaftlichen Aus- 
ten und die durch die Freihandelsassoziation und den 
eeinsamen Markt zu erwartenden Einflüsse auf die Ab- 
möglichkeiten sprach sich Dr. Waldvogel für die Char- 
les-Produkte zuversichtlich aus, wobei er der Hoffnung 
druck gab, die beiden Wirtschaftsblöcke möchten sich 
öikern. Die einführenden Worte waren getragen vom 
rasstsein der Verantwortung für ein bedeutendes Indu- 
eunternehmen und für dessen Zukunft. 


'n einem Vortrag befasste sich J. Pfau, Physiker, Chef des 
(nischen Dienstes und der Laboratorien, mit der tech- 
ihen Seite der Metallbearbeitung auf elektrischem Wege. 
(der Elektroerosion sind es die elektrischen Entladungen 
chen einer Elektrode und dem Werkstück, die sich in 
ınger Entfernung voneinander befinden, welche den Be- 
itungsvorgang darstellen, denn dieser läuft auf dem 
unnten Gebiet stets auf einen Materialabtrag hinaus. Beim 
trolytischen Verfahren sind Auf- und Abtrag des Werk- 
xes möglich. Das bei der Metallbearbeitung benützte 
trolytische Abtragsverfahren dient z. B. als Ersatz für ‚das 
'eifen von Wolframstählen. Ein drittes Verfahren bedient 
(des Metalltransportes zwischen zwei Elektroden, die in- 
\ittierend unter Spannung gesetzt werden. Auf diesem 
gelang es, eine Metallfräse herzustellen, die für das 
beiten von Kegelrädern und Zahnrädern verwendet wer- 
|konnte, die Umdrehungszahlen aushalten, welche bei 
hbeitung mit der klassischen Stahlfräse nicht zu erreichen 
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sind. Die Anwendung der Elektronik und der Halbleiter- 
technik auf diesem Gebiet des Baues von Werkzeugmaschinen 
erlaubte ihre weitgehende Automation. 

Eine Besonderheit der Elektroerosionsverfahren ist es, 
dass die Elektrode, die die Stelle des Werkzeugs einnimmt, 
das Werkstück nicht berührt und auf dieses auch keinerlei 
Druck ausübt. Sogar tiefe «Bohrlöcher» lassen sich sowohl in 
harten wie in zerbrechlichen Werkstücken in sozusagen be- 
liebiger Querschnittsform und mit einwandfreier Beschaffen- 
heit der Bearbeitungsfläche herstellen. Schon lange wusste 
man, dass elektrische Entladungen zwischen Metallkörpern 
an deren Oberflächen Zerstörungen hervorrufen können. In 
der Luft als Dielektrikum sind Entladungen von den charak- 
teristischen Erscheinungen des Lichtbogens begleitet, der zu 
lokaler Erwärmung, stellenweisem Schmelzen des Metalles 
und dessen Förderung zwischen den Elektroden führt. Die 
Entladung verzweigt sich aber in der Luft und lässt einen 
auf die vorbezeichneten Stellen kenzentrierten Angriff nicht 
entstehen. Anders sind die Wirkungen der Entladungen in 
einer dielektrischen Flüssigkeit, in der ein enger Ionisations- 
kanal von ungefähr zylindrischer Form entsteht. Die Dichte 
des elektrischen Stromes ist dank der bündelnden Wirkung 
des engen Ionisationskanals grösser, als wenn der gleiche Vor- 
gang sich in Luft abspielt. Die zerstörende Wirkung einer auf 
diese Weise konzentrierten Entladung ist gross und lokalisiert 
und ermöglicht einen gesteuerten Angriff selbst auf die här- 
testen Metalle. Diese Erkenntnisse sind bei den von den 
Ateliers des Charmilles gebauten Elektroerosions-Werkzeug- 
maschinen verwertet worden. Die aus der Elektroerosion sich 
ergebenden Metalloberflächen haben eine hohe Genauigkeit; 
die Güte der Oberflächen ist derjenigen ebenbürtig, die sich 
aus den konventionellen Methoden des Schruppens, Drehens, 
Schleifens und Feinschleifens ergibt. Zur genauen Einstel- 
lung eines Werkstückes zu der elektromagnetisch befestigten 
Elektrode wird das zur Maschine gehörende Zentriermikro- 
skop verwendet. Die Einrichtzeit ist im allgemeinen nach 
Minuten bemessen. 


SEITE 


Fig. 1 
Elektroerosionsmaschine Eleroda-Di1 


Die Anwendung dieser modernen Verfahren erlaubt nicht 
nur die industrielle statt der handwerklichen Bearbeitung 
von Werkstücken und das Erzielen namhafter Ersparnisse 
gegenüber dern herkömmlichen Methoden des Schleifens, 
Fräsens und, wenn es sich um nicht kreisrunde Löcher han- 
delt, auch des Bohrens. Vielleicht werden die modernen Ver- 
fahren die klassischen in gewissen Fällen einmal verdrängen. 


Die Ateliers des Charmilles bauen Elektroerosionsmaschi- 
nen, die sie mit dem Namen «Eleroda» bezeichnen, in zwei 
Grössen Di und D15. Vom erstgenannten Typ (Fig. 1) sind 
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sehon mehr als 500 Stück abgesetzt. Der zweite Typ dient zur 
Bearbeitung grösserer Werkstücke, wie sie z. B. im Auto- 
mobilbau benötigt werden. Das elektrolytische Verfahren 
«Eleform», zu dem die Ateliers des Charmilles die Strom- 
generatoren «Ely 300» (Fig. 2) bauen, kann auf verschiede- 
nen Maschinentypen mit drehbaren Werkzeugen angewendet 
werden. 


DIE 


Fig. 2 
Agathon-Electrolytic-125-SE mit Gleichstromgenerator Ely-300 


Die Vorführungen anlässlich der Elektroerosionstagung 
machten einen vorzüglichen Eindruck. Es ist zu wünschen, 
dass die hochwertigen Produkte, die von den Ateliers des 
Charmilles auf dem Wege der Forschung in zäher Arbeit ent- 
wickelt worden sind, im In- und Ausland gesucht werden und 
den Namen der Firma und damit der Schweiz zur Ehre 
gereichen. 


Essais d’armatures pour les lignes electriques 


Une fort interessante seance d’information et de demons- 
tration des armatures pour les lignes electriques et les postes 
a haute tension a eu lieu le 20 octobre 1960 dans les nouveaux 
locaux du laboratoire des essais de materiaux de ’EPUL & 
Lausanne, organisee par les maisons Siegfried Peyer, ing. et 
Cie, a Zurich, et Karl Pfisterer a Stuttgart-Untertürkheim. Un 
large auditoire de techniciens qualifies, representant une part 
importante des entreprises d’electrieite de la Suisse, a suivi 
les nombreux essais de divers types de pinces d’amarrage et 
de suspension pour les lignes a haute et ä tres haute tension, 
des manchons de jonction presses, plusieurs sortes de rac- 
cords, cosses, manchons, serre-fils et bornes pour les postes 
de transformation et de couplage, des dispositifs de mise ä la 
terre et, enfin, d’un abondant mat£eriel accessoire. 

Par ces essais, les armatures ont et Eeprouvees aussi bien 
sur leurs resistances mecaniques proprement dites que sur 
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Übersicht über die theoretische Elektrotechnik. 1. Teil: 
Die physikalisch-mathematischen Grundlagen. Von Alexan- 
der von Weiss. Füssen, Winter, 2. verb. u. erw. Aufl. 1959; 
8°, XII, 401 S., 231 Fig., Tab., 4 Taf. — Preis: geb. 
DM 29.60, brosch. DM 27.80. 


In der im Bull. SEV 1960, Nr. 24, S. 1279 veröffentlichten 
Besprechung meines oben genannten Buches ist ein auf 5.333 
stehender Satz nicht richtig zitiert worden. Dieser lautet 
richtig: 

«Die natürliche Leistung ist die grösstmögliche Leistung, 
die von einer Leitung bei gegebener Spannung auf grössere 
Entfernungen stabil übertragen werden kann.» A.von Weiss 


621.38 Nr. 11 645 
Fundamentals of Electronics. By E. Norman Lurch. New 


York, Wiley; London, Chapman & Hall, 1960; 8°, XIV, 
631 p., fig., tab. — Price: cloth $ 8.25. 
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leur comportement en service dans des conditions electrique 
souvent difficiles. Sans vouloir &numerer par le menu l’abon 
dant programme de cette journee, signalons toutefois les es 
sais des pinces d’amarrage effeetues jusqu’a la rupture de 
conducteurs, ainsi que les essais d’&chauffement des diverse 
armatures en service simule, lors du passage des courants de 
court-circuit, variables en duree et en intensite. La chute de 
tension, provoquee par le passage du courant nominal ä tra 
vers les manchons de jonction presses et les serre-fils d’ali- 
mentation a pu @tre mesuree, ainsi que l’effort mecanique 
necessaire pour provoquer le debut de glissement du condue- 
teur dans une pince de suspension appropriee. | 
Dans le courant de l’apr&s-midi, deux conferences agremen- 
tees de nombreux cliches ont permis aux participants de se 
rendre compte de l’importance attribuee aux installations de 
recherche ainsi qu’aux laboratoires d’essai et de contröle au 
sein de la maison Pfisterer a Stuttgart. Les conferenciers, 
apres avoir expose la «philosophie» des armatures modernes 
et leur röle dans la securite de service des lignes ä haute ten 
sion, ont justement insiste sur la necessit€ d’une £Etroite col- 
laboration entre les constructeurs et les exploitants des lignes, 
d’une part, et le personnel technique des fournisseurs d’arma. 
tures, d’autre part. 3 
Une riche exposition de toute la gamme de production 
dans le domaine des accessoires pour les lignes &@lectriques, 
les postes de couplage et de transformation, ainsi que du 
materiel divers ayant trait au transport et ä la distribution du 
courant electrique, a ensuite attire longuement l’attention des 
participants. 
Qu’il nous soit permis d’exprimer ici la reconnaissance de 
tous aux organisateurs de cette utile et agreable manifestation, 
repondant indubitablement & un besoin imperieux des spe- 
cialistes d’&tre non seulement tenus au courant des nouveautes 
realisees, mais encore de pouvoir constater de visu le co 
portement probable du materiel qui les interesse. Merci, 
egalement, A la direction du laboratoire d’essais de ’EP 
d’avoir mis ä disposition ses magnifiques locaux, si bien am 
nages pour ce genre de demonstrations. L.Poltü 


Portraits des grands hommes des telecommunications, 
Le Secretariat general de l’Union internationale des telec 
munications (UIT) met actuellement en vente une eau-fo 
de Arnold Sommerfeld. Chaque Eepreuve mesure 23x17 cm, 
marges comprises. Elle est accompagn&e d’une courte biogr 
phie. Cette gravure peut &tre obtenue au Secretariat gener 
de Y’UIT, Palais Wilson, 52, rue des Päquis, Geneve, cont 
l’enyoi de la somme de 3 fr. s. par exemplaire, frais de portet 
d’emballage compris. j 

Un petit nombre d’exemplaires des portraits de Morse, 
Hughes, de Bell, de Marconi, de Baudot, de Gauss et Webe 
de Maxwell, du General Ferrie, de Siemens, de Popo 
d’4mpere, de Hertz, d’Erlang, de Tesla, de Faraday, & 
Heaviside, de Pupin, de Lord Kelvin, de Lorentz, d’Armstron 
de Fresnel, de Lord Rayleigh, de Kirchhoff, de Lodge 
d’Edison, tires de 1935 a 1959, est encore disponible. Pr 
3 fr. s. par unite. 


Das vorliegende Buch ist — wie der Autor im Vorwoı 
dazu ausführt — vor allem für Nicht-Ingenieure gedacht. 
diesem Grunde werden mathematische Ableitungen fast ga 
vermieden. Dafür gibt sich der Verfasser alle Mühe, mö 
lichst sämtliche modernen Entwicklungen auf dem Geki 
der Elektronik zu berücksichtigen. Fast alle Schaltun 
werden sowohl für Röhren wie auch für Transistoren behs 
delt. Der Stoff umfasst, neben einigen einleitenden Kapit 
über die physikalischen Grundlagen, in erster Linie j 
Elektronik-Anwendungen, die für das Gebiet der Radioü 
tragung wichtig sind. Nicht behandelt oder nur gestreift 
den die Fragen des Fernsehens, der industriellen Elektro: 
und der Impulstechnik. Mit wenig Freude liest man manc 
der physikalischen Erklärungen, da sie oft recht ungenau 
manchmal sogar falsch sind. Besonders auf den Gebieten 
Halbleiterphysik und der Transistortechnologie bringt 
Autor viel Unrichtiges. So ist etwa das Funktionieren ei 
Transistors geradezu falsch dargestellt. Auch der im 
pitel über Spezialtransistoren angegebene Grund für d 
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endigkeit der I-Schicht beim PNIP-Transistor ist aus- 
ochen unsinnig. Höchst unschön sind zudem Formeln 
enen nirgendwo erwähnt ist, in welchen Einheiten die 
'mmenden Grössen einzusetzen sind. Im übrigen werden 
ige Fragen — wie etwa die Temperaturabhängigkeit des 
ktorreststroms oder die Stabilität gegengekoppelter 


Fa — kaum erwähnt, geschweige denn befriedigend 
ıdelt. 


öglicherweise entspricht ein Buch dieser Art in den 
einem Bedürfnis — bei uns dürfte es nur wenig Leser 
n, um so mehr als es sich ja an eine Leserschaft wendet, 
ier ein deutsch geschriebenes Werk vorzieht. 


H. Oswalt 
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r Station Engineering and Economy. (2nd ed. of Ap- 
ied Energy Conversion). By Bernhard G. A. Skrotzki 
ıd William A. Vopat. New York a. o., McGraw-Hill, 1960; 
‚X, 751 p., fig., tab. — Price: cloth £ 4.17.—. 


ir das Studium des vorliegenden Buches, welches den 
hinenbaulichen Teil von Kraftwerken behandelt und für 
l- und Hochschulen geschrieben wurde, sind die grund- 
den Kenntnisse der Mechanik und Thermodynamik 
ussetzung. 


ie Autoren verzichten auf die Erörterung von Details, 
lem Konstrukteur vorbehalten sind, und schaffen die 
dlagen, die zur Berechnung und Planung von Anlagen 
tigt werden. 


as Buch ist in folgende Kapitel unterteilt: Energiever- 
ing; Dampfkraftanlagen; Verbrennungsmotoren- und 
irbinenanlagen; Wasserkraft- und meteorologische An- 
; Wirtschaftlichkeit der Anlagen. 


ie Berechnungen werden bei sämtlichen Anlagen von der 
ührten Energie bis zur Leistungsabgabe am Wellenende 
ıgeführt. Das zweite Kapitel, in dem die Dampfkraftan- 
, sehr eingehend behandelt werden, beansprucht die 
e des ganzen Buches. Dagegen wird den Wasserkraftan- 
‚leider nur sehr wenig Platz reserviert. 


; ist zu begrüssen, dass die Autoren die wirtschaftlichen 
btspunkte besonders eingehend und erschöpfend behan- 


dem Abschnitt folgen eine Anzahl Berechnungsaufgaben 
das darin betrachtete Gebiet. Am Schlusse des Buches 
den sich die zum Studium notwendigen Tabellen und 
ogramme. 


#3 Studium des Werkes dürfte durch die Anwendung des 
schen Maßsystems bei sämtlichen mechanischen sowie 
sischen Berechnungen vielen Studenten erschwert sein. 


J.W ehrli 
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uple approach to electronic computers. By E. H. W. 
ersee. London & Glasgow, Blackie, 1959; 8°, VIIL, 104 p., 
fig., tab. — Price: cloth £ —.12.6. 


ıs Büchlein gibt eine leicht verständliche Einführung in 
Sebiet der elelektronischen Rechenmaschinen, wie es 
sächlich den Techniker interessiert, der sich später noch 
Sender und tiefer mit der Materie vertraut machen will. 
ass von A bis Z durchgelesen werden, um es ganz zu 
‚hen. Beim Leser werden elementare elektrotechnische 
#fe wie etwa Spannungsimpuls, sowie Ein- und Ausgang 
agesetzt. Leichtfasslich erklärt und mit Figuren erläu- 
verden dann die logischen Schaltfunktionen, Flip-Flop, 
erzögerungsglieder und verschiedene Arten von Infor- 
ınsspeichern usw., sowie deren Zusammenwirken als 
s. Zum Verständnis der binären Arithmetik werden 
rische Beispiele gegeben und das Blockschema eines 
ien Rechenwerkes gezeigt. Eine angenehme Über- 
ung bringt die gezeigte Subtraktionsmethode, welche 
gegensatz zu vielen anderen Publikationen die korrekte 
\lementierung verwendet. Für den praktischen Betrieb 
italen Rechnern ist ein gutes und ein verbessertes Pro- 
Iabeispiel gegeben. Die letzten Kapitel behandeln ana- 
&%echenmaschinen und Simulatoren für dynamische Vor- 
‚. Differentialgleichungen erscheinen andeutungsweise 
iiit viel erklärendem Text. 

'» präzise Darstellung der wesentlichen Schaltfunktionen 
pnischer Rechenmaschinen in einem Bändchen von nur 
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hundert Seiten ist besonders für den Anfänger eine willkom- 
mene Überraschung. F. Gasser 


681.14.001.57 Nr. 11 649 


Elektronische Analogierechner. Wirkungsweise und Anwen- 
dung. Von Dietrich Ernst. München, Oldenburg; 1960; 8°, 
315 S., 227 Fig., Tab. — Preis: geb. DM 38.—. 


Pour la premiere fois en langue allemande ce livre donne 
une introduction au Calcul analogique; pour mieux en de- 
limiter le domaine d’application, l’auteur le compare au Cal- 
cul digital. Sans s’attarder sur les details technelogiques il 
decerit ensuite les composantes d’une machine ä caleuler ana- 
logique; il insiste sur la programmation et particulierement 
sur le choix des Echelles de temps et d’amplitude. On trouve 
ensuite plusieurs exemples de nroblemes completement traites 
choisis dans des domaines tres divers de la technique; cette 
partie est veritablement tres interessante pour le debutant. Un 
chapitre est reserv& aux problemes de l’exploitation d’un la- 
boratoire de caleul analogique: sans vouloir donner des indi- 
cations definitives l’auteur attire l’attention du lecteur sur les 
points importants. Ensuite sont decrites les principales ma- 
chines que l’on trouve actuellement sur le marche. Ce livre 
peut etre lu avec profit par tous ceux qui s’interessent au 
caleul Electronique et qui n’ont au prealable aucune connais- 
sance speciale. P. Coroller 


621.38 + 621-5 Nr. 11 652 


Industrial Eleetronies and Control, By Royce Gerald 
Kloeffler. New York, Wiley; London, Chapman & Hall, 
2nd ed. 1960; 8°, IX, 540 p., fig., tab. — Price: cloth $ 10.—. 


Das Buch über industrielle Eiektronik gibt einen vollstän- 
digen Überblick über dieses Gebiet. Es beginnt mit der Be- 
schreibung der Leitungsprozesse in Festkörpern (Metallen 
und Halbleitern) und Gasen und der Emission von Elektronen 
aus Kathoden. Anschliessend folgen Kapitel, in denen die 
Eigenschaften vieler elektronischer Bauelemente dargestellt 
sind. Die Bauformen sind aus unzähligen Abbildungen er- 
sichtlich, doch auch Kennlinienfelder und Schemas sind in 
grosser Zahl vorhanden. Die mathematische Seite wird jedoch 
bewusst sehr kurz gehalten, und Formeln, die der Berechnung 
dienen könnten, sind selten zu finden. 


Die zweite Hälfte des Buches ist den verschiedenen An- 
wendungen der Elektronik in der Industrie gewidmet: Auto- 
matische Regelungen und Steuerungen im allgemeinen, elek- 
tronisch gesteuerte Motoren, Widerstandsschweissen, Hochfre- 
quenzerwärmung, elektrische Gasreinigung, Röntgenapparate, 
Rechenmaschinen und elektrische Messinstrumente. 


Da die Elektronik in der Industrie infolge der Automation 
immer grössere Verbreitung findet, ist dieses Werk von gros- 
sem Nutzen. Es wendet sich weniger an den Konstrukteur 
elektronischer Geräte als vielmehr an den Betrieksingenieur, 
der sich über die vielen Hilfsmittel aus diesem Gebiet der 
Technik orientieren will. H. Schindler 


621.374 Nr. 11 654 


Impulstechnik. Erzeugung und Anwendung von Kondensa- 
torentladungen. Von Frank Früngel. Leipzig, Geest & Por- 
tig 1960; 8°, X, 575 S., 256 Fig., 27 Tab. — Technisch- 
physikalische Monographien hg. von Rudolf Sewig, Bd 10 
—- Preis: geb. DM 54.—. 


In den beiden letzten Jahrzehnten hat die Verwendung 
von Kondensatoren zur Erzeugung einmaliger oder oftmals 
wiederholter Impulse bei zahlreichen Anwendungen physi- 
kalischer oder technischer Art grosse Bedeutung gewonnen 
und zum Teil überhaupt erst neue Verfahren ermöglicht. Ge: 
fördert wurde diese Entwicklung einerseits durch die Fort- 
schritte im Bau der Kondensatoren, die relativ billige Speicher 
jederzeit abrufbarer Energie darstellen, dann auch durch die 
zweckmässige Durchbildung und Vervollkommnung der be- 
nötigten Schalt- und Steuerelemente. 


Aus der Feder eines mit dem Gebiet der Impulstechnik 
durch eigene wesentliche Beiträge aufs engste verbundenen 
Fachmannes liegt jetzt eine Monographie des vielseitigen Ge- 
bietes in erstaunlicher Vollständigkeit vor. Das Werk kann 
jedem sehr empfohlen werden, der selbst auf diesem Gebiet 
arbeitet oder sich darin einarbeiten will. In leicht fasslicher 
Darstellung werden behandelt: die Ladung und Entladung 
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von Kondensatoren auch bei oftmaliger rascher Wieder- 
holung, die hierzu benötigten Schaltmittel insbesonders bei 
willkürlicher Impulsauslösung, die Verwendung der Konden- 
satoren zur Erzeugung starker Stromstösse bzw. von kurz- 
dauernden Magnetfeldern, von Spannungsstössen (mittels der 
nur nebenbei behandelten Vervielfachungsschaltung oder des 
vom Verfasser besonders geförderten Impulstransformators), 
von Röntgen- und Lichtblitzen sowie akustischen Signalen, 
zum Impulsschweissen sowie zur Werkstoffbearbeitung durch 
Funkenerosion. Zahlreiche Beispiele über die Berechnung 
und Dimensionierung der jeweiligen elektrischen Kreise ver- 
tiefen das Verständnis und geben dem Praktiker wertvolle 
Hinweise. Ein letzter Abschnitt über die Messtechnik erscheint 
etwas weniger gut gelungen. Auch hätte man sich in einigen 
anderen Abschnitten eine Straffung des Textes durch Weg- 
lassen detaillierter Angaben über spezielle Gerätekonstruk- 
tionen gewünscht. ‚Diese Bemerkungen sollen jedoch den 
Wert des Buches nicht mindern, das eine fühlbare Lücke im 
neueren Schrifttum schliesst. B. Gänger 


621.791.75 Nr. 11 656 


Die technische Physik der Lichtbogenschweissung ein- 
schliesslich der Schweissmittel. Von William M. Conn. 
Berlin u.a., Springer; München, Bergmann, 1959; 8°, XII, 
386 S., 231 Fig., 62 Tab. — Technische Physik in Einzel- 
darstellungen hg. von W. Meissner, Bd. 13 — Preis: DM 
58.—. 


Communications des 


schen Erfahrungen in den letzten Jahren der raschen 


wicklung der Schweisstechnik den theoretischen Erkenntn 


sen weit vorausgeeilt. 
Wer das Buch aufmerksam durchgeht, stellt fest, dass 


Autor diese Lücke zwischen Praxis und Theorie zu schliessen 
bestrebt ist und durch gründliche Methoden und Untersuchu 
gen physikalisch-chemischer und metallurgischer Art die Vor 


gänge der Lichtbogenschweissung erklärt. 


Unter «Grundlagen der Lichtbogenschweissung» werde: 


die Wärmequellen, die Kräfte und der Werkstoffübergang, 


Schmelzbäder bei der Lichtbogenschweissung und die Ener 
giebilanz behandelt. Dann folgen ausgewählte Kapitel aus deı 
Technik des Lichtbogenschweissens mit der Erläuterung d 
verschiedenen Elektrodenarten und der Unterpulverschweis 


sung. 


Ein 22 Seiten umfassendes Namen- und Literaturverzei 
nis, auf das in den Abhandlungen immer wieder hingewies 
wird, ermöglicht ein tieferes Studium der einzelnen Vorgän 
Tabellen und Kurven sowie Bilder und Zeichnungen unt 
stützen das Verständnis des Buches wertvoll. Es ist vorw: 
gend für den Schweissingenieur oder Techniker geschrieb 
ein Schweisser würde grosse Mühe haben, den tiefschürfend 
Erklärungen und Theorien zu folgen. Wer aber die Schwei 
technik in allen ihren Phasen und Details wissenschaftlich. 


studieren will, hat an diesem Buch eine wertvolle Hilfe. 


A.Kindsch 


organes de l’Association 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de ’ASE 


Mise en vigueur de complements apportes ä la 
lre edition des Recommandations relatives 
a l’intensite de courant admissible en permanence 
dans les conducteurs aeriens 


Conformement aux pleins pouvoirs qui lui avaient ete oc- 
troyes dans ce but par la 66° Assemblee generale (1951), le 
Comite de ’ASE a mis en vigueur, au 15 decembre 1960, les 
complements apportes ä la 1'° edition des Recommandations 
relatives a l’intensite de courant admissible en permanence 
dans les conducteurs aeriens, approuves par le CES et publies 
dans le Bull. ASE 1960, n° 22. 

Ces compliements sont en vente au prix de fr. 1.50 (fr. —.90 
pour les membres) aupres du Bureau d’administration de 


VASE, 301, Seefeldstrasse, Zurich 8. 


Conference des presidents des Comites 


Techniques du CES 


La conference des presidents des Comites Techniques du 
CES s’est tenue cette annee A Berne, le 18 octobre, sous la 
presidence de M. P. Waldvogel, president du CES. Cette 
reunion annuelle permet d’echanger des points de vue et de 
se renseigner sur l’etat des travaux. 

Le president souhaita la bienvenue aux 31 presidents, re- 
presentant chacun un ou plusieurs Comites Techniques. Il 
rappela la memoire de M. M. Zürcher, president du CT 10, 
recemment decede, que l’assistance honora par un instant 
de recueillement. M. P. Waldvogel donna ensuite des ren- 
seignements sur la reorganisation envisag&e de la Commission 
pour les installations interieures et son integration au CES. 
Cette reorganisation prevoit la creation, au sein du CES, d’un 
certain nombre de nouveaux Comites Techniques charges 
d’elaborer des prescriptions de securite pour le materiel mis 
entre les mains de personnes n’ayant pas recu d’instructions 
speciales a son sujet. Ces Comites Techniques seront gouver- 
nes par une Commission de s&curite, qui correspondra A la 
Commission actuelle pour les installations interieures et sera 
elle-m&me dependante du CES. 

Apres avoir entendu ces renseignements, les presidents 
presents ou leurs representants firent des rapports sur l’ac- 
tivite des differents Comites Techniques durant l’annee en 
cours. Les discussions ä ce sujet prouverent que ces reunions 
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annuelles repondent ä un veritable besoin. M. Waldvo 
parla ensuite des efforts couronnes de succes, en vue 


promouvoir la cooperation entre les pays de ’AELE et ce 


de la OECE, en ce qui concerne les specifications technig 
dans le cadre de la CEI. Les presidents examinerent ens: 


l’etat des travaux confies aux differents Comites Technig 


au sujet de la revision de l’Ordonnance fed£erale sur les in 


lations electriques A fort courant et constaterent que les dela 
proroges ont generalement ete tenus. La conference s’ache 
par une breve discussion sur la possibilite de parvenir dan 
un avenir lointain a la reconnaissance reciproque, par les pa 


europeens, des epreuves auxquelles sont soumis les mater 
electriques. H.Lü 


Comite Technique 2 du CES 
Machines tournantes 


Sous-commission 2B, Dimensions des moteurs 


h La sous-commission 2B du CT 2 du CES a tenu la 4° seance 
le 18 aoüt 1960, a Zurich, sous la presidence de M. W. Jagı 


president. En vue de la reunion du SC 2B de la CElä 
Delhi, en novembre 1900), le Secretariat international a 
reuni les preavis des differents pays membres au sujet d 
revision des publications 72, Recommandations pour les 
mensions et puissances normales des moteurs e&lectrig 
(72-1, Moteurs ä induction ä fixation par pattes, et 7 


Dimensions des flasques-brides), a lintention des Comit 


Nationaux, pour dernier preavis. La sous-commission de 
M. C. Ehrensperger (S. A. Brown, Boveri & Cie, Baden) n 
la representer ä la reunion de New Delhi et s’occupa 
derniere mise au net du point de vue suisse au sujet 
questions a l’ordre du jour. Outre une serie de proposib 


Wie der Verfasser im Vorwort schreibt, sind die prak 
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concernant la redaction des Recommandations et des Regles 


de denominations, on insistera A nouveau pour que 
Recommandations soient autant que possible limitees A 
sentiel, c’est-a-dire aux possibilites d’interchangeabilite 
moteurs, comme cela correspond ä l’idee de normalisation 
pour qu’on €vite des modifications qui ne sont pas absolu 
necessaires. C’est ainsi, par exemple, que la sous-commis 
repousse toute modification des puissances recommant 
dans la serie principale. De me&me, elle estime que rien 
Justifie une modification des cotes et des tol&rances des 
nures de clavetage dans les bouts d’arbres. Cette question, 
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rne en realite I’ISO, est done aussi bien repoussee par 
lectriciens, que par les mecaniciens de la Commission 
ıique da du VSM. Pour completer les Recommandations 
rnant les moteurs ä flasques-brides, on proposera d’in- 
ire dans ces Recommandations non seulement les brides 
>s, execution A selon la Norme VSM 15265, mais aussi 
"ides taraudees, execution B. R.W alser 


Comite Technique 2 du CES 
Machines tournantes 


Sous-commission 2F, Dimensions de balais 


ı sous-commission 2F du CT 2 du CES a tenu sa ?° 
e le 4 septembre 1960, ä Zurich, sous la presidence de 
h. Ehrensperger, president. Cette sous-commission, qui 
ıpe de Recommandations concernant Vinterchangeabilite 
lais pour collecteurs et bagues, a examin& les documents 
ınt a l’ordre du jour de la reunion du SC 2F de la CEI 
w Delhi, en novembre 1960. Le president rappela tout 
rd les travaux examines avec succes, par voie de circulai- 
ors de la premiere seance qui s’est tenue 2 ans 1/a aupara- 
et dont le resultat essentiel fut un premier projet de 
mmandations de la CEI, qui a et& soumis ä la procedure 
ix mois, en mars 1960. Ces Recommandations concernent 
ıleurs nominales et les tol&rances des principales dimen- 
des balais et leurs combinaisons pour des balais ter- 
5. Apres cette introduction, la sous-commission examina 
'opositions du Secretariat sur des details de construction 
alais et de leurs elements de raccordement, &tablies en 
t compte des decisions prises lors de la reunion de 
res, en octobre 1959. Ces propositions ont &t& approuvees 
quelques legeres modifications. La sous-commission a 
te la proposition de marquer les balais avec la longueur 
le et avec une ligne designant la hauteur admissible 
re des balais. Le president l’indiquera ä New Delhi. La 
:ommission s’oppose A une normalisation detaill&ee des 
s de raccordement des balais et ä leur attribution fixe A 
jalais de dimensions determinees, car cela depend d’un 
rand nombre de valeurs d’influence, que seuls les four- 
ırs de balais sont ä m&me de juger correctement. Par 
e, on proposera d’introduire dans les Recommandations 
nationales une specification technique relative A la com- 
e de balais de rechange; cette proposition sera diffusee 
aationalement. Une telle speeification delimite en outre 
xigences A poser A la normalisation des balais, pour en 
er V’interchangeabilite. Le programme de travail du SC 
> Ja CEI concerne &galement une terminologie des ba- 
t de leurs pieces detachees, pour laquelle des proposi- 
redactionnelles ont ete Elaborees. R.W alser 


Comite Technique 13A du CES 


Compieurs 


» CT 13A du CES a tenu sa 15° seance le 4 novembre 
ä Zurich, sous la presidence de M. H. König, president. 
eretaire, M. H. Fröhlich, donna des renseignements sur 
sultats de la reunion du SC 13A de la CEI, qui s’etait 
A Paris, a la fin du mois de juin. 

examen du projet de Recommandations pour l’emploi 
-sfixes des symboles d’unites, presente par le CT 25, a 
sit A son approbation, ä la condition qu’il ne s’agisse pas 
reglementation rigide. Donnant suite a une demande 
+mite-Secretariat hongrois du SC 13A, il fut decide de 
‚mettre les documents existants pour l’elaboration d’un 
‚er projet de Recommandations pour les compteurs a 
le de maximum. Le Secretariat hongrois sera toutefois 
attentif au fait que le Comite National Suisse attache 
rande importance ä ce que les travaux commences soient 
W’abord acheves, avant d’entreprendre l’elaboration de 
aux projets. i a DR r 
ı projet des Regles pour le traitement a I’humidite etä 
jpour l’essai des materiels electriques, presente par la 
jission d’Experts du CES pour la denomination et l’es- 
la resistance A I’humidite, a &t€ approuve sans discus- 
Btant donne que les objections formulees par lass. A. 
5 & Gyr avaient dejä ete transmises a un autre Comite 
üque. Le CT examina en detail le projet des Regles 
Pessai de materiaux isolants solides, soumis pour preavis 
' Commission d’Experts du CES des lignes de fuite et 
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distances dans l’air, projet qui a egalement &t& approuve en 
principe. Une grande partie des propositions de modifica- 
tions, notamment celles concernant les notions et la structure 
de ces Regles, furent retirees apres que les motifs des de- 
eisions eurent &ete exposes aux objecteurs. MM. H. Fröhlich 
et H. Lütolf ont &t& charges de formuler les autres desirs de 
modifications et de les transmettre ä la Commission d’Ex- 
perts. H. Lütolf 


Comite Technique 17A du CES 
Appareils d’interruption ä haute tension 


Le CT 17A du CES a tenu sa 26° seance le 30 septembre 
1960, a Zurich, sous la presidence de M. W. Wanger, president. 

Il a pris note de quelques affaires liquidees par voie de 
circulaires. Il s’agissait de modifications A apporter aux Re- 
commandations concernant les sectionneurs, soumises A la 
procedure des deux mois, et de deux documents concernant 
le pouvoir de coupure asymetrique et le couplage de lignes 
travaillant ä vide dans le reseau, soumis A la procedure des 
six mois. Il s’agissait en outre de documents du Secretariat 
concernant les surtensions maximales de couplage, le couplage 
de cäbles travaillant ä vide et des definitions. Le CT avait 
approuve tous ces documents, parfois en faisant certaines 
remarques. 


A la seance, le CT examina un document du Secretariat 
concernant le couplage de batteries de condensateurs. Il ap- 
prouva en principe ce document, tout en formulant quelques 
legeres modifications. Il examina en outre un document 
francais sur des Recommandations pour des appareils d’inter- 
ruption avec fusibles incorpores et un document tchecoslo- 
vaque sur des essais en laboratoire d’appareils d’interruption, 
pour remplacer des essais dans des reseaux avec lignes tra- 
vaillant a vide. Les points de vue suisses ont ete fixes. 


MM. W. Wanger et G. F. Ruegg representeront le CT ä la 
reunion de la CEI de New Delhi. G. Marty 


Comite Technique 39/40 du CES 
Supporis de tubes elecetroniques et pieces accessoires 


Le CT 39/40 du CES a tenu sa 5° seance le 12 octobre 1960, 
a Zurich, sous la presidence de M. E. Ganz, president. Le 
secretiaire renseigna les membres presents sur le deroulement 
des travaux lors de la r&union d’Ulm, du 3 au 5 octobre 1959. 
Parmi les nombreux documents que le CT avait ä examiner, 
les plus importants furent les suivants: 


Les preavis des Comites Nationaux au sujet des documents 
39/40 (Central Office)4, Speecification for sockets for electro- 
nic tubes and valves, et 39/40(Central Office)5, Dimensions 
of wiring iigs and pin straighteners, soumis a la riocedure 
des six mois, etaient connus. Sur decision du president inter- 
national, ces deux documents ont ete soumis a la procedure 
des deux mois, pour tenir compte des propositions de modifi- 
caticns formulees par quelques Comites Nationaux. Le CT 
examina en detail le document 39/40 (Secretariat)14 et 14A, 
Secretariat’s proposal for a specification for tube and valve 
shields. Il s’agit d’une proposition concernant les conditions 
d’essais de blindages, ainsi que de feuilles de caracteristiques 
pour blindages, de supports de tubes miniatures ä 7 et 9 
pöles. Au sujet des conditions generales des essais, on criti- 
quait notamment la mesure de l’effet refroidissant des blin- 
dages munis de dispositifs de refroidissement. Le CT decida 
d’appuyer la methode d’essai proposee par les Etats-Unis et 
comportant un tube fantöme special (thermion), qui assure 
une bonne reproductibilite des valeurs de mesure. Pour cer- 
taines feuilles de caracteristiques, on a propose, pour les 
blindages des tubes miniatures a 9 pöles, deux longueurs 
supplementaires, specialement pour les tubes europeens. 
Outre la fixation ä baionnette en usage internationalement 
depuis longiemps, un nouveau mode de fixation a ete propose 
comme variante. Les traitements de surface recommandes ont 
et& completes par deux autres, ä savoir le nickelage brillant 
et le nickelage noir. 


En ce qui concerne le document 39/40 (Secretariat)17, Pro- 
posal for a vibration test for sockets, on proposera de mesurer 
durant l’essai de vibration la variation de la resistance de 
contact. Le document 39/40(Bureau Central)10, Projet de 
modifications A apporter au document 39/40 (Bureau Central)4, 
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Speeification pour les supports de tubes electroniques, sou- 
mis ä la procedure des deux mois, a et& transmis au CES avec 
recommandation de l’approuver. MM. E. Ganz, F. Baumgart- 
ner et H. Lütolf ont ete charges d’elaborer le point de vue du 
CT, qui sera diffuse internationalement, au sujet des divers 
documents. 

Pour terminer, le president signala que la Suisse ne sera 
malheureusement pas representee ä la reunion du SC 39/40 a 
New Delhi, du 1° au 16 novembre 1960. F. Baumgartner 


Comite pour l’unification des types de 
transformateurs 


Le Comite pour l’unification des types de transformateurs 
a tenu sa 7° seance le 17 novembre 1960, aA Berne, sous la pre- 
sidence de M. A. Gantenbein, president. Il a examine le projet 
mis au net des Recommandations pour l’unification de trans- 
formateurs de distribution A 16 kV, qui est pr&t ä &tre publie 
dans le Bulletin de [’ASE, A l’exception de la question de la 
tension d’essai A appliquer ä l’enroulement haute tension, 
qui devrait &tre de 38 kV selon les uns et de 50 kV selon les 
autres. Le Comite decida de soumeitre cette question ä ’UCS, 
afin de connaitre l’opinion de la majorite des entreprises 
eleetriques. L’examen d’un texte explicatif elabore par M. 
R. Wild, prevu pour paraitre dans le meme numero du Bul- 
letin que le projet des Recommandations, donna lieu ä diver- 
ses propositions de modifications, dont l’auteur tiendra 
compte dans un nouveau projet. 

L’examen du texte d’un questionnaire mis au net par M. 
Cl. Rossier, en vue de se rendre compte des possibilites 
d’unification de transformateurs de moyerne puissance (1000 
a 25000 kVA), a conduit A quelques remaniements d’ordre 
redactionnel. Le texte modifie sera transmis au Secretariat de 
V’UCS, qui procedera ä l’enquete aupres des entreprises elec- 
triques interessees. 

En ce qui concerne les travaux d’unification de transfor- 
mateurs de grande puissance de plus de 25 MVA, M. M. 
Itschner preparera un questionnaire destine aux entreprises 
utilisant de tels transformateurs. Le projet de ce question- 
naire sera examine lors de la prochaine seance, le 12 janvier 
1961, A Berne, en m&me temps qu’une etude sur l’unification 
de grands transformateurs de couplage de reseaux. M.Lütolf 


Exposition Nationale Suisse de 1964 


Dans le courant de l’ete, VASE avait demande& aux fabri- 
cants de materiel pcur haute tension, ainsi qu’au groupe de 
Vindustrie des telecommunications, d’exprimer leurs avis au 
sujet d’une collaboration de ’ASE aux preparatifs en vue de 
l’Exposition Nationale Suisse de 1964. Elle avait alors invite 
un grand nombre d’associations et de societes A une assemblee 
de coordination, le 4 novembre 1960, ä Zurich. .A cette as- 
semblee presidee par M. H. Puppikofer, president de l’ASE, 
des renseignements detailles sur le programme et l’organisa- 
tion de l’Exposition furent donnes par MM. P. Ruckstuhl, di- 
recteur de l’Exposition, et . Maissen, chef du Service des 
Exposants. On tenta ensuite une premiere repartition des dif- 
ferents domaines des interesses dans les secteurs et les sec- 
tions de l’Exposition. En outre, il fut decide de constituer un 
Comite de groupe, preside par M. U. Vetsch, directeur des 
Forces motrices saint-galloises et appenzelloises, Saint-Gall, et 
charge d’etablir en temps utile un programme et un budget 
pour le domaine de l’electrieit@. Les associations et societes 
presentes ont etE invitees ä designer leurs representants au 
sein de ce comite. W.Nägeli 


Nouveaux membres de P’ASE 


Selon decision du Comite, les membres suivants ont et& 


admis A l’ASE: 


l. comme membres individuels 
a) jeunes membres individuels 


Fuchs Amo, Elektroingenieur ETH, Via B. Luini, Locarno (TI). 


Gees Johannes, dipl. Elektroingenieur ETH, Kantonalbank, 
Klosters (GR). 


a uuner Hans, Fernmeldetechniker, Blumensteinstrasse 7, 
ern 


Huber Othmar, Elektroingenieur, Lauriedhofweg 18, Zug. 
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Hug Roman, Elektroingenieur ETH, Hadlaubstrasse 42, 
Zürich 7/44. 

Hochreutiner Roger, Elektroingenieur ETH, Kantstrasse 12 
Zürich 7/44. 

Izard Oriol, ingenieur &lectricien, Hirschlistrasse 5, Baden N. 

Oester Kurt, dipl. Elektrotechniker, St.-Ursus-Strasse 22, 
Baden (AG). b 

Pichler Anton, Elektroingenieur, Isarstrasse 2la, Regensbu 
(Deutschland). 

Previtali Peppino, Elektroingenieur ETH, San Nazzaro (TI. 

Schneider Hans, dipl. Elektrotechniker, Schlüchtern, Schwa 
zenburg (BE). 

Wolf Heinz, dipl. Elektrotechniker, c/o Stanner, Kranzhorr 
strasse 38, München 8 (Deutschland). 


b) membres individuels ordinaires J 
Bissig Benno, Dr. iur., Direktionspräsident der Zellweger AC 
Seestrasse 108, Uster (ZH). EB 


Borgnis Fritz, Prof. Dr.-Ing., Vorstand des Instituts für Hoc) 
frequenztechnik der ETH, Sternwartstrasse 7, Zürich 7/6. 5 


Bosshard Eug£ne, directeur du Service &lectrique de la Con 
mune de Couvet, 5, rue Fd.-Berthoud, Couvet (NE). 


Buchholz Hans, dipl. Elektrotechniker, Bahnhofstrasse 257, 
Mellingen (AG). 


Corsat Georges, ingenieur, directeur technique des Ser 
industriels du Locle, Le Locle (NE). 


Drapalik Ludwig, Fabrikant, im Buechgut 90, Würenlos (AG 


Dür Franeis, Elektroingenieur SIA, Käferholzstrasse 157, 
Zürich 11/46. 

Fujiki Katsumi, Elektroingenieur, c/o Hitachi Ltd. Klara 
strasse 3, Zürich 8. 


Fuoter Christian, Elektrotechniker, Hotel Silvretta, 
Samnaun (GR). 


Kardaras Nikolaos, ing. dipl., 9, Rue Knossou, Athenes (Gr&ce), 


Köppel Jakob, dipl. Elektrotechniker, Parkallee 9, 
Neuallschwil (BL). 


Monard Alfred, industriel, Noiraigue (NE). 

Moser Werner, Kaufmann, Schlattstrasse 1240, Herrliberg (ZH 
Schmid Armin, Fabrikant, Wilgütlistrasse 4, Uster (ZH). 
Straub Walter, Jurist, Les Saules, Greng/Murten (FR). 


2. comme membres collectifs 

W. Corrodi-Meier, elektrische Apparate, Marthalen (ZH). 
Georg Fischer Aktiengesellschaft, Schaffhausen. 
Färberei Sitterthal AG, St. Gallen W. 


Walter Widmann AG, elektrische Haushaltapparate, Löwer 
strasse 20, Zürich 1. 


Bündner Kantonsschule, Physikalische Abteilung, Chur. 


Nouvelles publications de la 
Commission Electrotechnique Internationale 


(CEI) 


71 Recommandations pour la coordination 
de l’isolement 
(3° edition, 1960) 


117-1 Symboles graphiques recommandes. 
1'° partie: Nature de courant, systömes de 
distribution, modes de connexion et el&menits 
de eireuits 


(1"° edition, 1960) 


119 Recommandatious pour les cellules, e&l&ments 
redresseurs et groupes redresseurs A semi- 
conducteurs polyeristallins 
(1"° edition, 1960) 


120 Recommandations pour les assemblages ä roiule 
et logements de rotule des el&ments de chaines 
d’isolateurs 
(1"° edition, 1960) 


Ces publications peuvent &tre obtenues aux prix indiq 
aupres du Bureau d’administration de l’ASE, 301, Seefeld 
strasse, Zurich 8. - 


Prix: fr. 8: 


Prix: fr. 6. 


% 
'J 
Prix: fr. 2 | 


Prix: fr. 20 


Nouveau tirage ä part 


Un tirage ä part a ete fait de V’article de M.K. Berger 
titule «Protection &conomique de construction en beton 3 
contre les mefaits de la foudre», article qui a paru dans 
Bulletin de VASE 1960, n° 23. Ce tirage ä part est en ve 
au prix de fr. 1.10 pour les non-membres (fr. —.80 pour 
membres de ’ASE) aupres du Bureau d’administratio 
V’ASE, 301, Seefeldstrasse, Zurich 8. 
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Estampilles d’essai et procös-verbaux d’essai de PASE 


Les estampilles d’essai et les proces-verbaux d’essai de ’ASE se divisent comme suit: 


Signes distinctifs de s&curite; 2. Marques de qualite; 3. Estampilles d’essai 


site»; 


pour raisons speciales 


2. Marques de qualite 


EV 


Tubes d’installation 
A partir du 15 octobre 1960. 


Parravicini & Cie, Zurich. 


ne distinctif de firme: Empreinte PARCO-ROHRE. 
rque de qualit& de ’ASE: Empreinte ASEV. 

Tubes en polyethylene facilement inflammables, 

type ECI «PARCO-ROHRE:». 


Tubes en polyethylene difficilement inflammables, 
iype ECI «PARCO-ROHRE». 


Tube n° 9 San 
Denomination 15/10 18/13 


13,5 16 21 
20/14 22/16 28/21 


Materiel de connexion pour conducteurs 
A partir du 15 octobre 1960. 


kar Woertz, Bale. 


Marque de fabrique: (®) 


"nes a separer, unipolaires, pour 10 mm2, 500 V. 

‚xecution: Corps en matiere isolante moulee noire, blanche 
ou jaune, A enfiler sur des barres profilees. 

23982 J, Je et Je. 


Prises de courant 
A partir du 15 octobre 1960. 


ıe S. A., Breitenbach (SO). 
larque de fabrique: 


hes 2P+T pour 10 A, 250 V. 
'tilisation: Dans des locaux humides. 
x£cution: Corps en polyamide. 


[" 4579/l4: Type 14 
} ik: ee m | selon Norme SNV 24507. 
° 4579/l4c: Type 14c 


X Maier & Cie, Schaffhouse. 


Marque de fabrique: CME 


;es de courant industrielles pour 25 A, 500 V. 
xscution: 3P-+T, type 52, selon Norme SNV 24564. 
Interieur en steatite. 


IN .25: Fiche. 

© JNas 25: Fiche ä adosser. 

® JNe 25: Prise mobile. 

® JNd 25: Prise murale. 

? JNe 25: Prise ä encastrer. 

° JNr 25: Prise pour touret a cäble. 


Appareils d’interruption 
A partir du 15 octobre 1960. 


‚ed J. Wertli, ing., Winterthour (ZH). 
-. de la maison Ernst Dreefs GmbH, Unterrodach 


Illemagne). 
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pour lampes ä incandescence; 4. Signes «antipara- 


5. Proc&s-verbaux d’essai 


Marque de fabrique: [4)) 


Interrupteurs pour 2 A, 380 Vr. 

Utilisation: Interrupteurs de signalisation, pour montage 
dans des appareils de chauffage. 

Execution: Parties isolantes en matiere ceramique, con- 
tacts en argent, unipolaires. 

Type Si 01: Actionnement par rotation. 

Type Si 02: Actionnement par pression, avec contact de 
repos. 


Carl Maier & Cie, Schaffhouse. 


CME 


Contacts ä pression pour 6 A, 500 Vr. 
Execution: Contacts de fermeture, d’ouverture ou de com- 
mutation en argent, socle en matiere isolante moulee. 


Marque de fabrique: 


Type Ka..: Boitier ä adosser ) 1a3 
Type Ke..: Plaque ä incorporer directement es a 
Type Kr..: Plaque & grille d’incorporation En 
Type Kg..: Plaque avec boitier ä incorporer Zr 
Type P Plaque avec 4 elements ä incorporer et plus. 
Type Te..: Touche ä& incorporer. 

Type Ta..: Touche ä adosser. 

Type H Contact auxiliaire. 


Klöckner-Moeller S. A., Zurich. 
Repr. de la maison Klöckner-Moeller, Bonn (Allemagne). 


Marque de fabrique: 


Contacteurs. 
Utilisation: A incorporer. 
Execution: Contacts en argent, porte-contacts en matiere 
isoltante moulee. 


Caracteristiques 
nominales 


DIL 00—40/56 10 A, 380 V 
DIL 00a-41/56 10 A, 380 V 


Contacts 
auxiliaires 


Contacts 

prineipaux 

4 de fermeture 0.0 

4 de fermeture = 
et 1 d’ouverture 

4 de fermeture — 
et 1 d’ouverture 

4 de fermeture — 


Type 


DIL 0al-41/56 12 A, 500 V 
DIL 0a2-40/56 16 A, 500 V 


DIL 2a1/57 30 A,500V \ A i 
DIL 22257 45 A,500 V | ne 

3 de fermeture 2 de fermeture 
DIL4al/56 63 A,500 V | re 
DIL 422/56 80 A,500 V ! 


E.Hilti, Zurich. 
Repr. de la maison Bernhardt & Schulte, 
Meinerzhagen i. W. (Allemagne). 


Marque de fabrique: 


Commutateur rotatif pour 15 A, 25V Vx/10 A, 380 Vr. 
Utilisation: Pour encastrement dans des appareils de chauf- 
fage ou de cuisson. 
Execution: Socle et bouton rotatif en matiere isolante 
moulee, contacts en argent. 
N° 1643/3: Commutateur bipolaire ä trois positions de 
reglage et position de declenchement. 


Seyffer & Cie S. A., Zurich. 
Repr. de la maison J. & J. Marquardt, Rietheim ü. Tutt- 


lingen (Allemagne). 
Margue de fabrique: M 


Interrupteur basculant pour 4 A, 250 V. 
Utilisation: Dans des locaux secs, pour montage dans des 


appareils. 


(C182) 1367 
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Execution: Socle en matiere isolante moulee, touches de 
contact en argent. 
N° G 122 155 ab: Interrupteur unipolaire. 


Adolphe Feller S. A., Horgen (ZH). 
Marque de fabrique: 


Contacts de pression pour 6 A, 500 Vr. 
Execution: Socle en matiere ceramique, contact de com- 
mutation unipolaire en argent. 
N° 8190 FJ/FJe: avec boitier en matiere isolante moulee, 
pour locaux humides. 
N° 8190 J/Je: avec boitier en matiere isolante moulee, 


N° 8190 PJ/PJe:) pour locaux mouilles. 
N’ 8190 AG: avec boitier en fonte d’aluminium 
N’ 81% G: avec boitier en fonte grise 
N° 8190 EMA: type ä encastrer, avec couvercle pour 
en metal leger locaux 
N° 8192 G *): avec boitier en fonte grise mouilles 


N° 8192 EMA *) type ä encastrer, avec couvercle 
en metal leger. 


*) double contact ä pression. 


5. Proces-verbaux d’essais 


Valable jusqu’a fin aout 1963. 
P. N’ 5238. 


Objet: Refrigerateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 38408/1I, du 3 aout 1960. 


Diethelm & Cie S.A., 15, Talstrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
TIGENNTIES 
Mod. 3205 
(egalement 3120 T, 3165 et 3185) 
Diethelm & Co. AG., Zürich 
220 V 100 W 50 Hz 
Kältemittel FREON 12 


Super Export 


Description: 


Refrigerateur a compresseur, se- 
lon figure. Entrainement par 
moteur monophase ä induit en 
court-circuit, avec enroulement 
'auxiliaire, relais de demarrage 
et disjoncteur de protection. Eva- 
porateur avec enceinte pour ti- 
 roirs a glace et conserves surge- 
lees. Thermostat avec position 
de declenchement et bouton- 
poussoir de degivrage. Lampe A 
incandescence avec contact de 
porte. Exterieur en töle vernie, 
interieur en töle emaillee. Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe au refrigerateur, avec fiche 2P+T. Di- 
mensions interieures: 980x485x465 mm; exterieures: 1330xX 
620x610 mm. 


Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n? 136). 


Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
P.N° 5239, 


Objet: Chauffe-eau a accumulation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 38373, du 9 aoüt 1960. 


Maxim S.A., Aarau. 


Commettant: 


Inscriptions: 


CI Taxim 

Maxim AG. Aarau 

Fabrik für thermo-elektrische Apparate 

F. Nr. 1058073 Datum 7/1960 Material SPT 
Liter 8 Volt 380— Watt 2000 
Thermostat min. 300 mm 

Prüfdruck 8 kg/cem? Betriebsdruck 4 kg/cm? 
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Description: y 
Chauffe-eau ä accumulation pour montage mural. Deux corps 
de chauffe avec isolation en matiere ceramique, introduits ver- 
ticalement. Cuve en argentan et enveleppe en fer. Calorifu- 
geage au liege granule. Thermostat avec dispositif de sürete. 
Tubulures de raccordement 3/3” pour eau froide et eau chaude, 
Calotte de fermeture amovible. Hauteur totale de l’enveloppe 
570 mm. Diametre exterieur 260 mm. 
Ce proces-verbal d’essai est valable pour des chauffe-eau a ac- 
cumulation pour montage mural, d’une contenance de 8 ä 
150 litres. £ 
Ce chauffe-eau A accumulation est conforme aux «Prescriptions 
et regles pour les chaufie-eau Electriques a accumulation» 


(Publ. n? 145). 


Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
P. N’ 5240. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37560a, du 8 aoüt 1960. 


Four de cuisine a encastrer 


Conimettant: Fabrique d’articles en metal de Zoug, Zoug. 
Inseriptions: 2 

ESKIMO 

METALLWARENFABRIK ZUG 

Eskimo Typ 900 Fabr. No. 16242 

Jahr 1960 Volt 380 Watt 3100 
Description: 


Four de cuisine ä encastrer, selon fi- 
gure. Corps de chauffe disposes a l’ex- 
terieur et thermostat. Calorifugeage A 
la feuille d’aluminium et manteau en 
aluminium. Poignee en matiere isolante. 
Lampe temoin encastree. 


Au point de vue de la securite, ce four 
de cuisine a encastrer est conforme aux 
«Prescriptions et regles pour les pla- 
ques de cuisson A chauffage electrique 
et les cuisinieres electriques de me- 
nage» (Publ. n° 126). 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
P. N’ 5241. 


Objet: Cuisiniere 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37142a, du 22 aoüt 1960. 


Commettant: Sanitas S. A., 7, Limmatplatz, Zurich. 


Inscriptions: 
JUNKER & RUH AG. 
Ges. Leistung 8,9kW B.O. Leistung 2,4 KW 
Spannıng siehe Anschlusschild 
Type 1534-25 Fabr. Nr. 865306 
Herd nur für Wechsel- und Drehstrom 
Heizkörperspannung 220 V 


Description: 


Cuisiniere &lectrique, selon figure, 

avec quatre foyer de cuisson, un four, 
un gril, un regulateur de temperature 
«Egomat» et un tiroir ä ustensiles. 
Cuvette fixe. Plaques de euisson avec 
bord en töle d’acier inoxydable, 
fixees a demeure. Four avec corps de 
chauffe disposes A l’exterieur. Ther- 
mostat, interrupteur horaire et inter- 
rupteur ä bouton-poussoir pour le re- 
gulateur de temperature «Egomat». 
Calorifugeage ä la laine de verre. 
Bornes prevues pour differents cou- 
plages. Poignees isolees. Lampes te- 
moins et lampe d’eclairage du four. 


Au point de vue de la securite, cette cuisiniere est confor 
aux «Prescriptions et regles pour les plaques de cuisson & 
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ffage electrique et les cuisinieres electriques de menage» 
1. n° 0126). 


us Valable jusqu’a fin septembre 1960. 


£: Refrigerateur 


es-verbal d’essai ASE: 
O. Nr. 38317 du 21 septembre 1960. 


mettant: Rossetco $. A., 12B, rue des Gares, 
Geneve. 

iptions: 
BIT-AYT 
Rossetco S.A. Geneve 
Distributeur en gros 
Typ 250 No. 3065 
Volt 220 Hz 50 Watt 100 
Refriger. F 12 

ription: 


igerateur A Ccompresseur, 
; figure. Entrainement par 
ur monophase ä induit en 
-cireuit, avec relais de de- 
age et disjoncteur de pro- 
»n. Evaporateur avec en- 
e pour tiroirs ä glace et 
:rves surgelees. Thermos- 
vec position de declenche- 
et dispositif de degivrage 
natique. Deux lampes ä 
ıdescence avec contact de 
. Exterieur en töle vernie, 
ieur en töle emaillee. Cor- 
de raccordement ä double gaine isolante, fixe au refrige- 
r, avec fiche 2 P+ T. Dimensions interieures: 1090 x 480 
>) mm; exterieures: 1390 X 620 X 670 mm. 


efrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n® 136). 


Valable jusqu’ä fin octobre 1963. 
"5243. 


R: Radiateur 


s-verbal d’essai ASE: 
O. N° 38318a, du 10 octobre 1960. 


mwettant: Rossetco S. A., 12B, rue des Gares, 
Geneve. 

iptions: 
TDIERMO-RADIA e 
Applimo V 220/380 W 2200 Systeme 3T 
Cet appareil est branch& en 220 V mono 

intion: 


ıteur roulant,selon figure, 
acier avec remplissage 
ie. Barreaux chauffants 
>sine metallique, disposes 
hartie inferieure. Commu- 
- aA gradins. Barre metal- 
isolee du radiateur. Cor- 
e raccordement A conduc- 
isoles au caoutchoue, 
au radiateur, avec fiche 
- T. 
adiateur a subi avec succes les essais relatifs a la 
te. 


Valable jusqu’ä fin aout 1969. 


‚5244. 
place P. N° 2997.) 
ß Radiateur soufflant 


„verbal d’essai ASE: 
0. N° 38459, du 30 aoüt 1960. 


settant: Koenig & Cie, 33, Bocklerstrasse, Zurich. 


| 


| 
| 
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Inseriptions: 
«THERMOWIND» 
Nr. 35418 V 380 — W 2000 (egalement 220 V) 


Description: 


Radiateur soufflant, selon figu- 
re. Deux corps de chauffe en 
forme de grille, loges verticale- 
ment l’un derriere l’autre dans 
un bäti en töle, perforee devant 
et derriere. Ventilateur avec 
moteur ä pöle fendu, dispose 
derriere les corps de chauffe. 
Commutateur A boutons-pous- 
soirs encastre sur le bäti et per- 
mettant un fonctionnemeni 
avec air chaud ou air froid, 
ainsi qu’un reglage de la puissance de chauffage. Poignee 
isolee du bäti. Connecteur A broches pour le raccordement 
de l’amenee de courant. Ce radiateur soufflant est &quipe soit 
d’un thermostat, soit d’un interrupteur thermique reenclen- 
chable. 

Ce vadiateur soufflant a subi avec succes les essais relatifs A 
la securite. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
P. N’ 5245. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 38440, du 31 aoüt 1960. 


Irradiateur 


Cenimettant: S. A. des Produits Electrotechniques 
Siemens, Dep‘ Sirewa, 35, Löwenstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 
HOHENSONNE 
Typ 222 
Original Hanau 
220 Vm 300 W UV IR 500 W IR 


Quarzlampen Ges.m.b.H. Hanau 


Description: 


Appareil d’irradiations ultravio- 
lettes et infrarouges selon figure. 
Brüleur en quartz, avec deux resis- 
tances de chauffage tirees dans des 
tubes de quariz et servant a la 
stabilisation du brüleur, ainsi qu’a 
la radiation thermique. Interrup- 
teur A mercure pour limiter l’incl:- 
naison du reflecteur. Boitier en 
matiere isolante moulee, avec cou- 
vercle ä charnieres et reflecteur en 
metal leger. Un commutateur ä 
levier basculant permet un fonc- 
tionnement de l’appareil avec UV + IR ou IR. Connecteur A 
broches, encastre, pour le raccordement de l’amenee de cou- 
rat. Reveil incorpore. 

Cet irradiateur a subi avec succes les essais relatifs A la 
securite. 


SEVEISEF 


P. N’ 5246. 
Objet: Appareil auxiliaire 
pour lampes 
a fluorescence 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N° 38489, du 30 aout 1960. 


Commettant: Philips 5. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 


Inscriptions: 


PHILIPS I 
Typ 58483 AH/00 Y 


220 V- 50 Hz cos @ 0,50 


(EC 184) 1369 


30 W — 90 cm $ 


TIXSDEDED 0,3 
15 W — 44 cm 0,3 


TA 
2X«TL» D 6 A 
Description: 
Appareil auxiliaire, selon figure, pour une lampe a fluorescen- 
ce de 30 W ou deux lampes de 15 W. Enroulement en fil 
&maille. Boitier en töle de fer, scell& avec une masse isolante. 
Bornes sur socle en matiere isolante moulee. Appareil prevu 


pour montage dans des luminaires. 


Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions pour 
les appareils auxiliaires de lampes ä decharge et leurs parties 
constitutives» (Publ.n° 1014). Utilisation: dans des locaux secs. 


Les appareils de cette execution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis ä des Eepreuves 
periodiques. 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
P. N’ 5247. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37920a, du 30 aoüt 1960. 


Thermostats 


Commettant: Trüb, Täuber & Cie S. A., 3, Amperestrasse, 
Zurich. 

Designation: 
IyDEmV-R 2 

Inscriptions: 
SATCHWELL THERMOSTAT 
TYPE VKF 
20 AMP 380 VOLT AC- 
0.1 AMP 250 VOLT DE = 
THE RHEOSTATIC CO. LTD 
SLOUGH 
PAT IN MOST COUNTRIES 
CANADA PATENT 1955 
NED OCTROOI 72699 
MADE IN ENGLAND 
20 A 380 V AC- F 
® © T 

Description: 


Thermostats a tube plongeur avec coupe-circuit thermique, 
selon figure. Interrupteur unipolaire avec touches de contact 
en argent. Couplage brusque actionne par aimants permanents. 
Temperature de couplage ajustable au bouton rotatif, a l’aide 
d’un tournevis. Socle en metal leger, calotte en matiere iso- 
lante moul&e brune-rouge. 


SEV 29579 


Ces thermostats ont subi avec succes des essais analogues ä 
ceux prevus dans les «Prescriptions pour les interrupteurs 
pour usages domestiques» (Publ. n° 1005), ainsi que dans les 
«Prescription et regles pour chauffe-eau &lectrique ä accu- 
mulation» (Publ. n° 0145). Utilisation: dans des locaux secs 
ou temporairement humides. 
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Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 


P. N° 5248. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N? 37509, du 25 aoüt 1960. 


Ed. Hildebrand, ingenieur, 
45, Seefeldstrasse, Zurich. 


Machine älaver et äessorer le linge 


Commettant: 


Inseriptions: 
SICHHZASFRIPEE; 
(egalement MÜLOS-TIPPOMAT) 
Automat Plus 4 g 
Masch.Nr. 280 102 005 611 Best. Nr. 2801 113501 
Waschmasch. 5 kg Schleuder 3—4 kg 
2200 U/min 


Heizung: bei 2 3 4 6 

= 2X 380 V 5,5 8 11 16 
3/MP 3 X 380 V 9 
Waschmotor = 220 V 150 W 50 H3 
Schleudermotor = 220 V 230 W 
Pumpenmotor = 220 V 100 W 
1400 U/min 10 MF 253% ED 
7800 U/min KB 10 min 
2800 U/min 50 Hz 
H=12m 24 /min 15% ED 


Nur für festen Anschluss, ohne Steckkontakt 
Diese Maschine ist geschaltet für: 
3X380 V 6 kW Heizleistung 
Die Maschine ist nach den Vorschriften des 
energieliefernden Elektrizitätswerkes 
anzuschliessen. 


Description: 


Machine automatique ä laver et ä essorer le linge, selo 
figure. Tambour de lavage en materiau inoxydable, tournar 
alternativement dans un sens et dans l’autre. Inversion pa 
inverseur de pöles. Entrainement par moteur monophase 
induit en court-circeuit, avec enroulement auxiliaire et con 
densateur. Trois barreaux chauffants dans le recipient ä lissu 
Programmateur combine;avec indicateur de programme, pou 
essangeage, lavage et rincage. Pompe de vidange du reeipien 
a lissu, entrainee par moteur A pöle fendu. Essoreuse centrifug 


en töle d’acier cuivree. Entrainement par moteur monophas 
serie. Frein magnetique pour le tambour. Pompe de vidang 
Commutateurs ä poussoirs pour le choix du programme, l’e 
soreuse et la pompe. Vanne electromagnetique, contacteu 
transformateur pour la lampe temoin, interrupteur A mer 
brane, disjoncteur de protection, thermome£tre ä contacts 
interrupteurs combines avec les couvercles. Cordon de rac 
cordement a double gaine isolante3 P+N-+T, fixe a 
machine. Un filtre et deux condensateurs de deparasitage. 


Cette machine ä laver et ä essorer le linge a subi avec su 
les essais relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaı 
mouillees. Uniquement pour raccordement ä demeure, sa 
dispositif de connexion ä fiche. 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
P. N° 5249, 


Objet: Distributeur de boissons chaudes 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N’ 37418b, du 24 aour 1960. 
Distributeurs automatiques S.A,., 
l, Gerhardstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
WIEGANDT Berlin 
Georg Wiegandt & Söhne Berlin/Neuköll! 
220 V 50 Hz 12 A 2600 W 
1959 Nr. 397648 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 26, 31. Dezembet 


escription: 


istributeur de boissons chaudes, selon 
gure, moyennant l’introduction de 
ieces demonnaie. Armoire en töle ren- 
rment les principales parties suivan- 
s: Chauffe-eau ä accumulation, reci- 
jents pour sucre, cafe, lait, chocolat et 
upe en poudre. Doseurs entraines par 
oteurs ä pöle fendu. Reeipient pour 
»belets en papier, avec @jecteur. Ven- 
lateur entraine par moteur ä pöle 
ndu. Coffret de commande avec trans- 
rmateur, redresseurs et relais. Appa- 
il automatique ä prepaiement, selec- 
ur de boissons, micro-interrupteur, 
intact de porte, thermostat, lampe ä 
uorescence, socles de coupe-circuit et 
mpes temoins. Vannes &lectromagne- 
ques, filtre, manome£tre, soupape de reduction de pression 
‚ soupape de sürete, pressostat dans les tuyauteries. Cordon 
> raccordement ä conducteurs isoles au caoutchouc, fix& au 
stributeur, avec fiche 2 P+ T. Condensateur de deparasitage 
ICOrpore. 

e distributeur de boissons chaudes a subi avec succ£s les 
sais relatifs ä la securite. Utilisation: dans les locaux secs. 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
N’ 5250. 


bjet: Distributeur de boissons chaudes 


-oces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 38187, du 23 aoüt 1960. 


ommettant: Ravimatic S. A., 216, Heinrichstrasse, 
Zurich. 
scriptions: 
BASVEMATIC 
Ravimatic AG. Zürich Heinrichstr 216 
Tel. 051 42 30 30 
Mod. HF 10 A 380 V 50 Hz 1300 W 
S.G Adams Co., St. Louis, Mo 
Model HF 10 A Serial A 141 
sscription: 


‚stributeur de boissons chaudes, selon 
ture, moyennant l’introduction de 
bees de monnaie. Chauffe-eau instan- 
a& avec thermostat adosse. Recipient 
sau avec interrupteur ä& flotteur pour 
‚commande de l’admission de l’eau 
r vannes &lectromagnetiques. Reci- 
ents pour soupes, the, chocolat, cafe et 
kt en poudre, ainsi que pour sucre. 
‚seurs et ventilateur actionnes par 
(eurs A pöle fendu. Recipient pour 
»elets en papier, avec Ejecteur. Trans- 
mmateur monte de facon isolante pour 
\raccordement au reseau. Appareil 
omatique A prepaiement avec compteur. Selecteur de bois- 
as, micro-interrupteur, electroaimants, luminaire a lampe a 
orescence, lampes t&moins et interrupteur de porte. Gordon 
taccordement ä double gaine isolante, fix& au distributeur, 
e fiche 2 P-+ T. Condensateur de deparasitage incorpore. 

‚ distributeur de boissons chaudes a subi avec succes les 
nis relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
IN° 5251. 


iet: Essoreuse centrifuge 


‚es-verbal d’essai ASE: 
©. N° 38190, du 18 aout 1960. 
Miele 3. A., 73, Limmaistrasse, Zurich. 


Inmettant: 


Miele 


Mielewerke AG. Gütersloh/Westf. 

Type Wä Z.II-8 1959 Nr. 24155 

Drehzahl 1400 Kupfertrommel s=2 mm 
Höchstbelastung 25 kg Drehstrommotor 
Type Mw 97/2 Nr. 1033291 n 2815 

kW 0,8 vV220 A/380 Y Wattaufnahme 1150 


|. ASE t. 51(1960), n° 26, 31 d&cembre 


Description: 

Essoreuse centrifuge, selon figure. 
Tambour en cuivre de 375 mm de 
diametre et 290 mm de profon- 
deur. Entrainement par moteur 
triphase ventile. Interrupteur ro- 
tatif, combine avec verrouillage 
du couvercle. Cordon de raccorde- 
ment a conducteurs isoles au 
caoutchoue 3P+T, fixe ä la ma- 
chine. Poign&es isolees. 

Cette essoreuse centrifuge a subi 
avec succes les essais relatifs ä la 
securite. Utilisation: dans des lo- 
caux mouilles. 


Valable jusqu’äa fin aoüt 1963. 
P. N’ 5252. 


Objet: Machine a laver le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 38329, du 23 aoüt 1960. 


Fabrique de machines Fischbach & Cie, 
Wohlen (AG). 


Commettant: 


Inscriptions: 
FISCHBACH + CIE. 
Wohlen AG. 
Motor 3 X 380 V 200 W 
Heizung 3 X 380 V 5 kw 
No 674050 


Description: 


Machine ä laver le linge, selon figure. 
Cuve en cuivre nickelee interieure- 
ment, avec barreaux chauffants loges 
dans le fond. Agitateur tournant alter- 
nativement dans un sens et dans l’au- 
tre. Entrainement par moteur triphase 
a induit en court-cireuit. Commuta- 
teurs a gradins pour le chauffage et le 
moteur. Lampe temoin encastree. Tu- 
yau souple pour vider la cuve. Poi- 
gnee en matiere isolante moulee. 
Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante, fix& aA la machine, 


avec fiche3P-+T. 


Cette machine ä laver le linge a subi avec succes les essais 


relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
P. N’ 5253. 


Objet: Refrigerateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 38122, du 5 aoüt 1960. 


Commettant: Novelectrie S. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 
GENERAL (® ELECTRIC 
Novelectric AG., Zürich 
Modell BBITIITE 
Kühlmittel Freon 12 
Nennspannung 220 V 
Nennleistung 160 W 
Frequenz 50 Hz 

Description: 


Refrigerateur ä compresseur, se- 
lon figure. Entrainement par mo- 
teur monophas& A induit en court- 
circuit, avec enroulement auxili- 
aire, relais de demarrage et dis- 
joncteur de protection. Autotrans- 
formateur pour le raccordement 
au reseau du moteur bobine pour 
115 V. Evaporateur avec enceinte 
pour tiroirs A glace et conserves 
surgel&es. Thermostat avec posi- 
tion de declenchement, Lampe ä 
incandescence avec contact de 
porte. Exterieur en töle vernie, 
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interieur en töle &maillee. Cordon de raccordement a con- 
ducteurs isoles au caoutchouc, fixe au refrigerateur, avec fiche 
2 P-+ T. Dimensions interieures: 1200 x 580 X 520 mm; ex- 
terieures: 1550 x 730 X 710 mm. 

Ce refrigsrateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n? 136). 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
P. N’ 5254. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 38233, du 25 aoüt 1960. 


Machine ä laver la vaisselle 


Commettant: Novelectrie S. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 
Inscriptions: 
GENERAL (® ELECTRIC 
Automatic Dishwasher 
Novelectric AG., Zürich 
Geschirrwaschautomat Mod. SU 69 
Serie No. PTS — 00014 
Spannung 220 V 50 Perioden 
Leistung Motor 400 W Heizung 600 W 
Description: 


Machine automatique a laver la 
vaisselle, selon figure, pour en- 
castrement dans des ensembles 
de cuisine. Projecteur d’eau en- 
traine par moteur monophase A 
induit en court-cireuit. Barreau 
chauffant au fond de la cuve, qui 
peut etre tiree en avant pour 
l’introduction et l’enlevement de 
la vaisselle. Programmateur, mi- 
cro-interrupteur et vanne elec- 
tromagnetique. Cordon de rac- 
cordement ä conducteurs isoles 
au caoutchouce 2P-+T, fixe a la 
machine. Dispositif de depara- 
. sitage incorpore. 


Cette machine A laver la vaisselle a subi avec succes les es- 
sais relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
P. N’ 5255. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 38396, du 9 aoüut 1960. 


Essoreuse centrifuge 


Commettant: Rollar-Electrie Ltd., Schlieren (ZH). 
Inseriptions: 
Rondo-Werke Schwelm/Westf. Germany 
Typ: Sibylle-Ex S4 Fabr. Nr. 68126 
1500 U/min 220 V 250 W 50 Hz 
Description: 


Essoreuse centrifugetransportable, 
selon figure. Tambour conique 
en töle d’acier cuivree. Entraine- 
ment par moteur monophase ä in- 
duit en court-eircuit, avec enrou- 
lement auxiliaire. Interrupteur ä 
bascule, interrupteur de couvercle 
et disjoncteur de protection du 
moteur. Frein pour le tambour. 
Cordon de raccordement ä con- 
ducteurs isoles au caoutchoue, fixe 
a la machine, avec fiche 2P+TT. 
Poignees et couvercle en matiere 
isolante moulee. 


Cette essoreuse centrifuge a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 
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Valable jusqu’a fin aoüt 1963. 
P. N’ 5256. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N° 38218a, du 24 aout 1960. 
Blomberg S. A., 62, Seestrasse, 
Rüschlikon (ZH). 


Machine älaver et äessorer le linge 


Commettant: 


Inseriptions: 
BLOMBERG 
Waschkombination Typ 45/3 P 
Gerät-Nr. 12117 
Motor 220 V- 330 Watt Heizung 220 V 
1230 Watt Laugenpumpe 220 V- 80 Watt 
Schleuder 220 V 170 Watt 
Nur für Wechselstrom 
Description: 


Machine ä laver et ä essorer 
le linge, selon figure. Cuve 
de lavage &maillee, avec bar- 
reau chauffant incorpore. 
Agitateur constitue par un 
disque rotatif nervure, en 
matiere moulee, dispose au 
fond de la cuve. Entraine- 
ment par moteur monophase 
a induit en court-circuit, avec 
enroulement auxiliaire ei 
condensateur. Pompe pour ; 
la vidange de la cuve de lavage et de l’essoreuse. Essoreuse 
centrifuge avec tambour conique en cuivre. Entrainement par 
moteur monophase ä induit en court-circuit, avec enroulement 
auxiliaire et condensateur. Interrupteur et lampe temoin pour 
le chauffage, interrupteur .horaire pour le lavage et commu 
tateur pour la pompe et l’essoreuse. Frein pour le tambour 
d’essorage. Cordon de raccordement a conducteurs isoles au 
caoutchouc, fixe a la machine, avec fiche 2P+T. Poignees en 
matiere isolante moulee. 
Cette machine ä laver et ä essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. . 


Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
P. N 5257. 


Objet: Radiateur obseur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 38248, du 24 aoüt 1960. 4 


Commettant: Union suisse des coop£ratives de con- 
sommation, Pratteln (BL). 
Inscriptions: 
SATRAP 12 
12 OD 49487 
220 V — 1200 W 
Description: 


Radiateur obscur, selon figure. 
Tissu chauffant avec isolation en 
matiere ceramique, dans un bäti 
en töle de 70 x 410 x 580 mm, 
avec fentes de ventilation. Pieds 
en metal de 80 mm de hauteur. 
Poignee en matiere isolante mou- 
lee. Commutateur de reglage et 
connecteur A broches, encastres. 

Ce radiateur obscur a subi avec 
succes les essais relatifs ä la se- 


2 ee 
eurite. RR 


Valable jusqu’ä fin septiembre 1963. 
P. N’ 5258. 


Objet: Machine ä cafe 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N’ 38330, du 5 septembre 1960. 
Walter Poretti, Riva Caccia 1, 
Lugano (TI). 


Commettant: 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 26, 31. Dezemk 


riptions: EMT Consul 


Officine Emi Milano, Via Buschi 9 


WR No 113/77 3X 380 V 50 Hz 
ription: 


6000 W 


hine ä cafe, selon figure, avec chauffe-eau A accumulation 
hauffe-eau instantane. Dans le chauffe-eau ä accumulation, 


ı est maintenue sous pression ä plus de 100 
eau chauffant et un pressostat incorpore. Co 
miques pour les deux chauffe-eau. Armatures p 


°C par un 
upe-circuit 
our la pre- 


tion du cafe et le soutirage d’eau chaude et de vapeur. 


x manometres, un indicateur de niveau d’eau et deux sou- 
es de sürete. Lampe ä& fluorescence avec appareil auxili- 


,‚ pour eclairage publicitaire. Poignees isolees. 


Bornes de 


ordement 3 P+ N + T. Cordon de raccordement ä& double 


ie isolante 2 P + N, fixe A la machine, pour 
licitaire. 


V’eclairage 


e machine ä cafe a subi avec succes les essais relatifs A la 


irite. 

Valable jusqu’ä fin aoüt 1963. 
° 5259. 
ets: Trois plaques de cuisson 


ces-verbal Vessai ASE: 
O. N° 38250, du 4 aoüt 1960. 


ımettant: Max Bertschinger & Cie, Lenzbourg (AG). 


riptions: dB 


Plaque n’: R| 2 
Vv R 380 380 
Ww 3 1450 2000 


cription: 


3 
380 
2600 


jues de cuisson, selon figure, pour montage a demeure. 
metres nominaux 145, 180 et 220 mm. Bord en töle d’acier 
<ydable. Corps de chauffe en trois parties, enrobees de 
se refractaire. Un interrupteur thermique incerpore reduit 
‚uissance de la plaque de cuisson en cas d’echauffement 
sssif. Dessous ferme& par de la töle emaillee. Bornes pour 
accordement de l’amene&e de courant. Raccordement du 


dlueteur de terre au boulon de fixation. 


SLVSIEEG 


point de vue de la securite, ces plaques de cuisson sont 


nieres electriques de menage» (Publ. n° 0126) 


rmes aux «Prescriptions et regles auxquelles doivent sa- 
üre les plaques de cuisson ä chauffage electrique et les 


Valable jusqu’a fin juillet 1963. 
|° 52060. 
inplace P. N’ 3558.) 


his: Deux raccords isolants 
| pour citernes 


\Bs-verbal d’essai ASE: 
| 0. N° 38375, du 27 juillet 1960. 


ASE t. 51(1960), n° 26, 31 de&cembre 


Commettant: 5. A. pour la protection contre les explo- 
sions et les incendies Brevo, 


Horgen (ZH). 


Description: 


Raccords isolants, selon figure, constitues par deux brides 
taraudees, galvanisees, 2° +GF+, respectivement par deux 
plaques de fer protegees par une couche de peinture, de 
220 mm de diametre et 22 mm d’epaisseur, avec interposition 
de pieces de distancement en isostea et de bagues en caout- 
chouc special contre la poussiere. Les deux brides sont serrees 
par 4 ou 8 boulons usines !/»’, proteges contre la rouille et 
isoles par des tubes en chlorure de polyvinyle dur. Les pieces 
de distancement rainurees sont en resocel. 


SERZIBEO 


Ces raccords isolants ont subi avec succes une Epreuve par- 
tielle selon les Directives pour les installations de citernes, 
etablies par l’Office federal des transports, A Berne. Utili- 
sation: dans des installations de eiternes, pour empecher l’en- 
tree de courants vagabonds. 


Valabie jusqu’a fin septembre 1963. 
P. N’ 5261. 


Objet: Machine alaver ei aessorer le linge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N? 38079, du 7 septembre 1960. 
Commettant: F. Gehrig & Cie, Ballwil (LU). 


LAVELLA 
Universal 5 
F. Gehrig & Co. Ballwil/Lu 


Typ WA5SU Maschinen Nr. KO 4 U 93 
Motor Heizung Steuertrafo Pumpe 
vV3X380 V 3X 380 VIPNS807 EI V37380 
KW 0,3/0,4 KW 7,5 VA 70 W 100 

= 50 Wasserdruck 2,5—4 atü 

Nur für festen Anschluss, ohne Steckkontakt 
(Tension nominale Egalement 1 X 380, 

3 X 220, 2X 220 et 1X 220 V) 

(Puissance nominale egalement 

6, 5,5 et 4 kW) 


Inseriptions: 


Description: 


Machine automatique A laver et ä 
essorer le linge, selon figure. Tam- 
bour en materiau inoxydable, 
tournant alternativement dans un 
sens et dans l’autre. Inversion par 
inverseur de pöle. Entrainement 
par moteur triphase A induit en 
court-cireuit, pour deux vitesses. 
Barreaux chauffants dans le reci- 
pient a lissu et le chauffe-eau a ac- 
cumulation. Programmateur pour 
essangeage, lavage, cuisson, rin- 
cage et essorage. Pompe de vidan- 
ge entrainee par moteur triphase A induit en court-cireuit. 
Transformateur 380/115 V pour le circuit de commande. Con- 
tacteurs pour les moteurs et le chauffage. Interrupteur ä bou- 
ton-poussoir, combin&e avec thermometre A contacts, pour le 
choix des temperatures. Vannes electromagnetiques, interrup- 
teur A membrane, disjoncteur de protection et lampe temoin. 
Bornes de raceordement 3 P+ T. Poignees en matiere isolante 
moulee. Deparasitage par trois bobines d’inductance et un 
condensateur. 

Cette machine A laver et ä essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs ä la securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. Uniquement pour raccordement a demeure, sans 
dispositif de connexion ä fiche. 
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Valable jusqu’a fin septembre 1963. 
P. N° 5262. 
Objet: 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N° 38343, du 1°" septembre 1960. 


Carl Geisser & Cie, 12, Kasinostrasse, 
Zurich. 
Eberle & Cie, Nuremberg (Allemagne). 


Thermostat d’ambiance 


Commettant: 


Fabricant: 


Inseriptions: 


A l’exterieur du couvercle: 
Echelle 5...30 °C 

A linterieur du couvercle: 
ECO Type 15015 

250 V- 10 A 

Sch&ma des connexions 


Description: 


Thermostat d’ambiance, selon figure, avec commutateur uni- 
polaire a contacts en argent. Socle en matiere isolante moulee 
noire, couvercle en matiere isolante creme. Sonde constituee 
par une bande bimetallique ä ressort. Couplage brusque a 
l’aide d’un aimant permanent. Temperature de couplage ajus- 
table entre 5 et 30 °C par levier rotatif exterieur. 


SENEIEIS 


Ce thermostat d’ambiance a subi avec succes des essais ana- 
logues ä ceux prevus dans les «Prescriptions pour les interrup- 
teurs pour usages domestiques» (Publ. n° 1005). Utilisation: 
dans les locaux secs ou temporairement humides. 


Valable jusqu’a fin septembre 1963. 
-P. N’ 5263. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 38365, du 6 septembre 1960. 


Deux chauffe-eau ä aceumulation 


Commettant: Oskar Locher, Chauffages electriques, 
14, Baurstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
Oskar Locher, Zürich 
Elektrische Heizungen 
Chauffe-eau n°® 1 Chauffe-eau n? 2 
No. 63477 No. 63478 
Ltr. 50 Ltr. 150 
Volt 20 — Volt 380 — 
Watt 600 Watt 1800 
Mat. FePT. Mat. FePT. 
Dat. 3. 60 Dat. 3. 60 
Betriebsdruck 6 atm. Betriebsdruck 6 atm. 
Probedruck 12 atm. Probedruck 12 atm. 
Thermostat 300 Thermostat 600 
Description: 


Chauffe-eau ä accumulation pour montage mural. Corps de 
chauffe avec isolation en matiere ceramique, introduits verti- 
calement. Cuve et enveloppe exterieure en fer. Calorifugeage 
en liege granule. Thermostat avec dispositif de sürete. Tubu- 
lures de 1/2” pour eau froide et de ?/ı” pour eau chaude. Capot 
de fermeture pose. Bride avec bornes pour l’amenee de cou- 
vant. Thermometre ä cadran au chauffe-eau n° 2. Hauteur to- 
tale de l’enveloppe exterieure: 985 mm pour chauffe-eau n® 1 
et 1295 mm pour n? 2. Diametre exterieur: 420 mm pour 
chauffe-eau n° 1 et 580 mm pour n’ 2. Ce proces-verbal est 
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egalement valable pour des chauffe-eau de 30 a 200 litres, ainsi 
que pour tensions nominales de 220 et 380 V. 

Au point de vue de la securite, ces chauffe-eau a accumulation 
sont conformes aux «Prescriptions et regles pour chauffe-eau 
electriques A accumulation» (Publ. n® 0145). 


Valable jusqu’a fin septembre 1963. 
P. N’ 5264. 


Objet: Tronconneuse 


Proces-verbal d’essai ASE: 

O. N’ 38443, du 7 septembre 1960. 

A. Kuster & Cie, 43, Mühlebachstrasse, 
Zurich. 


) 


Commettant: 


Inscriptions: 
KUSTTEERSTRLOIN E Oo’NIN E30 
A. Kuster & Co., Zürich/Suisse “ 
No. 2881 Typ KT10 U 5000 
220 V 95 A 50 Hz 1 Ph 
W Ein 1650 W Aus 1100 


Description: 


Tronconneuse a metaux, selon fi- 
gure. Entrainement par moteur 
monophase serie, ventile, avec 
train d’engrenages. Interrupteur 
bipolaire dans la poignee en ma- 
tiere isolante moulee. Deuxieme 
poignee avec isolation en caout- 
chouc, vissee de face. Cordon de 
raccordement renforce, A conduc- 
teurs isoles au caoutchouc, fixe & 
la machine, avec fiche 2P+T. 
Cette tronconneuse a subi avec 
succes les essais relatifs a la secu- 
rite de la partie electrique. 


P. N° 5265. 


Objet: Appareil auxiliaire pour 
lampe a vapeur 
de mercure 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N? 37772, du 13 septembre 1960. 


Commettant: Philips S. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 

Made in Holland & 

Typ 58109 AH/00 HP- (L) 700 W 

220 V 50 Hz 5,25 A Cos @ 0,65 
Description: 


Appareil auxiliaire, selon fi- 
gure, pour lampe ä vapeur de 
mercure ä haute pression. En- 
roulement en fil emaille. Boi- 
tier en töle de fer, scelle ä la 
resine  polyester. Appareil 
prevu pour montage dans des 
luminaires ou des coffrets. En- 
combrement, sans les languettes 
de fixation: 170x120Xx130 mm. 
(et appareil auxiliaire est con- 
forme aux «Prescriptions pour 
les appareils auxiliaires de lampes ä decharge et leurs parti 
constitutives» (Publ. n® 1014). Utilisation: dans des locaus 
humides. } 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de P’ASE; ils sont soumis ä des epreuves 
periodiques. 1 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 26, 31. Dezembe 


S% Deux appareils 
auxiliaires pour lampe 
a vapeur de mercure 


s-verbal d’essai ASE: 
0. N? 37639, du 13 septembre 1960. 


nettant: Philips S. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
ptions: 
Made in Holland & A 
220 V= 50 Hz SE 
Typ 58107 AH/00 V 
HP (L) 250 W 2,05 A Cos g 0,55 
Typ 58108 AH/00 
u. HP (L) 40 W 315 A Cosg 0,60 
iption: 


reils auxiliaires, selon figure, pour lampe ä vapeur de 
ıre. Enroulement en fil Emaille. Boitier en töle de fer, 
a la resine polyester. Appareils prevus pour montage 
des luminaires. Encombrement, sans les languettes de 
on: 125x90x100 et 110X95x115 mm, respectivement. 


SEVZIEFE 


ıppareils auxiliaires sont conformes aux «Prescriptions 
ies appareils auxiliaires de lampes a decharge et leurs 
:s constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans des 
x humides. 


»s appareils de cette ex&cution portent la marque 
: qualit& de ’ASE; ils sont soumis a des epreuves 
riodiques. 


Valable jusqu’a fin octobre 1963. 


5267. 

H Micro-interrupteur temporise 

verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 37299, du 20 octobre 1960. 

nettant: CIR, Compagnie pour l’Industrie Radio- 
electrique, 16, Bundesgasse, Berne. 

iptions: 

«ınle) ; 
CONTACT AUXILIAIRE TEMPORISE 
GG _1CR (CT) 

uption: 

-interrupteur temporise, 


‚figure, constitue par une 
e magnetique, un dispo- 
'temporisateur pneuma- 
»et un micro-interrupteur 
10 A, 500 V», avec con- 
’inversion unipolaire. La 
"risation du micro-inter- 
kr est ajustable entre 0,2 
2 

icro-interrupteur tempo- 
k subi avec succes des es- En 
aalogues A ceux prevus dans les «Prescriptions pour les 
hpteurs pour usages domestiques» (Publ. n® 1005) et les 
"riptions pour contacteurs» (Publ. n® 129). Utilisation: 
1es locaux secs ou temporairement humides. 


SEVE2IEO2 


ASE t. 51(1960), n® 26, 31 decembre 


Valable jusqu’ä fin septembre 1963. 
P. N’ 5268. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N’ 37695a, du 29 septembre 1960. 


Trois scies eirculaires A main 


Commettant: Elmag Machines S. A., 100, Zweierstrasse, 
Zurich. 
Inscriptions: 
SKILSAW @) 
SKIL 
Skil Corporation Chicago, Jll. 
Made in U.S.A. 
230 Volts A.C.—D.C. to 60 Cycles 
Mod. 554 Mod. 858 Mod. 77 
Serial Nr. N 453722 B-40633 882960 
Inch 84 84 714 
Amps. 6,5 6 6 
(egalement Mod. 552 553 857 860 107 127) 
En Inches 6% 74 74 10 97/s 11”/s) 
Description: 


Scies circulaires a main, selon figure. Entrainement par mo- 
teur monophase serie, ventile. Profondeur et angle de coupe 
ajustables. Dans le cas du modele 77, la scie eireulaire peut 
etre remplacee par un disque de tronconnage pour acier, 


pierre, matiere synthetique, etc. Poignees isolees. Interrupteur 
encastre. Cordon de raccordement renforce Tdv, fixe ä la ma- 
chine, avec fiche 2P+T. 

Ces scies circulaires A main ont subi avec succes les essais 
relatifs a la securite de la partie electrique. 


Valable jusqu’ä fin octobre 1963. 
P. N° 5269. 


Objet: 


Proces-verbul d’essai ASE: 
O. N° 38562, du 17 octobre 1960. 


Repondeur telephonique 


Commettant: Ernst Vögeli, 104, Baslerstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
VOGBEI 1.C0Or ZÜRICH 
Elektronische Apparate und Steuergeräte 
Typ SM 2 
Typ SMı No. 859001 
V 220 Hz 50 W 25 
Description: 


Repondeur telephonique, selon figure, comprenant un appa- 
reil reproducteur et un appareil auxiliaire pour le raccorde- 
ment au reseau telephonique public, destine A transmettre des 
propositions de menus ou autres. Reproduction par appareil 
a bande magne£tique entrainee par moteur A pöle fendu. Trans- 
formateur de reseau pour amplificateur a transistors, moteur 


SERIE 


d’entrainement et commande. Appareil auxiliaire avec transla- 
teurs d’entree et de sortie pour cinq lignes. Les deux appareils 
sont relies entre eux par un cäble a trois conducteurs, avec 
dispositif de connexion special ä fiche. Cordon de raccorde- 
ment au reseau A double gaine isolante, avec fiche 2P-+T. 


Ce repondeur telephonique est conforme aux «Prescriptions 
pour appareils de telecommunication» (Publ. n® 172). 
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Valable jusqu’a fin septembre 1963. 
P. N’ 5270. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O.N° 38458, du 5 octobre 1960. 


Machine a repasser 


Commettant: S. A. des Produits Eleetrotechniques 
Siemens, 35, Löwenstrasse, Zurich. 
Inseriptions: 
SIEMENS 
Siemens — Elektrogeräte AG 
Typ HBT 1 Nr. 4006 220 v- 50 Hz 
Heiz 1215 W Mot 90 W 
Nur für Wechselstrom 
Description: 


Machine A repasser, selon figure. Tambour rotatif de 140 mm 
de diametre et 560 mm de longueur, tendu d’etoffe. Entraine- 
ment par moteur a pöle fendu, ventile, et reducteur de vitesse 
ä engrenages. Plaque de repassage ä corps de chauffe incor- 
por& et thermostat, pressee par des ressorts contre le tambour 


et pouvant en &tre Ecartee ä l’aide d’un levier. Interrupteur ä 
bascule, contact ä pression et lampe t&moin, encastres. Cordon 
de raccordement ä conducteurs isoles au caoutchouc, fixe a la 
machine, avec fiche 2P+T. 


Cette machine ä repasser a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. 


Valable jusqu’a fin septembre 1963. 
P. N’ 5271. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 


O0. N’ 38159, du 30 septembre 1960. 


Refrigerateur 


Commettant: Electrolux S. A., 587, Badenerstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 
ELECTROLUN 
Type L 32 a Absorber Ausführung 30 
Bruttoinhalt 95 1 Kältemittel NH: 0,18 kg 
Netzspannung 220 Volt Stromart — 
Leistungsaufnahme 125 Watt 

Description: 


Reirigerateur ä absorption, 
selon figure. Bouilleur 
avec corps de chauffe et 
carter en töle. Evaporateur 
avec enceinte pour Liroir A 
glace. Thermostat avec po- 
sition de declenchement. 
Lampe &ä incandescence 
avec contact de porte. Exte- 
rieur en töle vernie, inte- 
rieur en matiere synthe- 
tique. Cordon de raccorde- 
ment a conducteurs isoles 
au caoutchouc, fixe au re- 
frigerateur, avec fiche 
2P+T. Dimensions interieures: 680x420x330 mm; exte- 
rieures: 870Xx560x590 mm. 


Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


SEV29722 


1576 (C191) 


Valable jusqu’a fin octobre 1963. 
P. N’ 5272. 
Objet: Conditionneur d’air 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N’ 37819, du 5 octobre 1960. 


Commettant: Novelectrie 5. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 2 
CHRYSLER — AIRTEMP 
NOVELECTRIC AG., Zuerich 
Abt. Klimatisierung 
V 220/50 — W max. 1400 
Modell: 1600 — 20 J 

Description: 


Conditionneur d’air, selon figure, pour montage dans 
parois ou des fenetres. Groupe frigorifiqu: a compress 
blinde, A refroidissement par air. Compresseur entraine 
moteur monophase A induit en court-circuit, avec enroulem 
auxiliaire, condensateur enclenche en permanence et conde 
sateur de demarrage. Relais de d&marrage et disjonctenr 
protection. Ventilateurs pour la ceirculation de l’air et pour 
refroidissement du condenseur, entraines par moteur ä p 


fendu. Corps de chauffe avee disjoncteur thermique pour | 
rechauffage de l’air. Vanne electromagnetique de commutati 
de eircuit, pour fonctionnement du groupe frigorifique 
pompe de chaleur. Deux thermostats pour temperature des 
caux et temperature exterieure, le premier etant ajustable. 
commutateur ä gradins et un clapet d’air permettent les fo 
tionnements suivants: ventilation avec amenee d’air fra 
aspiration d’air vicie, refroidissement et chauffage norm: 
ou forts. Cordon de raccordement ä double gaine isol 
fixe au conditionneur, avec fiche 2P+T. Encombreme 
hauteur 420 mm, largeur 700 mm, profondeur 460 mm. 
Ce conditionneur d’air a subi avec succes les essais rela 
a la securite. 


Valable jusqu’ä fin septembre 1963. 
BANS5273: 


Objet: Aspirateur d’eau industriel 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O0. N’ 38441, du 29 septembre 1960. 
Dixon S.A., 188, Hohlstrasse, Zurich. 


Commeitant: 


Insceriptions: 
NEW REGENT D 
Dixon Floor Drier 
Model Regent M.C. No. L 300 3/5 
A 2,5 C/s 0-60 Rating Continuous 
R.P.M. 9000 V 200...220 A.C. D.C. W5 
M.C. Complies with B.S. 170 & B.S. & 
Fuse 5A ? 
Made in England by R.G. Dixon Ltd. 
Columbus Dixon Ltd. Wembley Eng 


Description: 


Aspirateur d’eau industriel, 
selon figure. Soufflante cen- 
trifuge entrainee par mo- 
teur serie. Par un vide qui 
regne dans le reservoir, l’eau 
est aspiree par le dispositif 
d’aspiration fixe A l’appareil. 
Une vanne ä flotteur incor- 
poree empeche que le re- 
servoir deborde. Interrup- 
teur rotatif encastre. Cordon 
de raccordement ä conducteurs isoles au caoutchouc 2P 
a l’aspirateur, avec prise 2P+T. Appareil ä double isolem: 
Cet aspirateur d’eau industriel a subi avec succes les 
relatifs A la securite. 
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Association Suisse des Electriciens (ASE), Seefeldstrasse 301, Zurich 8 


Revue des periodiques de P’ASE (86...88) 


compos£&e par la bibliotheque de VEPF, Zurich. 


Les references bibliographiques sont accompagn&es G’indices de classification selon le systeme de l’Institut International de 
3 i Bibliographie, Bruxelles. 
Voir les articles d’introduction dans le Bulletin de U’ASE, t. 21(1930), n® 2 et 8, et t. 40(1949), n° 20 
Les abreviations sont expliqu&es dans l’annuaire, t. 46(1955), p. 110...118. 


La bibliotheque de l’ASE pr£te les travaux mentionnes ci-dessous aux membre 


s de l’ASE. Dans les commandes, on est 


prie d’indiquer le titre, l’auteur et le nom dela revue avec tome et nume&ro. 


9. Schwachstromiechnik 


621.396.11 : 551.510.535. Ionospheric Investigations using the 
Sweep-Frequency Pulse Technique at Oblique Incidence. By 
Vaushn Agy & Kenneth Davis. 26 fig. J. Res. Nat. Bur. 
Stand. Vol. 63d(1959), No. 2, p. 151...174. 


Oblique-ineidence sweeps showing diurnal and seasonal 
variations on 2 east-west paths of lengsths 1,15 and 2,37 kilo- 
meters. 


621.396.11 : 551.510.535. Sporadic E at VHF in the USA. By R. 
M. Davis, E. K. Smith & C. D. Ellyett. 11 fig., 2 tab. Proc. 
IRE Vol. 47(1959), No. 5, p. 762...769. 


Recording of sporadie-E duration at VHF, sporadic E 
signal intensities at VHF, relationship of E, signal intensi- 
ties to fE,, defendence of sporadic E on magnetic activity, 
frequency dependence of received power during E, propa- 
gation. 


621.396.11 : 621.374. Frequency Shifts Improve Pulse Com- 
munications. By J. L. Hollis. 7 fig. Eleetronics Vol. 32(1959), 
No. 25, p. 66...69. 


New technique overcomes multipath problems in longrange 
pulse transmission, transmitter-and receiver simultaneously 
shift frequency so that receiver is sensitive only to the trans- 
mission arriving by the shortest path. 


621.396.11 : 629.19. Circuits for Space Probes. By R. R. Ben- 

nett, G. J. Gleghorn, L. A. Hoffman.... 4 fig. Electronics 
Vol. 32(1959), No. 25, p. 55...57. 
Measure magnetic fields, sense radiation level and transmit 
tv pictures back to earth, use of vehicule as space station 
relay for long-distance vhf communications, missile, payload, 
magnetometer, receiver, missile testing and checkout, 
ground stations. 


621.396.11.029.4. VLF Propagation Measurements fer the 
Radux-Omega Navigation System. By C. J. Casselman, D. P. 
Heritage & M. L. Tibbals. 24 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959), 
No. 5, p. 829...839. 
Round-trip single-frequency measurement of phase stability 
between Hawaii and San Diego on frequencies from 10,2 
ke/s to 18,2 ke/s in 1 ke/s increments, phase stability of a 
1 ke/s difference frequency for pairs of frequencies from 
10,2 ke/s to 18,2 ke/s. 


621.396.11.029.63. Wide-Band Ultra-High-Frequency Over-the- 
Horizon Equipment. By R. A. Felsenheld, H. Havstad, J. L. 
Jatlow,... 24 fig., 4 tab. Eleetr. Commun. Vol. 35(1959). 
No. 4, p. 269...286. 
Converter-amplifier, power amplifier, antenna system, horn, 
diversity receiver, diplexer filter, radio-frequeney amplifier, 
mixer preamplifier. 


621.396.3. Telegraphieübertragung im Kurzwellenbereich. Von 

H. H.Voss u. H. J. Neumann. NTZ Bd 12(1959), Nr. 7, 
S. 343...347. 
Überblick auf im Kurzwellenbereich verwendete Telegra- 
phiearten, Frequenzumtastung, unter Ausnutzung der Einsei- 
tenband-Sprechverbindungen betriebene Wechselstrom-Tele- 
graphiesysteme, Entwicklung der für gebündelte Übertra- 
gung von Fernschreiben wichtigen WTK-Systeme auf Kurz- 
wellen-Telephonieverbindungen. 


621.396.3. Neuere Telegrafic-Empfangsanlagen für den W eit- 
verkehr auf Kurz- und Langwellen. Von W. Hasselbeck. 
13 Fig. Telefunken Ztg. Bd. 32(1959), Nr. 124, S. 103...118. 
Frequenzwahl, Prinzip der Wachsenden Weitverkehrs- 
empfangsanlagen, neuere Bausteine, neuere Anlagen für den 


Weitverkehr. 


3ull. ASE t. 51(1960), n? 26, 31 decembre 


621.396.41. High-Speed Multiplexing with Closed-Ring Coun- 


ters. By Kenneth L. Berns & Bruce E. Bishop. 2 fig. Elec- 
tronics Vol. 32(1959), No. 26, p. 48...50. 

This twenty-channel elecetronie switch samples from 2 to 
20 voltage sources at a rate as high as 50 000 e/s, a flip-flop 
ring actuates diode gates in step with trigger pulses, output 
data can be used to feed data-processing equipment and to 
drive recording instruments. 


621.396.41 : 629.19. Multiplexing Techniques for Satellite Ap- 


plications. By Olin B. King. 4 fig. Electronics Vol. 32(1959), 
No. 44, p. 58...62. 

Explorer VII satellite, now orbiting, is using transistorized 
10-channel multiplex system that accepts conventional as 
well as random pulse inputs, portion of system accepts 
variable impedance inputs, counter, oscillator and amplifier, 
gate, pulse converter, impedance multiplexer. 


621.396.43. Neue Richtungsleitungen für Richtfunksysteme. 


Von J. Deutsch, W. Haken u. Chr. v. Haza-Radlitz. 9 Fig. 
NTZ Bd. 12(1959), Nr. 7, S. 367...370. 

Für Einsatz in Richtfunk-Systemen mit Frequenzmodulation 
neue Resonanz-Richtungsleitungen, neue physikalische Er- 
kenntnisse, höhere Verhältnisse von Sperr- zu Durchlass- 
dämpfung, Unempfindlichkeit gegen Temperatureinflüsse, 
Reflexionsfaktoren unter 1 /o. 


621.396.43.029.63. Überreichweiten-Richtfunk im Dezimeter- 


wellenbereich um 2000 MHz. Von Max Jung u. Norbert 
Langer. 8 Fig. Siemens Z. Bd. 33 (1959), Nr. 5, S. 305...310. 
Dezimeterwellen-Richtfunkstrecken von etwa 50 km, län- 
gere Strecken ohne Zwischenstellen, Überreichweiten-Richt- 
funkanlagen, Vorwärts-Streuung des Funkstrahles in der 
Troposphäre; Anlage für 120 Sprechkreise, die im Dezi- 
meterwellenbereich um 2000 MHz arbeitet und eine Ent- 
fernung von etwa 250 km überbrückt. 


621.396.5 : 621.3.049.75. Printed Circuits Applied to.Broad- 


Band Microwave Links. By R. Rowland. 5 fig. Electronic 
Engng. Vo1. 31(1959), No. 375, p. 256...261. 

Printed eircuit techniques applied to the design of base-band 
and i. f. equipment for broad-band microwave links, advan- 
tages, units cheaper, enhanced performance, stability and 
uniformity, maintenance procedure simplified, test equip- 
ment requirements reduced. 3 


621.396.5 : 621.396.963.325. Transport par voie hertzienne de 


V’information radar. Par R. Ouriou. 4 fig. Rev. techn. Thom- 
son-Houston t. — (1959), n° 31, p. 43...53. 

Materiel a &t€E realise pour permeitre l’exploitation & dis- 
tance d’un radar (ou de plusieurs radars), generalement de 
couverture plane, applications civiles et militaires: contröle 
centralise de la surveillance d’un territoire, navigation 
aerienne civile, acces des ports, navigation fluviale. 


621.396.61 : 621.376.3. How to Construct a Miniature FM 


Transmitter. By D. E. Thomas & J. M. Klein. 3 fig. Elec- 
tronics Vol. 32(1959), No. 31, p. 80...81. 

Portable transistor transmitter easy to build with standard 
commercial components, range of 200 feet, circuit, com- 
ponent layout, adjustments, alternate microphone. 


621.396.62 : 621.382.3. A Domestic FM Receiver Using Diffused 


Base Mesa Transistors. By M. Applebaum & E. Midgley. 
10 fig. Eleetronic Engng. Vol. 31(1959), No. 378, p. 448...453. 
Diffused base mesa transistor, general description of receiver, 
rf amplifier, local oscillator and mixer, i.-f. amplifier, de- 
tecter, audio amplifier. 


621.396.62 : 621.382.3. How to Design Reflexed Transistor Re- 


ceivers. By John Waring. 5 fig. Eleetronies Vol. 32(1959), 


No. 19, p. 70...72. 

Reflex ceircuits i-f and a-f gain achieved in the same 
transistor stage, combined signals, envelope detector, motor- 
boating process, positive envelope detection. 
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PAPIERS A DIAGRAMMES en rouleaux, feuilles et disques pour appareils 
enregistreurs, impression d’echelles, &talonnages et textes selon d6sir. 


Ki ar sehe n- Rationell beleuchten... | 
Dann helles Licht — OSRAM-Licht. 
OSRAM-L-Fluoreszenzlampen bieten hohe 
auf Lichtausbeute, sind widerstandsfähig 


* und brauchen wenig Strom. 
OS RAM Den Weg zur guten OSRAM-Beleuchtung zeigen 
Ihnen unsere Lichttechniker. 


beste h e n OSRAM AG. Zürich 22, Telephon 051/32 7280 


OSRAM-L 
© 


*OSRAM-Lampen langlebig und zuverlässig 


621.396.62 : 621.396.812.3. Linear Diversity Combining Tech- 
niques. By D. G. Brennan. 19 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959) 
No. 6, p. 1075...1102. \ 
Three types of diversity eombining systems, selection di- 
versity, maximal-ratio diversity and equal-gain diversity 
systems, quantitative measures of the relative performance, 
effects of various departures from ideal conditions, non- 
Rayleigh fading, relative merits of predetection and postde- 
tection, graphs and tables . 


621.396.623 : 621.396.97. Circuit Trends in Domestic Sound and 
Broadcast Receivers. By F. A. Rodwell. 7 fig. J. IEE Vol. 5 
(1959), No. 58, p. 567...573. 

Factors influencing specification and design of modern 
broadcast receivers and radiogramophones with particular 
reference to reception of frequency-modulated transmissions 
and utilization of stereophonic long-playing records. 


621.396.65. Radio Link IRLI10 for 60 (120) Telephone Circuits. 
By C. Brambani. 18 fig., 2 tab. Ericsson Rev. Vol. 36(1959), 
No. 1, p. 13...24. 

Radio link in the band 225...470 Me./s using frequency mo- 
dulation, designed for 60 (or with certain modifications 
120) telephone circuits with CCI frequency allocation, will 
operate in conjunction with L M Ericsson multiplex equip- 
ment. 


621.396.65 : 621.396.822. Diaphonometre a bruit blanc, type 
FD 692. Par R. Grit et G. Levaillant. 19 fig. Ann. Radio- 
electr. t. 14(1959), n® 56, p. 142...155. 

Procedes employes pour mesurer la qualite d’un faisceau 
hertzien a grand nombre de voies, appareillage de mesure 
qui utilise une tension de bruit blanc pour simuler le signal 
multiplex a transmettre, rapport signal/bruit + diaphonie 
en exploitation. 


621.396.663. Allwellen-Sichtfunkpeiier nach dem Doppelkanal- 
prinzip. Von M. Wächtler. 3 Fig. NTZ Bd. 12(1959), Nr. 9, 
S. 449...451. 

Grundgerät, das Indikatoreinheit, Zwischenfrequenzverstär- 
ker, Mithöreinrichtung und für den Abgleich der Verstär- 
kerkanäle erforderliche Korrekturglieder enthält, für alle 
Frequenzbereiche einheitlich, verschiedene Einschübe, die 
die speziellen Schaltmittel für die einzelnen Frequenzbe- 
reiche enthalten, Fernbedienungseinschub. 


621.396.663. Design of Optimum Arrays for Direction-Finding. 
By N. F. Barber. 11 fig. Electronie & Radio Engr. Vol. 36 
(1959), No. 6, p. 222...232. 

Various devices, same principle, simple rule to show 
whether the various detectors are effectively placed and 
whether any are redundant, formula to calculate the sensi- 
tivity pattern of the particular system. 


621.396.663. Ein Beitrag zur Definition der Peilempfindlich- 
keit bei automatischen Sichtpeilern. Von W. Pöhlmann u. 
R. Ehrmanntraut. 9 Fig. Rhode & Schwarz Mitt. Bd. — 
(1959), Nr. 12, S. 285...290. 

Grenzreichtweite von automatischen Sichtpeilern, in der 
die Feldstärke so klein geworden ist, dass die durch Rau- 
schen verursachten Schwankungen der Anzeige eindeutige 
Bestimmung des Peilazimuts unmöglich machen, Schwan- 
kungen der Anzeige bei Adcock- bzw. bei Doppler-Peilern 
bei kleinen Eingangsfeldstärken. 


621.396.663. Über die Einblendung von Funkpeilanzeigen in 
Radar-Schirmbilder. Von H. Lietzmann. 8 Fig. Rohde & 
Schwarz Mitt. Bd. — (1959), Nr. 12, S. 280...284. 

Warum Einblendung? Möglichkeiten der Einblendung, Vor- 
und Nachteile der optischen Einblendung, Bericht über 
einen Messflug und Genauigkeitsbetrachtung, Gedanken zur 
Weiterentwicklung der Einblendeinrichtung. 


621.396.6743. Der Wirkwiderstand von Dipolen endlicher 
Länge und Dicke. Von Kurt Fränz u. Ernst Henze. 8 Fig. 
AEÜ Bd. 13(1959), Nr. 10, S. 429...434. 

Wirkwiderstand einer Dipolschar mit Längen 2 h wird für 
gegebene Wellenlänge berechnet, zur Berechnung ‚neben 
Quadraturen nur eine gewöhnliche Differentialgleichung 
erster Ordnung, welche die Gestalt der Dipolkörper be- 


stimmt. 
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621.396.677. Wellenführende Systeme für Längsstrahler. Von 


G. v. Trentini. 18 Fig. NTZ Bd. 12(1959), Nr. 10, S. 501...508. 
Die von schwach bündelnder Erregerantenne ausgehenden 
elektromagnetischen Wellen werden durch davorgesetztes 
wellenführendes System in axialer Richtung gebündelt, bei 
geeigneter Form und Ankopplung steigt der Gewinn der 
Erregerantenne mit der Systemlänge, Bündelung des Haupt- 
blattes durch strahlungsgekoppeltes System bestimmt. 


621.396.677. A Circularly Polarized Feed for an Automatic 


Tracking Telemetry Antenna. By R. C. Baker. 9 fig. Trans. 
IRE, Space Electron. & Telemet. Vol. SET-5(1959), No. 3, 
p. 103...110. 

Characteristies of feed that utilizes unique method to pro- 
duce conically scanning main beam, model and full scale 
test data, gain, side lobe level and polarization must be 
considered when designing primary feed for paraboloid 
reflector, feed discussed is eircular waveguide excited by 
orthogonal probes fed 90° out of phase to produce cireular 
polarization. 4 


621.396.677.73 : 621.396.74. A Network for Combining Hudısı 


Systems at 4,6 and 11 Gc/s. By Earl T. Harkless. 12 fig, 
1 tab. Bell Syst. techn. J. Vol. 38(1959), No. 5, p. 1253...1267. 

Development of broadband horn reflector antenna permitted. 
simultaneous radiation and reception of radio signals on 
different frequencies in three common-carrier bands in 
which Bell System has developed radio relay systems. 


621.396.812.029.62. Aussergewöhnliche Ausbreitungsbedingun- 


” 


gen für ultrakurze Wellen. Von Johannes Ortner u. Alv 
Egeland. 8 Fig., 6 Tab. AEU Bd. 13(1959), Nr. 10, p. 420...428. 
Am Geophysikalischen Observatorium in Kiruna konnten 
innerhalb der Periode Februar 1958 bis August 1959 Wellen- 
von mitteleuropäischen UKW-Sendern aufgefangen werden, 
diese aussergewöhnlichen Verhältnisse wiederholten sich 
nur fünfmal und zwar innerhalb der Sommermonate, ganz 
spezielle sporadische E-Schicht gibt beste Erklärung. 


: 


621.396.812.5.029. Die Frequenzabhängigkeit der Sonnenerup- 


tionseffekte im Längstwellengebiet. Von Hans Volland. 
11 Fig. AEU Bd. 13(1959), Nr. 10, S. 443...448. 2 
Feidstärkemessungen im Heinrich-Hertz-Institut in Berlin 
zeigen bei Sonneneruptionen in Abhängigkeit von Frequenz, 
Tages- und Jahreszeit positive und negative Feldstärke- 
anomalien, diese als Interferenzerscheinungen zwischen Bo 
den- und Raumwellen gedeutet, wobei angenommen wird, 
dass das Reflexionsniveau während der Sonneneruption nach 
unten sinkt. t 


621.396.822. Uso delle misure di rumore per il rilievo delle 


cause di ionizzazione interna nelle apparecchiature per alta 
tensione. Di F. Cappuccini e G. B. Debiasi. 14 fig. Energia 
elettr. vol. 36(1959), 2° 10, p. 889...898. SE 
Misure di rumore derivante da ionizzazione interna ef- 
fettuate su transformatori di misura di tensione o di cor- 
rente per alta tensione, problemi reiativi all’apparecchio 
misuratore e al circuito di misura. 


621.396.822. Interference, a Look at the Ounce of Prevention. 


By N. H. Shepherd & A. C. Giesselman. 5 fig. Trans. IRE, 
Vehicul. Commun. Vol. PGVC-13 (1959), September, p. 4...10. 
Interference problems by concentration of a number of base 
station installations in relatively small area or even at same 
antenna site, method for predicting such interference, tech- 
nique for processing new applications for frequency assign- 

ment. 


621.396.822 : 621.375.1 Noise Measurement of Negative Re 


sistance Amplifiers. By A. Brodzinsky & A. C. Macpherson. 
8 fig. Trans. IRE, Instrum. Vol 1-8(1959), No. 2, p. 44...51. 
Method for measuring noise characteristics of linear ampli- 
fier chain whose component amplifiers may have a negative 
source and/or output resistance, normal definitions of noise 
figure not valid for negative output resistance, concept of 
exchangeable power, gain and noise figure. 


621.396.822 : 621.376.3. FM Interference and Noise-Suppression 


Properties of the Oscillating Limiter. By Elie J. Baghdady. 
18 fig., 1 tab., Trans. IRE, Vehicul. Commun. Vol. PGVC-13 
(1959), September, p. 37...63. 

Amplitude limiter with regenerative feedback, effective tool 
for suppressing interference from undesired signals as well 
as interstation noise, amount of positive narrow-band feed- 
back, causes the limiter to oscillate in the absence of an 
input signal, limitations on the frequencies and minimum 
amplitudes of receivable signals. 
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621.396.93. Tenth Anniversary of the National Mobilophone 
Network in the Netherlands. By A. J. Duivenstijn. 8 fig. 
Philips Telecommun. Rev. Vol. 21(1959), No. 2, p. 61.77. 
In Netherlands system of public mobile radio telephone 
communications introduced before 1940, network of fixed 
stations covering whole country, 37 base stations operating 
on 8 different frequency channels, 600 subscribers. 


621.396.946. Physikalische Grundlagen der Verfahren für den 
Empfang der Weltraum-Radiostrahlung. Von Helmut Happ. 
7 Fig. ETZ, Ausg. A, Bd. 80(1959), Nr. 22, S. 790...793. 
Untersuchung der Radiostrahlung des Weltraumes, grosse 
Bedeutung, physikalische Ergebnisse, Empfangsverfahren, 
wegen geringer Intensität der Weltraumstrahlung bis an die 
Grenze des messtechnisch Möglichen, physikalische Grund- 
lagen empfindlicher Messanordnungen. 


621.396.96. Die Fernübertragung der Winkelwerte einer im 

Mittel gleichförmig rotierenden Welle. Von K. Dinter. 9 Fig. 
NTZ Bd. 12(1959), Nr. 10, S. 491...496. 
Rundsuchantennen von Radargeräten führen konstante 
Drehbewegung mit überlagerten relativ kleinen Schwankun- 
gen, deren Hauptursache Windkräfte sind, aus; Schwankun- 
gen einzige tatsächliche Information, die zur Reproduktion 
der Drehbewegung an entferntem Ort übertragen werden 
muss, Informationsinhalt der Schwankungen. 


621.396.96. Radarbildübertragung. I. Grundlagen und Grund- 

fragen. Von F. Schröter. 3 Fig. Telefunken-Ztg. Bd. 32 
WUISMENTE125,8.152.,101. 
Definitionen, Frequenzbandverdünnung, Abtastung und 
Wiedergabe des PPI-Bildes, Radarbildübertragung im 
Lichte der Informationstheorie, Radar-Bildspeicherröhre 
mit MTI-Mösglichkeit. 


621.396.96 : 621.385. Radarbildübertragung. II. Die Speicher- 
röhren. Von J. E. Otto u. W. Schaffernicht. 14 Fig. Tele- 
funken-Ztg. Bd. 32(1959), Nr. 125, S. 162...173. 
Zeilenspeicherröhren; Frage, welche technischen Daten mit 
vertretbarem Aufwand erzielt werden können, Zweistrahl- 
Linearzeilen-Speicherröhre, Einstrahl-Linearzeilen-Speicher- 
röhre, Zweistrahl-Zirkularzeilenröhre, Bandstrahl-Linearzei- 
len-Speicherröhre. 


621.396.96. Radarbildübertragung. Ill. Einengung des Fre- 
quenzumfanges von Radarsignalen unter Verwendung der 
Zeilenspeicherröhre mit Kreisablenkung des Elektronen- 
strahls. Von Konrad Dinter. 14 Fig. Telefunken-Ztg. Bd. 32 
(1959), Nr. 125, S. 174...181. 

Daten einer Radar-Rundsichtanlage, Anlage für Frequenz- 
bandverengung nach dem Linienspeicherprinzip, kreisför- 
mige Ablenkung, Frequenzband-Kompressionsgerät. 


621.396.96 : 621.396.82. Analysis of Multiplex Error in FM/FM 
and PAM/FM/FM Telemetry. By J.Schenck & W.F. Kenedy. 
11 fig. Trans. IRE, Space Electron. & Telemet., Vol. SET-5 
(1959), No. 3, p. 138...147. 

Procedure for calculation of certain errors associated with 
the performace of multiplex telemetiry systems, errors that 
are produced in channel of multiplex resulting from ar- 
bitrary frequency and phase selective networks and those 
resulting from interference of adjacent channel sidebands. 


621.396.97. Untersuchungen über die Geräuschverminderung 
mittels Pre- und Deemphasis bei Rundfunkübertragung. 
Von W. von Guttenberg u. H. Hochrath. 8 Fig. NTZ Bd. 12 
(1959), Nr. 9, S. 467...474. 

Preemphasisschaltungen für AM und FM erhöhen Leistung 
der energiereichen Programmstellen auf 3 bis 4-fache, Ge- 
räusch kann nur um 3 db (AM) bzw. 5 db (FM) verringert 


werden. 


621.396.67 : 621.396.61.029.6. The Design Criteria of a Common 
Aerial System for Simultaneous Transmission and Reception 
of VHF Signals. By J. K. Grierson. 5 fig. Electronie Engng. 
Vol. 31(1959), No. 379, p. 546...949. 
Aerial system that consists of five sections: transmitter, 
transmission coupling network, receiver, reception coupling 
network, aerial; coupling networks considered in detail. 


621.396.67.095. The Radiansphere around a Small Antenna. By 
Harold A. Wheeler. 8 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 8, 
»1325..1331. 
Ercohere: boundary between the near field and the 
far field of a small antenna, «sphere of influence», basic 
concepts, radiation resistance, spherical small antenna, 
practical small antennas, radiation shield. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 26, 31 decembre 


621.396.67. Die richtige Dimensionierung des Fusspunktes von 

Breitbandantennen. Von H. Meinke. 10 Fig. NTZ Bd. 12 
(1959), Nr. 6, S. 286...290. 
Einfluss der Gestaltung der Fusspunktzone auf Impedanz; 
neue Fusspunktform, die für Breitbandstrahler besonders 
geeignet ist und in Kombination mit kugelförmigem Breit- 
bandstrahler in sehr grossem Frequenzbereich nahezu kon- 
stanten Eingangswiderstand erzeugt. 


621.396.67. Hemi-Isotropic Radiators for the S- or X-Band. By 
E. G. A. Goodall. 5 fig. Proc. IEE, Part B, Vol. 106(1959), 
INS227P4 31883208 
Aerial having approximate hemi-isotropic properties on the 
principle that a dielectrie rod will act as a guiding medium 
for electromagnetic energy, broad-band shaped dielectrie 
element has been developed. 


621.396.67.029.6. Voltage Breakdown Characteristics of Micro- 


wave Antennas. By J. B. Chown, W. E. Scharfman & T. 
Morita. 13 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 8, p. 1331...1337. 


Problem of voltage breakdown and its effects for a pulse 


antenna system, voltage breakdown occurs at power levels 
when pressure is reduced, minimum breakdown potential at 
pressure where frequency of collision between electrons and 
gas atoms is equal to frequency of applied field. 


621.396.676. Optimizing Antenna Switches and Phasers. By 


Irving Dlugatch. 7 fig. Electronics Vol. 32(1959), No. 33, 
0 


Multiple antenna systems for airborne communications 


equipment automatically switched or phased for maximum 


performance rather than simply above predetermined mi- 
nimum, techniques provide signal-to-noise enhancement and 


increased range without contributing switching transients. 


621.396.677. UKW- und FS-Sendeantennen für Rund- und 
Richtstrahlung, die die Oberfläche eines Rohrmastes als 
Reflektor benutzen. Von R. Becker. 17 Fig. Telefunken-Ztg. 
Bd. 32(1959), Nr. 124, S. 83...92. 


UKW-Rundfunkantennen aus Zweierfeldern, FS-Antennen 
für Band III aus Viererfeldantennen ohne Reflektor, Breit- 
bandigkeit von Viererfeldern, Antennengewinn und Lei- 


stung, FS-Schmetterlingsdrehkreuzantenne für Band I. 
621.396.677. The Performance of Directive Aerials in Complex 


UHF Fields. By J. A. Saxton & B. N. Harden As Io 


Proc. IEE, Part B, Vol. 106(1959), No. 27, p. 315...317. 


Investigation at frequencies of 580 and 904 Me/s of the ap- 


parent gains relative to a kalf-wavelength dipole of a number 


of directive aerials at a typical selection of receiving sites in 


urban and rural areas. 


621.396.677 : 621.396.932. Ferromagnetische Antennen für Not- 


sender. Vor G. Ziehm. 11 Fig. Elektron. Rdsch. Bd. 13 
(1959), Nr. 6, S. 213...218. 


Ferritantenne kann direkt in Sendergehäuse mit eingebaut 


werden, Änderungen der Umgebung, Überspülen der An- . 


tenne vom Seewasser beeinflussen magnetische Antenne 


— u un wen 


weitaus geringer als elektrische Antenne, Antennenwir- 


kungsgrade magnetischer Antennen vergleichbar mit Wir- 
kungsgraden elektrischer Antennen. 


621.396.677.73 : 621.372.81. The Effect of Flanges on ihe Radi-. 


ation Patterns of. Waveguide and Sectoral Horns. By P. C. 
Butson & G. T. Thompson. 6 fig., 2 tab. Proc. IEE, Part B, 
Vol. 106(1959), No. 28, p. 422...426. 

Radiation patterns of open-ended rectangular waveguide 
with conducting flanges attached to long edges of aperture, 
effect of different flange lengths and included angles on the 
E-plane, suggestion that E-plane radiation pattern can be 
approximated by radiation pattern of primary source and 
two secondary sources near end of flanges. 


621.396.71. Power Requirements and Choice of an Optimum 
Frequency for a Worldwide Standard-Frequency Broad- 
casting Station. By A. D. Watt & R. W. Plush. 13 fig., 1 tab. 
J. Res. Nat. Bur. Stand. Vol. 63D(1959), No. 1, p. 35...44. 


Carrier field intensity calculations, atmospherie noise levels, 


carrier-to-noise requirements, calculations of required radi- 
ated power, antenna considerations, VLF vertical electric 


field. 


621.396.712.2. Automatisierung im UKW-Sendebetrieb. Von 


Joachim Brose. 6 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11(1959), Nr. 8, 


9. 342...345. 

Unbemannte Station mit Reservegeräten, Ursachen der Stö- 
rungen, aktive und passive Reserve, UKW-Sender mit selbst- 
tätiger, passiver Reserve, selbsttätige Überwachung un- 
echter Sendestörungen, Automatikanlagen im Betrieb. 
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jetzt 
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veisung. 


CALUX AKTIENGESELLSCHAFT 


ngroshaus der Elektroindustrie 
3leicherweg 5a, Tel. (051) 27 0227 / 278555 
Zürich 2 


itgeräte für 

zenz- und Gasentladungslampen 
Starter für Fluoreszenz-Lampen 
;en- und Drehstromtransformatoren 
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Beste Glückwünsche zum 
Jahreswechsel entbietet 
den werten Inserenten 


Redaktion und Administration 
des Bulletin SEV 


entbieten allen werten Inserenten und 
| Mitarbeitern ein erfolgreiches 1961 


Die besten Wünsche für ein glückliches neues 
Jahr entbieten Geschäftsfreunden und Bekannten 
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‚für Freileitungsbau 
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Zum Jah Te wech el 
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für das uns geschenkte Vertrauen. 
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Beste Glückwünsche zum 
Jahreswechsel 


entbieten Geschäftsfreunden und 
Bekannten 
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Aarau 


Wir wünschen Ihnen ein glückliches und 


erfolgreiches 1961 
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u 
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d’assurance du personnel. P 95852 X 
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core, a defaut, du diplöme de technicien-electricien d’un des technicums 
suisses. 

— Avoir si possible quelques ann&es de pratique dans le domaine de la 
construction et de l'’exploitation des reseaux a haute et basse tension, ou 
des centrales et sous-stations. 


Engagement pour une annee a titre d’essai. 
Le classement et le traitement dependront des aptitudes du candidat. 


Les personnes qui desirent poser leur candidature peuvent obtenir des renseigne- 
ments compl&mentaires ainsi que la formule ä remplir aupres de la direction du 
service de !’electricite, rue du Stand 12. 


Les offres manuscrites, accompagnees d’un curriculum vitae et d’une photo- 
graphie, doivent &tre adressees avant le mardi 31 janvier 1961, dernier delai, au 
secretariat general des Services industriels de Geneve, bätiment du pont de la 
Machine. 


SERVICES INDUSTRIELS DE GENEVE 
OFFRE D’EMPLOI 357 


Une inscription publique est ouverte en vue de pourvoir un poste d' 


ngenieur en genie civil 


Les candidats doivent repondre aux conditions suivantes: 


— Jouir d’une bonne sante. 

— Eitre äge de 27 ans au plus; toutefois, les candidats depassant cet äge et 
jusqu’a 40 ans revolus peuvent s’inscrire, sous reserve qu'ils remplissent, 
en cas de nomination, les conditions financieres speciales de la Caisse 
d’assurance du personnel. P 95852 X 

— Etre de nationalit& suisse; & titre egal, la preference sera donne&e aux 
citoyens genevois. 

— Etre porteur du diplöme d’ingenieur en genie civil de l’Ecole polytech- 
nique federale ou de l’Ecole polytechnique de l’Universit& de Lausanne. 

— Avoir si possible de la pratique. 


Engagement pour une annee ä titre d’essai. 


Le classement et le traitement dependront des aptitudes du candidat. 


Les personnes qui desirent poser leur candidature peuvent obtenir des renseigne- 
ments compl&mentaires ainsi que la formule & remplir aupres de la direction du 
service de l’electricite, rue du Stand 12. 


Les offres manuscrites, accompagn&es d’un curriculum vitae et d’une ‚photo- 
graphie, doivent ätre adress&es avant le mardi 31 janvier 1961, dernier delai, au 
secr&tariat general des Services industriels de Geneve, bätiment du pont de la 
Machine. 
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Be 


Leclanche S. A., Yverdon cherche 


technicien-electricien 


de preference ayant quelques annees de pratique, 


comme chef de fabrication. P 431-33 E 


Faire offre manuscrite avec curriculum vitae, photo- 


graphie et pretentions de salaire, a la Direction. 


ELEKTRIZITATSWERK LAUTERBRUNNEN 


In unserem Werk ist die Stelle eines P 16207 Y 


Betriebstechnikers 


zu besetzen. 


Arbeitsgebiet: Bau und Betrieb von Energieerzeugungs- und 
-Verteilanlagen. Hausınstallationswesen. 


Anforderungen: Diplom als Elektrotechniker (Starkstrom), gute 
Gesundheit, EW-Praxis und Lehre als Elektromonteur er- 
wünscht. 


Es handelt sich um eine entwicklungsfähige, pensionsberech- 
tigte Dauerstelle (PKE). Schöne Dienstwohnung im neuen Ver- 
'waltungsgebäude vorhanden. 346 


Bewerber richten ihre handschriftliche Offerte mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Foto und unter Angabe von Lohnansprüchen, 
frühestem Eintrittstermin und Referenzen bis 16. Januar 1961 an 
den Verwalter des EW Lauterbrunnen. 


Wir suchen einen diplomierten 


Hochschul- 
Ingenieur 


für interessante, selbständige Entwick- 
lungsaufgaben vorwiegend im Bereich 


der Wechselstromkondensatoren. 


Wir würden einem Bewerber, der über- 
dies Freude an der Bearbeitung von 


Projekten mitbringt, den Vorzug geben. 


Offerten erbitten wir an unser Personal- 


büro. 


MICAFIL AG., ZÜRICH 9/48. 
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Infolge Einführung der Netzkommandosteuerung 


zu verkaufen 


SCHALTUHREN mit 1, 2 und mehr Steuerkreisen; 
ZEITSCHALTER mit 1, 2 und mehr Steuerkreisen 
und 3 pol. Leistungsschalter; 


sämtliche Apparate sind in einwandfreiem Zustand, 
P 26874 U 


vorteilhafte Preise. 


< 


343 Elektrizitätswerk Bie j 


DIRECTION GENERALE DES PT 
BERNE i 


PTT 


Nous cherchons pour nos services de radio et de television 


des INGENIEURS diplömes 


pour l’execution de travaux dans divers domaines (planification 
et construction pour les installations de television et de tele- 
diffusion, surveillance de l’exploitation, collaboration avec des 
organisations internationales). P 655 Y 
Exigences: citoyen suisse, connaissance d’une deuxieme langue 
natıonale et, si possible, pratique dans l’industrie privee. 
Nous offrons täche ind&ependante et bonnes possibilites d'ava 


cement. 44 


Les offres de service doivent ö&tre envoyees a la Division du 
personnel de la Direction generale des PTT a Berne. 


Im Zuge des Ausbaues unserer technischen Abteilungen suchen 
wir für das Entwicklungslabor einen tüchtigen, begeisterungs- 
fähigen P 21884 Z 


Physiker oder 5 
Elektroingenieur 3 


zur selbständigen Bearbeitung von physikalischen und elektro- 
nischen Problemen; 50 


für das elektronische Applikationslabor einen jüngeren g 


Elektroingenieur 


der Interesse hat, sich in die vielseitigen Anwendungen von 
Kaltkathodenröhren einzuarbeiten. Diese Tätigkeit ist teilweise 
verkaufsgerichtet. Bewerber müssen deshalb in der Lage sein, 
mit Phantasie und Beweglichkeit Probleme, auch im Gespräch 
mit Kunden, rasch zu erfassen und wirtschaftlich zu lösen, An- 
regungen zu sammeln, diese selbständig auszuwerten und d 
Lösungen dem Kunden mündlich oder schriftlich (womögliu 
auch Französisch und Englisch) zu vermitteln. 


5-Tage-Woche, Kantine, Personalfürsorge. 


Ausführliche Bewerbungen sind zu richten an 


CERBERUS AG 


Werk für Elektronentechnik 
Männedorf 


Wir suchen für unsere Werkstätten in Yverdon und 
Olten - P 723Y 


inige jüngere 
laschinen- oder Elektro- 
chniker 


Erfordernisse: Abgeschlossene Technikumsbildung 
als Maschinen- oder Elektrotechniker. 


Gute Aufstiegsmöglichkeiten bei interessanter Tätig- 
keit. 349 


Handschriftliche Anmeldungen unter Angabe der in 
Frage kommenden Werkstätte bis zum 10. Jan. 1961 
an die Abteilung für den Zugförderungs- und Werk- 
stättedienst der SBB, Bern. 


EWZ 


Gesucht OFA 11.314.15 Z 


Elektrotechniker 


für die öffentliche Strassenbeleuchtung. 


Arbeitsgebiet: Projektierung und Bau von Strassen- 


beleuchtungsanlagen. 


änforderungen: Diplom eines schweizerischen Tech- 
nikums, praktische Tätigkeit auf Büro und Bau. 


Besoldung nach Eignung im Rahmen der bestehenden 


Besoldungsverordnung. Pensionsversicherung. 


Handschriftliche Bewerbungen von Schweizer Bürgern 
sind unter Beilage von Zeugnisabschriften und Photo 


ku richten an das 359 


£lektrizitätswerk der Stadt Zürich, 


Postfach Zürich 23. 
| 


Technische Gemeindebetriebe Amriswil 


Infolge Rücktrittes des bisherigen Inhabers ist die 
Stelle des 347 


Verwalters | 
Beiriebsleiters 


der Technischen Gemeindebetriebe Amriswil (Elektri- 
zitäts-, Gas- und \Vasserversorgung) auf den 1. März 
1961 evtl. später, neu zu besetzen. 


Gesucht wird Elektrotechniker mit abgeschlossenem 
Studium, Erfahrung in der Verwaltung und im Bau und 
Betrieb von elektrischen Verteilnetzen sowie von Gas- 
und Wasserversorgungen. 


Besoldung nach Gehaltsordnung. Pensionskasse. 
Handschriftliche Anmeldungen mit Zeugnisabschriften, 


Photo, Angaben über bisherige Tätigkeit und Referen- 
zen sind bis 15. Januar 1961 erwünscht von der 


Ortsvorsteherschaft Amriswil. 


| Amriswil, den 6. Dezember 1960. 


GEMEINDEWERKE DÜBENDORF 


Zufolge Beförderung des bisherigen Stelleninhabers 


suchen wir einen 358 


Chef für Bau und 
Betrieb 


für das Elektrizitätswerk. 


Anforderungen: Jüngerer Elektrotechniker, wenn mög- 
lich mit Praxis in Hoch- und Niederspannungs- 


Verteilanlagen. Eignung zur Personalführung. 


Geboten wird: Angenehmes Arbeitsverhältnis, weitge- 
hende Selbständigkeit. Bei Eignung Dauerstelle 


mit Pensionskasse. Alternierende 5-Tage-Woche. 


Offerten mit vollständigen Unterlagen und Gehalts- 


ansprüchen sind zu senden an die 


Betriebsleitung der Gemeindewerke Dübendorf ZH. 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


815 SCHWEIZEN. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4 Lutherstrasse 14 
SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 
mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


275 Elektrotechniker (oder Ingenieur) für selbständige Entwick- 
lung elektronischer Geräte und Schaltungen (Ausarbeitung 
bis zur Fabrikationsreife) sowie Koordination mit Relaisschal- 
tungen. Bewerber mit mechanischer Grundausbildung bevor- 
zust. Eintritt nach Vereinbarung. Dauerstelle mit Pensions- 
kasse. Mittlerer Fabrikationsbetrieb (ca. 75 Personen) in Bern. 

401 Elektroingenieur oder -techniker mit Praxis, talentierter Ver- 
käufer für den Vertrieb von küpferkaschierten Platten für 
gedruckte Schaltungen, Schichtstoffe und Pressmassen für die 
elektrotechnische Industrie. Gute Kenntnisse in Englisch und 
Französisch erwünscht. Eintritt nach Vereinbarung. Dauer- 
stelle mit Reisetätigkeit in der Schweiz und Österreich, even- 
tuell später auch in Westdeutschland. Amerikanische General- 
vertretung in Zürich. 

429 Elektrozeichner mit Praxis für die Anfertigung elektrischer 
Schemata inklusive den dazugehörigen Legenden und Schalt- 
ordnungen als nebenamtliche Heimarbeit. Arbeitsaufnahme 
baldmöglichst. Maschinenfabrik, Nähe Winterthur. 

433 2 techniciens-Electricien diplömes d’un technicum suisse ou 
equivalent, l’un comme chef de l’Eclairage. Experience dans 
la technique de l’Eclairage ou dans l'exploitation de reseaux 
d’electricit&, bonnes connaissances de la langue allemande 
desirees, l’autre comme subsidiairement, ayant si possible des 
bonnes connaissances en &clairagisme. Entrees a convenir. 
Situations stables. Service d’electricit@ d’une ville en Suisse 
romande. De&lai d’inscription: 24 janvier 1961. 

435 Technicien-eElectricien diplöme d’un technicum suisse ou 
equivalent pour le bureau du contröle des installations &lec- 
triques. Pratique des installations interieures et bonnes con- 
naissances de la langue allemande de6sirees. Entr&e a convenir. 
Situation stable. Service d’electricite d’une ville en Suisse 
romande. De&lai d’inscription: 24 janvier 1961. 

437 Technicien-mecanicien ou Electricien diplöme, ayant de pra- 
tique pour des travaux concernant l’etablissement de projets 
d’installations de secteurs de production et l’etude de tous 
probl&emes techniques relatifs A l’exploitation d’usines de cho- 
colat. Entr&ee a convenir. Situation interessante et stable. Im- 
portante fabrique en Suisse romande. Langues: francais et 
allemand, si possible anglais. 

439 Betriebsleiter, vorzugsweise Elektrotechniker, Fachrichtung 
Starkstrom, eventuell Maschinentechniker, mit guten Kennt- 
nissen in Elektrotechnik, für die selbständige Leitung der 
Werkstatt. Kenntnisse im Transformatorenbau und Wicklerei 
erwünscht. Eintritt nach Übereinkunft. Dauerstellung für 
qualifizierten Bewerber mit Eignung zum Vorgesetzten. Fa- 
brik elektrischer Apparate im Kanton Solothurn. 

Abgemeldete Stellen: 1959: 63. 


Administration Communale — Lausanne 


Direction des Services Industriels. Service de l'electricite. 


Places vacantes: 
Technicien, 
chef de l’eclairage 


Traitement: Fr. 13 925 / 18 605.—. 

Entree en fonction: le plus töt possible. 

Delai d’inscription: 25 janvier 1961. 

Conditions speciales: Formation complete en &lectricite dans 
un technicum suisse ou &quivalent. Experience dans la tech- 
nique de l’eclairage ou dans l’exploitation de r&eseaux d’elec- 
tricite. Pratique desiree 10 ans. Bonnes connaissances de l’alle- 
mand desirees. P 13-K-28 L 


Subsidiairement 


Technicien-electricien 


Traitement: Fr. 12420 / 16620 ou 10485/13975 selon qualifi- 
cation. 

Entree en fonction: le plus töt possible. 

Delai d’inscription: 25 janvier 1961. 

Conditions speciales: Formation complete en &lectricit@ dans 
un technicum suisse ou &quivalent. Preference sera donnde au 
candidat ayant des bonnes connaissances en &clairagisme. 


Technicien-electricien 


pour le bureau du Contröle des installations 
electriques 


Traitement: Fr. 12 420 / 16 620 ou 10.485 / 13 975 selon qualifica- 
tion. 345 
Entree en fonction: le plus töt possible. 

Delai d’inscription: 25 janvier 1961. 

Conditions speciales: Formation compl&te d’electricien dans un 
technicum suisse ou &quivalent. Pratique des installations in- 
terieures d&sirees. 

Bonnes connaissances de l’allemand desirees. 


Les candidats doivent &tre de nationalit& suisse, avoir une 
reputation intacte et &tre en bonne sante. Priere de joindre cur- 
riculum vitae et copies de certificats et diplömes. 
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SULZER 


Gesucht gut ausgewiesener, 
zuverlässiger und selbstän- 
diger P 225 W 


Elektriker 


für den Einsatz auf Fernsteue- 
rungen für Kesselregulierun- 
gen, verbunden mit Inbetrieb- 
setzungen von Anlagen im In- 
und Ausland. Mi 


Verlangt werden gute Kennt- 
nisse in elektrischen Schemas 
und Steuerungen. Wünschens- 
wert ist, wenn Umeichungen 
von Instrumenten ausgefüh 

werden können. 3 


Bewerber, die sich über eine 
berufliche Weiterbildung au: 
weisen können, sind ersucht 
ihre Anmeldung unter Beilag 
von Zeugnisabschriften und 
ihrem Lebenslauf einzureichen 

an das Personalbüro Werkstatt 
unter Kennziffer 1791. 


Gebrüder Sulzer 
Aktiengesellschaft 
Winterthur, Schweiz 


Die Generaldirektion PTT sucht 
für den 


Kurzwellensender 
Schwarzenburg 


einen 


dipl. Elektrotechniker 


(Richtung Fernmeldetechnik), 


der neben der Ueberwachung des eigentlichen Sen- 
derbetriebs und verschiedenen Messaufgaben auch 
interessante Betriebsprobleme selbständig behandeln 
kann. P655Y 


Bewerber mit guten HF-Kenntnissen und Erfahrungen 3 
im Senderbau und -betrieb erhalten den Vorzug. 


Handschriftliche Anmeldungen, denen die Zeugnis- 
abschriften über berufliche Ausbildung und bisherige 
Tätigkeit beizulegen sind, nimmt die Telephon- und 
Telegraphenabteilung der Generaldirektion PTT, Spei- 
chergasse 6, Bern, entgegen. 353 


torschutzschalter 
Tp15 15A 500V 


rehstrommotoren bis: 


S bei 220V 
S bei 380 V 
S bei 500 V 


lität setzt sich durch; 
reute lieferten wir über 
000 Tp-Schalter 


Für alle Betriebs- und Platz- 
verhältnisse das passende 
Gehäuse: 


Sechs ab Lager lieferbare 
Varianten: 


— stossfestes Isolierpressstoff- 
gehäuse für trockene und 
staubige Räume 


— Leichtmetallgehäuse für Auf- 
bau-Montage in feuchten und 
nassen Räumen 


— Gussfrontplatte für Einbau in 
trockenen und staubigen 
Räumen 


— Graugussgehäuse abspritzbar 


— Graugussdeckel für halbver- 
senkten Einbau in nassen 
Räumen 


— Graugussgehäuse für explo- 
sionsgefärdete Räume 


Daten die zählen: 


— Vorsicherung bis 40 A 


— Schweissgrenze von über 
2500 A 


— Schaltleistung über 500 A 
bei 500 V 


Zeitsparende Montage: 


— Anschlussklemmen im Ge- 
häuseunterteil leicht zugänglich 


— direktes Aufschrauben des 
Schaltereinsatzes auf die 
Anschlussklemmen 


HH Maier & Cie, Schaffhausen 


‚llelektr. Apparate und Schaltanlagen Tel. 053 / 56131 


NUR 


1720 


Rechenautomat 4 
ZEBRA 
bewältigt komplizierte, mathematische Auf- 
gaben der Technik und der Wissenschaft. 


Er zeichnet sich aus durch folgende Vorzüge: 


Möglichkeit der Verwendung einer einfachen Program- 
mierungsart. 


Grosses Speichervermögen von 8192 Worten. 


Eingabe der Programme und Daten mit grosser Geschwin- 
digkeit ab Lochstreifen. 


Ausgabe auf Blattschreiber oder mit erhöhter Geschwin- 
digkeit auf lLochstreifen. 


Weitgehende Transistorisierung und Aufbau mit aus- 
wechselbaren, normalisierten Baueinheiten. 


Niedriger Preis. 


Standard Ielephon und Radio AG 


Zürich 4, Verkaufsabteilung Zweierstrasse 35 Tel. 051/25 45 


Be 


FABAG DRUCK ZÜRICH 


